
Nr. 288. Die prelle. 2S. Jahrg.

Oftmärkische Tagerzeitiina
A u s g a b e  täglich abends mit Ansjchlus) der S a n n .  und Festtage. —  B e z i r g S p r e i s  für Thor»  
S t a d t  und Vorstädte frei in s  H a u s  vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 75 P f . ,  von der 
Geschäfts- und den Ausgabestellen abgeholt,  vierteljährlich 1.80 Mk., monatlich 60  P f . ,  durch 
die Post bezogen ohne Zustellungsgebtihr 2 ,00  Mk., mit Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel.  

Nummer (Belagexeinplar)  10 Pf .

Anzeiger für Ztadl »no Land
(Thorner Presse)

S c h r l f t l e i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  HatharinerlsLrlche Mr.  4 .  
Fernsprecher 57

Brief-  und Telegra,nm-Adresje: „ P r e s s e .  T h o r n . "

! A t t z e i o e t t p r e i s  die 6 gespaltene Llolonetzei le oder deren N a m n  15 P f . .  für S te l len a ng ebo te  und ! 
k -Gesuche, W oh nu n gsanze igen ,  An- und Verkäufe 10 P f . ,  (für amtliche Anzeigen,  alle A nzeigen  r 
! austerhalb Westpreustens und P o s e n s  und durch Vermitt lung 15 P f . , )  für Anzeigest  mit Plast-  »
? V or sc h r i f t  25 P f .  F m  Nektameteil kostet die Zei le  60  P f .  R abatt  nach Tarif .  —  Anzeigenanstrage ! 

nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstel len des  I n -  und A u s la n d e s .  —  Anzeigen-  ) 
annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags ,  größere Anzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben, k

Druck und  V e r l a g  der C .  D o m b r o w s k l ' j c h e u  B n ch d rnckere im  T h o r n .
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Gute Aussichten.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

V or einigen I ih re n  erwog m an in  der 
Wilhelmstvahe, ob der B erliner V ertreter des 
P arise r „M a tin "  nicht a u s  Deutschland ausge­
wiesen werden solle, weil er seinem B la tte  ge­
meldet hatte, das Reich stünde vor dem Banke­
ro tt. Zum  Glück ließ man es sein. M it der 
Ausweisung des Russen Wesselizkij aas B erlin , 
der jetzt a ls  Londoner Korrespondent der 
„Nowoje W rem ja" das Z en trum  aller deutsch­
feindlichen europäischen Pretzum triede ge­
worden ist, hat man sich einst in die Nesseln ge­
setzt. E s gab eine viel bessere A ntw ort auf die 
französischen Prophezeiungen: die Reform unse­
rer Reichsfinänzen.

Jetzt kann das A usland nicht mehr wagen, 
unsere Solvenz anzuzweifeln. Der Wunsch, den 
die P a rte ien  der Reformmehvheit geäußert 
haben, es möge noch diesem Reichstag eine 
Übersicht über die nächstjährige E tatgestaltung 
vorgelegt werden, ist nicht vollkommen erfüllt 
worden, im m erhin aber hat die Regierung in 
der Kommission genügende Andeutungen ge­
wacht, um  das hämische A usland verstummen 
zu lassen. Und —  wühl auch das hämische 
In la n d .

W ir werden danach im  kommenden Rech­
nungsjahre  gar keiner Anleihe für ordentliche 
Ausgaben bedürfen —  seit Jahrzehnten  ein 
ungenannter Genuß —  und außerdem eine R a te  
a lte r  Schulden tilgen. Und das trotz Neuein- 
sührung der W itw en- und Waisenversichevung 
und anderer sozialen M ehrausgaben.

N ur für werbende Anlagen ist eine Anleihe 
von rund 50 M illionen vorgesehen, sie w ird 
aber auch vielleicht nicht einm al nötig sein. 
E ine A nlage in  Eisenbahnw erten oder anderen 
D ingen b ring t G ew inn; solche 50 M illionen 
w ären  also keine Neubelastung des Säckels.

E s  ist also wirklich O rdnung gemacht 
worden in  unseren Finanzen, und die Pum p- 
wirtschaft, un ter der unsere Enkel einst stöhnen 
müßten, ha t aufgehört. Unsere Feinde in 
E uropa haben sich vor vier Ja h re n  zu früh über 
die Zeichnung eines französischen W itzblattes 
gefreut, auf dem ein deutscher Kürassier in 
Lumpen am Wege stand und die Hand um 
milde Gaben ausstreckte. Die Franzosen haben 
sich auch geirrt, wenn sie unserer Marokkoaktion 
das Z iel unterschoben, den P arise r Geldmarkt 
fü r Deutschland zu eröffnen. W ir werden 
alleine fertig und wenigstens unsere vierprozen- 
tige Anleihen stehen über P a r i .

D as ist eine außerordentliche Beruhigung 
in  einer Zeit, die so gewitterschwanger ist. 
wie die unsrige. Lord C harles Beresford ha t 
am F re itag  in einer Rede in P ortsm outh  au s­
drücklich zugestanden, die neuesten V eränderun­
gen im  englischen M arin sam te  —  im „K riegs­
stab" Churchills, wie die Engländer sagen — 
seien n u r m it Rücksicht au f die gespannten Be­
ziehungen zu Deutschland geschehen. Auch be­
richtet die Londoner Presse von einer bevor­
stehenden Riesenanleihe für Flottenzwecke.

W ir aber brauchen eine Anleihe nicht, wenn 
unsere F lottennovelle kommt. W ir werden 
anderw eitig dafür Deckung finden. W enn es 
nötig wäre, lediglich durch eine Abgabe von 
unserem größeren Vermögen. Aber sogar das 
w ird sich vielleicht erübrigen.

Nach wenigen Tagen geht der „blauschwarze" 
Reichstag auseinander. E r hat die Herren vom 
„M atin "  und von der „Nowoje W rem ja" sehr 
wenig befriedigt, weil er die angebliche Kon­
kursgefahr dem Reiche erspart ha t; umso befrie­
d igter kann das deutsche Volk m it seiner A rbeit 
s e i n . ________ __________ ______

P o i l t i s c h k  T m p ' S s c h l u r .
I m  Reichstage

kommt am D ienstag die M arokkoangslsgenheit 
wieder zur V erhandlung. M an  erw arte t eine 
Verständigung zwischen den P arte ien , 
wonach sich diese m it der Ausgabe kurzer E rklä­
rungen begnügen wollen. Auch ist die Abgabe 
einer gemeinsamen Erklärung a ller bürger­

lichen P a rte ien  angeregt worden. E s würde 
dam it dem A uslande gegenüber kundgetan, 
daß alle inneren Differenzen einer etwaigen 
Gefahr von außen gegenüber zurücktreten. — 
Die Entscheidung der Frage, ob der Reichstag 
am  Schlüsse seiner jetzigen Tagung, voraussicht­
lich also am 6. ds„ geschlossen oder aufgelöst 
w ird, hängt davon ab, ob m it Sicherheit ein 
Zustand ohne Reichstag bis nach den Neu­
wahlen und bis zum Z usam m entritt des neuen 
Reichstages angängig erscheint. Die B ean t­
wortung dieser F rage aber hängt wesentlich von 
den Entschließungen der französischen Kam m ern 
über das Marokko- and Kongoabkommen ab. 
F ü r  die Abgeordneten selbst hat die Beschluß­
fassung insofern eine m aterielle Bedeutung, a ls  
sie nur im F a ll einer Auflösung des Reichstags 
für die Sitzungstage im Dezember Tagegelder 
zu beziehen haben würden, nicht aber wenn der 
Reichstag jetzt geschloffen wird.
Die Mehrausgabe für die deutsche Flotte.

Die „Deutsche T agesz ig ."  schreibt: E ine 
B erliner Korresspondenz will wissen, daß zur 
Verstärkung der F lo tte  der B e trag  von 360 
M illionen in Aussicht genommen sei, der auf 
sechs J a h re  verteilt werden soll. Diese B e ­
hauptung ist auf jeden F a ll übertrieben. B is  
jetzt steht auch überhaupt noch nicht fest, wie 
groß die M ehrausgabe  für die F lo tte  sein 
würde, wofern überhaupt eine M ehrausgabe  
gefordert w ird. Unter diesen Umständen sollte 
m an sich hüten, durch unbegründete Kombi­
nationen B eunruh igung  im I n -  und A us- 
lande zu erregen.
Demokratische Beschwerde gegen den Hausa- 

bund.
D as demokratische P a rte ib u reau  für B e r ­

l i n - B r a n d e n b u r g  beschwert sich darüber, 
daß der H ansabund im e r s t e u  B e r l i n e r  
N e i c h s l a g s w a h l k r e i s e  den f r e i ­
s i n n i g e n  K a e m p f  unterstützt, obwohl 
der d e m o k r a t i s c h e  K andidat ebenso aus 
dem B oden des H ansabundes steht wie der 
freisinnige. —  D as demokratische P a rte i-  
bureau Hot ja vollständig Recht, wenn es 
sagt, daß diese S te llungnahm e im W i d e r ­
s p r ü c h e  mit dem feierlich verkündete» 
G r u n d s ä t z e  des H ansabundes steht, daß 
der B und  gegenüber denjenigen P arie ien , 
die sachlich auf seinem B oden stehen, neutral 
sei. A ber die demokratischen Beschwerde­
führer hätten nach verschiedenen V orgängen 
doch von vornherein darauf verzichten sollen, 
dem H ansabunde ein zu großes M a ß  von — 
Beachtung seiner eigenen Richtlinien zuzu­
muten !
Zu M itgliedern der ersten elsaß-lothringischen 

Kammer
hat der Kaiser, wie heule W olffs B u reau  
meldet, auf Vorschlag des B u n d e sra ts  folgende 
H erren e rn a n n t: K om m erziem at G ustav Adt 
>» Forbach (Lothringen), G raf H ubert v. And- 
lam -H om bnrg in Slotzheim  (Untereljaß), 
G eneral der In fan te r ie  z. D. H an s von A rnim  
in M ou lin s  bei Metz, U nterstaatssekretär a. D. 
Wirklicher Geheim er R a t O tto Back in S tra ß -  
burg, G roßindustrieller Rene B ian  in S en t-  
heim, Professor D r. E m il B ro n n ert in Nieder- 
moischweiler, N echtsam valt Dr. A lbert Gre- 
goiie in Metz, G eheim er M edizinalra t Dr. 
Jo h a n n  Hoeffel Buchsmeiler, W irtlicher G e­
heimer R a t Professor Dr. P a u l  L aband  in 
S tra ß b u rg , Direktor der Rombacher H ütten­
werke H ugo M iethe in Nombach, G eneral 
der K avallerie z. D. W alther v. M a h n er in 
S tra ß b u rg , S ludiendireklor Dr. Josef Rech 
in Le S a b lo n , F re iherr S ig ism u n d  v. Nei- 
»ach in Hirzbach (Oberelsab), R echtsanw alt 
Ju s tiz ra t D r. Heinrich N utand  in K alm ar, 
P räsiden t der Generaldirektion der E isen­
bahnen von E lsaß-Lothringen Wirklicher G e­
heimer O ber-N egierungsra t R udolf Schm idt 
i» S tra ß b u rg , N echtsam valt Dr. Leo Vonder- 
scheer in S tra ß b u rg , H auptlehrer Jo h a n n  
Wecket in N upprechtsau, Weihbischof D r. 
F ra n z  Z o rn  von Bulach in S tra ß b u rg .

Ueber das Befinden des Kaisers Franz 
Josef

meldet das W iener K. K . Telegr.-Korresp.- 
B u r e a u : Kaiser F ra n z  Josef litt am  S o n n ­
abend an einer leichten Ind isposition , die 
durch d as  schlechte W etter an dem T age 
seiner ersten A u sfah rt nach mehreren Wochen 
hei vorgerufen worden w ar. E s  hatte sich ein 
leichter Schnupfen m it Hustenreiz einqesteltt, 
wodurch auch die Nachtruhe am  2. d. M . ein 
wenig gestört w urde. Gleichwohl fuhr der 
M onarch von Schönbrunn  in die Hofburg, 
wo er den neuen K ardinälen die B are tte  
aufsetzte. W ährend der In s tä n d ig e n  F e ie r­
lichkeit zeigte sich der M onarch nicht im 
mindeste» ermüdet. D er Kaiser nahm  auch 
abends a» dem K ardinaldiner im Schön- 
b runner Schlosse teil und w a r hierbei der 
besten S tim m u n g . E r  hielt dabei einen imbe­
zil halbstündigen Cercle ab. Die Nacht auf 
S o m ttag  w ar ganz ungestört, die S p u re n  des 
K ata rrh s  sind gänzlich geschwunden. D er 
Kaiser wohnte S o n n ta g  früh einer Messe in 
der Schloßkapelle bei und erledigte sodann 
das gewohnte A rbeitsprogrum m  des T ag es. 
E r nahm  die V ortrüge verschiedener W ürden ­
träger entgegen.

Der neue österreichische Generalftabschef.
D as W iener A rm eeverordnungsblatt ver­

öffentlicht das kaiserliche Handschreiben, durch 
das Feldm arschalleiitnant o. Schem ua zum 
Chef des G eneralstabes ernann t w ird. —  
K a i s e r  F r a n z  J o s e f  hat an  den G ene­
ra l der In fa n te r ie  Frecherm  C o n r a d  v. 
t z ä t z e n d o r f  folgendes H a n d s c h r e i b e n  
erlassen: In d e m  ich a ls  wünschenswert er­
achte, I h r e  hervorragenden Führereigenschaften 
»nd I h r  reiches militärisches Wissen, gepaart 
mit seltenen E rfahrungen , auch auf anderen 
Dienstgebieten zum W ähle des H eeres zu 
verwerten, enthebe ich S ie  vom Posten  des 
Chefs des G eneralstabes m einer gesamten 
bewaffneten M acht und ernenne S ie  zum 
Armeeinspektor. I n  dankbarster A nerkennung 
I h r e s  ausgezeichneten und überaus hin­
gebungsvollen W irkens in I h r e r  bisherigen 
S te llung  verleihe ich Ih n e n  das Großkreuz 
meines Leopoldordens mit Nachsicht der Taxe.

Neue Haager Friedeuskoufereuz.
D er holländische M inister des Ä ußern  van 

S w inderen  hat eine Kommission eingesetzt, 
welche die I I I .  H aager Friedenskonferenz vor­
bereiten sott.

Das Marokko-Abkommen.
D er Bericht des D eputierten Long über 

den sranzösisch-deutschen V ertrag  w urde am 
S o nnabend  der f r a n z ö s i s ch e n K a m m e r 
vorgelegt. D a s  Schriftstück, in dem das A b­
kommen Artikel für Artikel besprochen wird, 
schließt mit folgenden S ä tz e n : Dem B edauern , 
welches bei u n s das Kongoabkommen hervor­
gerufen hat, müssen w ir die in M arokko er­
zielte» Ergebnisse gegenüberstellen. M a n  
darf diesen V ertrag  nicht blos a ls  Jnteressen- 
entschädigung ansehen. M a n  m uß vor allein 
wünschen,, daß dieses Abkommen, indem es 
ernste Schwierigkeiten regelt, und allzu lange 
Perioden  der S p a n n u n g  beendigt, eine Ä ra 
der E n tspannung und R uhe in den Beziehungen 
der beiden L änder herbeigeführt. —  I n  der 
Aiisschiißsitzuiig am  F re itag  tra t von der 
G ruppe der . unabhängigen S ozialisten der 
lrühere M inister M illerand  entschieden für 
die A nnahm e des Abkommens ein, indem er 
unter anderem  sag te : W eder die Feinde noch 
die R ivalen  Frankreichs w ürden die A bleh­
nung des V ertrages verstehen. —  E s  scheint, 
das die A nregung H uberts  un ter den D epu­
tierten die zur Erreichung des Zweckes er­
forderliche Einmütigkeit nicht findet.

Der P a r is e r  P o lize ip rä fek t L öpins 
hat a u s  A nlaß  der W ahlen zum S e n a t, be> 
denen er vielleicht a ls  K andidat aufgestellt 
werden wird, an  oie Zeitungen des D eparte­
m ents Loire einen B rief gerichtet, in dem er 
die gegenwärtige politische Lage kritisiert. E s

ist wahrscheinlich, das M inisterpräsident C ail- 
laux E rklärungen fordern und die Demission 
des Polizeipräfekten annehm en w ird, w enn 
Lepine sie anbieten sollte, um  volle H and­
lungsfreiheit zu erhalten.

D as portugiesische P a r la m e n t 
ist am  S o n n ab en d  zu einer neuen Session 
zusam m engetreten, die vier M onate  dauern 
soll. Die bisherigen P räsid ien  w urden in 
S e n a t und K am m er einstimmig wiederge­
w ählt.

D as neue bulgarische B u d g e t 
berechnet die E innahm en auf 18 8 5 7 8  440, die 
A usgaben  auf 186 560 865, demnach den 
Überschuß auf 2 017 585 F rc s .

Z u r  Lage in  P e rs ieu .
Persien hat auf das russische U ltim atum  

in ruhiger Sprache geantw ortet und die 
G ründe dargelegt, die es bewogen haben die 
russischeil F orderungen  zurückzuweisen. I n  
der A n tw o rt w ird die russische R egierung 
aufgefordert, die Tatsachen eingehender zu 
prüfen und a lsd an n  ihre F orderungen  von 
neuem zu form ulieren. —  I n  der S ta d t  
T eheran  herrscht große E rregung . Alle B a ­
sare und Läden sind geschloffen. Tausende 
junger Leute veranstalten Umzüge und K und­
gebungen, heften P lakate  an  die ausländischen 
Gesandtschaften und ru fen : „D en Tod oder 
die F re ihe it" . I n  K asw in  sott P r in z  F irm an  
F irm a erm ordet w orden sein. S onnabend  
M orgen w urde der R eaktionär H adji M o h ä r 
med das O pfer eines A tten ta ts . Auch M asi- 
ed Dauleh, der seinerzeit die E inführung  des 
konstitutionellen R egim es bekämpft hatte, ist 
erm ordet w orden. —  I n  den Moscheen rufen 
die Geistlichen alle P erser zur E in igung  und 
zum Kampfe gegen die A usländer auf. Viele 
Gewehre sind verteilt worden. Russischen 
P a tro u illen  ist es zu verdanken, daß am  
S onnabend  die R uhe nicht gestört worden ist. 
— Russischer Tee und Zucker werden boy- 
kottiert. I n  den S tra ß e n  haben russenfeind- 
liche Kundgebungen stattgefunden. D er 
S traßenbahnoerkehr, der von einer belgischen 
Gesellschaft unterhalten w ird, ist von der 
M enge unterbrochen worden, da sie die 
S traß en b ah n  für ein russisches Unternehm en 
hält. Aus 2 politisch wenig bedeutende P e r ­
sonen sind M ordanschläge verübt w orden. —  
I n  ihrer Wochenrundschau gibt die „ N  o r d d. 
A l l g .  Z t  g." eine Schilderung der E reig ­
nisse in Persien w ährend der letzten Z eit und 
schreibt hierbei: E ine russische Besetzung ein­
zelner Teile P ersiens scheint angesichts der 
zunehmenden inneren W irren  nicht abw end­
bar. F ü r  u n s kommt dabei nu r in Betracht, 
daß die O rdnung im L ande wiederhergestellt 
und aufrechterhalten w ird.
Die W ehrpflicht in  den V erein ig te»  S ta a te n  

von S ü d afrik a .
Die V orlage der R egierung über die 

Landesverteidigung stellt die Verpflichtung 
aller B ü rg e r zur V erteidigung fest. Doch 
sollen n u r soviel M a n n  eingeübt werden, 
a ls billigerweise nötig sind. Die entsprechen­
de Z ah l wird jährlich von der R egierung be­
stimmt werden. F arb ige  sind vom W affen­
dienst ausgeschlossen, ebenso von jeder Geld- 
leistmig an S te lle  des Dienstes, die die W eißen 
ursprünglich verlang t hatten. Die erste Linie 
wird au s  20 000 bis 30 000 M a n n  bestehen, 
die zum  Dienst innerhalb und außerhalb S ü d ­
afrikas verpflichtet sind.

Der K önig  und  die K ön ig in  von E ng land  
gingen S o n n ab en d  N achm ittag vier Uhr in 
B o m b a y  an L and und w urden von dem 
Vizekönige von In d ie n  und dem G ouverneur 
von B om bay em pfangen. Nach einer R u n d ­
fahrt durch die S ta d t  kehrten der König und 
die Königin, die von der Bevölkerung enthu­
siastisch begrüßt w urden, an B ord  d e r„M ed in a"  
zurück.

Präsidentenw echsel in  der dominikanischen 
R epublik .

A u s S ä n  Dom ingo wird gem eldet: D er 
K ongreß w ählte den S e n a to r  E l a d i o V i k -



t o r i a  zum Präsidxnten der dominikanischen 
Republik. Seine W ahl behält bis zur Be­
stätigung durch die Volkswahl provisorischen 
Charakter.

Deutsches Reich.
Berlin. 3. Dezember 10 !1.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat das 
Protektorat der Hilfsaktion überommen, die zu 
Gunsten der durch die Überschwemmungskata­
strophe in Südbrasilien Geschädigten einge­
leitet worden ist.

—  Der Kaiser hat dem König Vajiravudh 
von S iam  den Schwarzen Adlerorden ver­
liehen.

—  Prinz August Wilhelm, der sich durch 
11 Monate am Potsdamer Gericht eingehend 
über alle Gebiete der Rechtspflege orientiert 
hat, tr itt jetzt zur Potsdamer Regierung als 
Referendar über.

—  Auch bei den am Sonnabend vollzogenen 
Stichwahlen zur Braunschweigischen Landes­
versammlung sind die bürgerlichen Kandidaten 
m it überwiegender Mehrheit gewählt worden.

—  Bei den jetzt stattfindenden Beratungen 
über den Neichstheatergesetzentwurf w ird auch 
über die Verwendung der von den Direktoren 
zu hinterlegenden Kautionen diskutiert. Ein 
Vorschlag geht dahin, diese Kautionen im 
Falle des Zusammenbruches eines Theaters 
nicht nur den engagierten Mitgliedern, sondern 
auch den Autoren, die Tantieme-Forderungen 
haben, zugute kommen zu lassen.

—  Der deutsche Fleischeroerband richtete an 
den Reichskanzler eine Eingabe um Gestaltung 
einer vermehrten Vieheinfuhr aus Schweden, 
den Vereinigten Staaten von Amerika und 
aus Nustland.

—  In fo lge vorgekommener Fä llevonM au l- 
und Klauenseuche hat am Freitag das däni­
sche Landwirtschaftsministerium jegliche Aus­
fuhr von Klauentieren' aus Seeland, Fönen, 
Laaland, Falster, Langeland und Aerö sw 
wohl nach den noch nicht gesperrten Teilen 
Dänemarks wie nach dem Auslande verboten.

München, 3. Dezember. Prinzregent Luit- 
pold ist m it seinen Söhnen den Prinzen 
Ludwig und Leopold und dem Ministerpräsi­
denten Grasen v. Podewils heute Abend von 
Aschaffenburg hier eingetroffen.

Der italienisch-türkische Urieg.
Aus T ripo lis .

Am Freitag Vorm ittag gingen ein Bata illon 
des 52. Infanterie-Regiments, ein Alpenjäger- 
bataillon, das 15. und 33. Bata illon der Versag- 
l ie r i und die 2. Pionier-Kompagnie vom rechten 
Flügel der italienischen Ostfront aus vor, um die 
F rontlin ie  in der Richtung auf das kleine F o r t  
M e ß r i  vorzuschieben. Gegenüber standen beträcht­
liche Abteilungen türkischer Linientruppen und 
Araber. Nach hinreichender Beschießung der feind­
lichen Stellung durch In fan te rie  und Gebirgs- 
Latterien rückten die Truppen zum Angriff vor und 
nahmen die bezeichnete Stellung m it dem Bajonett. 
Die A rtille rie  verfolgte den in  Unordnung sich 
zurückziehenden Feind m it ihrem Feuer. Der A n­
g riff wurde auch durch die Lei F o rt Meßri aufge­
stellte A rtille rie  unterstützt, welche eine südlich 
stehende feindliche Feldbatterie niederkämpfte, eben­
so durch einen Vorstoß anderer von Henni aus gegen 
die Flanke der Gegner vorgehender Truppenteile. 
Nach Besetzung der bezeichneten Stllung bei Meßrt 
begannen Infanterieabteilungen und Pioniere so­
fort. sie zu verstärken und das Schußfeld freizu­
machen. Die Verluste der Ita lie n e r betrugen achr 
Tote und siebzehn Verwundete; die der Gegner 
konnten nicht genau festgestellt werden, müssen aber 
sehr erheblich gewesen sein. — Am frühen V or­
mittag verfeuerte der „Carlo A lberto" auf eine Ab­
teilung von etwa hundert Arabern, die auf dem 
äußersten linken Flügel gedeckt hinter einer Mauer 
standen, zwei Granaten m it großer Sprengladung. 
Beide Geschosse trafen so genau, daß die Mauer und 
die Araber in einer Staubwolke verschwanden. 
Gegen 3 Uhr nachmittags feuerte der „Carlo A l­
berto" auf Zeichen des Drachenballons gegen 
Fornaci. Nach wenigen wirkungsvollen Schüssen 
beobachtete man vom Drachenballon, wie sich zwei 
türkische Kolonnen in  Hast nach dem Innern  der 
Oase zurückzogen. Durch Flieger wurde am Vor­
mittag festgestellt, daß die Gegend bei Zanzur fast 
und die Straße nach Äzizie gänzlich frei vom Feinde 
war.

A ls  der Berichterstatter des „Temps", Jean 
Carröre, Freitag Nacht nachhause zurückkehrte, 
wurde er verräterisch überfallen und in der 
Schulter, dicht am Halse, von einem Dolchstich ver­
wundet, edlere Organe wurden von der Waffe nicht 
berührt. Der Täter entfloh. Die Ermittelungen ge­
stalten sich schwierig, da Carröre keine Personal­
beschreibung geben kann. Es w ird vermutet, daß 
der Mörder in den Reihen der JungLürken zu suchen 
ist. Earröre und der französische Konsul hatten 
bereits Drohbriefe in  französischer Sprache erhalten, 

.bedauerlicherweise aber die Behörden nicht benach­
richtigt. Die vor wenigen Tagen aus Konstanti- 
nopel in T ripo lis  eingetrosfene geheime Nachricht 
gewinnt jetzt an Wahrscheinlichkeit, daß die Türken, 
nachdem sie jedes M itte l zur Wiedereroberung von 
T ripo lis  aufgegeben hätten, eine Reihe persönlicher 
Attentate planten. Dieser Meldung wurde hier 
wenig Glauben geschenkt, nie hätte man aber daran 
gedacht, daß Attentate auf Fremde unternommen 
werden könnten. Sonnabend Morgen um 6 Uhr 
war der Zustand des Verletzten gut und ohne 
Fieber.

Z u a r a  ist von dem Panzer „L ig u ria " m it 
großer Heftigkeit bombardiert worden. Auch 
T a g i u r a . das Zentrum der feindlichen Stellung, 
soll bombardiert werden. — Auf die Entdeckung des 
Übeltäters, der den Anschlag auf Jean Carröre ver­
übt hat. ist ein Preis von 10 000 Piaster gesetzt wor­
den. — I n  H o m s  wurden Freitag drei Kompag­
nien auf einem Erkundungszuge heftig beschossen, 
m it H ilfe zwei weiterer Kompagnien und einiger 
Batterien wurde der Feind zurückgeworfen und bis 
zu den Ruinen von Lebdah verfolgt. Die Ita lie n e r 
verloren zwei Tote und zehn Verwundete, der 
Feind e r lit t beträchtliche Verluste.

E in Telegramm vom Sonntag meldet: Aus 
T ripo lis  ist wenig Neues zu melden. An die Ost­
front der italienischen Stellung gingen die fünfte 
uird sechste Brigade; die Versaglieri, Grenadiere 
und Alpenjäger fingen zur Reserve. - -  I n  B e n g -  
h a s i  erschienen m der letzten Nacht Gruppen von 
Beduinen vor den italienischen Vorposten, ver­
schwanden dann aber wieder bei den ersten 
Kanonenschüssen.

Die „Agence Havas" meldet aus D e r  n a : Un­
gefähr tausend Türken und Araber machten auf die 
Südfront der Ita lie n e r einen allgemeinen Angriff, 
wurden aber durch heftiges Artilleriefeuer zurück­
getrieben.
Türkischer Protest gegen die Beschießung von Mokka 

und Schech Said.
Wie verlautet, hat die Pforte gegen die völker­

rechtswidrige Beschießung der nicht befestigten Plätze 
Mokka und Schech Said bei den Mächten Protest 
eingelegt.

Das Anerbieten des deutschen Noten Kreuzes, 
eine Hilfsexpedition zur Unterstützung des türkischen 
Sanitätswesens nach T ripo lis  zu entsenden, ist v o n  
d e r  t ü r k i s c h e n  R e g i e r u n g  a n g e n o m ­
me n  worden. Die italienische Regierung hat ein 
gleiches Anerbieten abgelehnt.

Provinzialiiacliricllten.
6 Vrie'en, 3. Dezember (Basar.) Der vater­

ländische Frauenverein veranstaltete heute im Ver­
einshause einen Weihnachtsbasar. Der Reinertrag 
w ird auf weit über 20> Mark geschätzt, die zur 
Unterhaltung des Jugendheim, der Haushaltungs­
schule rc. verwendet werden.

1 Dt. Eylau, 3. Dezember. (Ko m p r o m i ß  
z w i s c h e n  d e n  K o n s e r v a t i v e n  u n d  L i b e ­
r a l e n ) .  Heute hielten die konservativen Ver­
trauensmänner im  Hotel Kowalski und die Ver­
trauensmänner der vereinigten Liberalen im alten 
Schützenhaussaale Versammlungen ab, um über die 
Aufstellung eines gemeinsamen Kandidaten für den 
Reichstag zu beraten. Diese Beratungen haben 
nach den vorliegenden M itte ilungen nunmehr zu 
dem Erfolg geführt, daß als gemein­
samer Kandidat P f a r r e r  Z ü r n - V e l l s c h w i t z  
(Kreis Rosenberg) aufgestellt worden ist. Wie es 
heißt, w il l sich Herr Zürn der f r e i k o n s e r  - 
v a t i v e n  P a r t e i  anschließen. — Anscheinend ist 
man m it den Verhandlungen, die zu diesem Kom­
promiß führten, auf freisinniger Seite nicht einver­
standen, denn eine Zuschrift aus Dt. Eylau an die 
freisinnige „Danz. Z tg." wendet sich gegen die libe­
ralen Führer, die sich zu diesem Kompromiß ver­
standen haben sollen, und bezweifelt es, „daß diese 
Kompromißverbandlungen wirklich dazu beitragen 
werden, eine Einigung aller deutschen Wähler auf 
einen Kandidaten herbeizuführen". Es bleibt 
daher abzuwraten, ob an den Kompromißverhand­
lungen auch Vertreter der fortschrittlichen Volks- 
parter teilgenommen und sich damit einverstanden 
erklärt haben.

*  Schulitz, 2. Dezember. (Verschiedenes.) Der A r­
beiter L. von hier wurde auf dem Heimwege in der 
Thornerstraße von einem andern angefallen und arg 
mißhandelt. — Ein neuer Verbindungsweg wird jetzt 
Zwilchen der Bromberger und der Breiten Straße aus- 
gebaut. — Das Fahrrad, welches dem Buchhalter 
Lobach aus Crossen entwendet worden, ist jetzt in der 
Friedrichstraßs aufgefunden. Es scheint nur ein dummer 
Jungenstreich vorzuliegen. — Von einem Zechpreller betro. 
gen wurde dieser Tage ein hiesiger Gastwirt. Ein fremder 
Mann betrat das Gastlokal und ließ sich zu essen und 
zu trinken geben. A ls der W irt aus einige Augenblicke 
das Zimmer verließ, verschwand der Fremde unter 
Mitnahme der Teller, Messer, Gabel, sowie der Menage. 
Der Täter konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.

Königsberg, 2. Dezember. (Aussperrung.) 
In fo lge  eines Formerstreiks, der am letzten 
Dienstag in der hiesigen Uuiongießerei, Fabrik 
für Lokomotivbau, wegen Differenzen im Arbeits- 
verhältnis zum Auslnuch kam, verfügte heute 
Abend die Direktion die Aussperrung der Arbeiter 
für alle Betriebsabteilungen. Es kommen etwa 
900 Arbeiter in Frage.

Lokal nach richten.
Thor«, 4. Dezember 1911.

— ( A d v e n t . )  Der gestrige Sonntag war der 
erste der vier Adventssonntage, der Vorläufer des 
Weihnachtsfestes. Im  Kalender ist nur Weih­
nachten als Fest ausgezeichnet, aber jeder Advents­
sonntag trägt ein Festgewand, je näher dem licht­
strahlenden Feste, um so silberner und güldener, und 
der letzte der vier ist so nahe, so in Glanz getaucht, 
daß er in der Weihnachtssonne verschwindet, die in 
die tiefste Nacht des Jahres o wunderbar m it ihrem 
innern Licht hineinleuchtet. Noch trennen uns 
Wochen von dem Feste, aber schon fühlt die Welt 
sich ergriffen von dem Zauber, dem sich niemand 
entziehen kann. da liebe Erinnerungen der .Kinder­
zeit damit verquickt sind. die m it jedem Weihnachts­
feste auftauchen, um so lebendiger und verklärter, 
fe weiter sie liegen. Aus der Jugendzeit, klingt ein 
Lied . . . w ir  wüßten nicht, was das für ein 
anderes Lied sein könnte, als ein Weihnachtslied.
Möge der Advent, die Zeit des Entgegengehens, 
allen zum Frommen dienen, indem jeder sich rüstet 
und vorbereitet, im kirchlichen und im Fam ilien­
leben. den Ankommenden würdig zu empfangen und 
das Fest in  Liebe und Frieden begehen zu können.

—  ( I  n v a l i d e !i m a r k e n.) W ie schon 
einmal an dieser Stelle angegeben, treten mit dem 
1. Januar 1912 nene Invalidenmarken inkraft.
Die Werte der Marken sind für Lohnkiasse 1 
16 Pfg., jü r Lohnk!asfe2 24 Pfg., für Lohnklasse 3 
32 Pfg., für Lohnklasse 4 40 Pfg., für Lohnklasse 5 
48 Pfennig. Demnach sind z. B . für Dienstmädchen, 
Answärterinnen, Schneiderinnen pp. vorn 1. J a ­
nuar 1912 Beitragsmarken 2. Lohnkiasse znm 
Werte von 24 Pfg. (bisher 20 P f.) zu entrichten.
M it  dem Verkauf der neuen Beitragsmarken w ird 
seitens der Postämter am 27. Dezember cr. be­
gonnen. Die Postämter sind verpflichtet, in den 
ersten Wochen nicht verdorbene Marken der alten 
Werte gegen Marken der neuen Werte einzutau­
schen. Des Weiteren ist noch von Wichtigkeit, daß 
nach dem am 1. Januar 1912 inkrast tretenden 
Invalidenversicheruugsgesetz die in Apotheken 
gegen Lohn oder Gehalt beschäftigten Lehrlinge 
und Gehilfen, ferner Bühnen- und Orchestermit- 
glieder (ohne Rücksicht aus den Kunstwerk ihrer 
Leistungen) z .B . Schauspieler, Sänger, Choristen, 
Soufflerue zu versichern sind, jedoch nur bis zu 
einem regeimäßlgen Iahresarbeitsverdienst bis zu f helfen

2000 M ark. W er mehr als 2000 Mk. Iahresver- 
dienst nachweisen kann, unterliegt nicht der Ver­
sicherungspflicht.

(E r h ö h u n g d e r D r u ckp r e i s e ?) Die 
vereinigten Buchdruckereibesitzer Berlins erklärten, 
zum Ausgleich der erhöhten Löhne sowie der 
fortdauernd gestiegenen Materialkosten die Druck- 
preise vom 1. Januar 1912 um 10 Prozent er­
höhen zu müssen. —  Schon anläßlich der letzten 
Lohntarifsteigerung versuchte man die Druckpresse 
zu erhöhen, was nur zumteil und vereinzelt ge­
lang. Und selbst in diesen Fällen sind die Druck­
preise inzwischen eher zurückgegangen, denn ge­
stiegen. Auch diesmal eröffnen sich dem Unter­
nehmen bei der im Brrchdruckgewerbe herrschenden 
Sch!euderkonknrrenz, die selbst die starke Prinzi- 
pals-Organssation in diesem Gewerbe nicht einzu­
dämmen vermag, anscheinend keine besseren A us­
sichten.

— ( D e r V ü r g e r v e r e i n )  hält am heutigen 
Montag abends im kleinen Schützenhaussaale eine Ver­
sammlung ab zur Besprechung der Frage der städtischen 
Jagd und der Theatersrage, weil beiden Gegenstände jür 
die nächste Stadlveroidi,etelisjtzung zur Beschlußfassung 
anstehett. Da die gestern veröffentlichte Tagesordnung 
der Sladtverodnetensitzung den Anlaß zur Emberusnng 
der Versammlung gegeben hat, konnte die Emberusnng 
erst durch Inserat in heutiger Nummer erfolgen. Die 
Versammlung beginnt aber um 9 Uhr, statt wie sonst 
um V,9 Uhr.

— ( D e r  e v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e  B l a u ­
k r e u z v e r e i n )  beging am gestrigen Sonntag sein 
16. Jahresfest. I n  einer V o r v e r f a m m l u n g  
nachmittags 3 Uhr brachten die Vertreter der er­
schienenen Brudervereine von Podgorz, Argenau, 
Hohensalza, Bromberg, Gnesen und Graudenz dem 
feiernden Verein ihre Glückwünsche dar. Der um 
5 Uhr angesetzte F e s t g o t t e s d i e n s t  hatte die 
neustädtische Kirche m it Andächtigen vollständig 
gefüllt. M it  einer Motette „Der Herr ist mein 
H irte", gesungen vom gemischten Chor des hiesigen 
Blauen Kreuzes, leitete der Gottesdienst ein; die 
gemeinsamen Gesänge wurden außer auf der Orgel 
noch vom Vereins-Posaunenchor begleitet. Herr 
P farrer Heyse-Gnesen hielt die Festpredigt. Die 
K raftt die vom A lta r ausgeht, das geistige Leben 
im Gotteshause benötige auch der Blaukreuzler. 
Hier in  der Kirche w ill er Gott danken für das Gute, 
was er im vergangenen Jahre, was er überhaupt 
getan, aber auch zugleich bitten, weiter zu helfen, 
über den Trinker werde oft von der Welt hart ge- 
u rte ilt, und gerade die Freunde seien es, die sich 
zuerst von ihm abkehren, wenn er dem Laster ver­
fä llt. Da sehe er dann durch die Arbeit des Blauen 
Kreuzes, daß nur einer zu ihm hä lt: Jesus Christus. 
An der Arbeit zur Rettung der Trinker sollte sich 
die ganze christliche Gemeinde beteiligen. Wenn man 
die Verheerungen sehe, die der Alkohol in  unserem 
Vaterlands anrichte, wenn man höre, daß jährlich 
180—200 060 Menschen wegen Verbrechens verurteilt, 
30 000 geistig umnachtet sind, 16 000 durch Selbst­
mord enden, wobei das schädliche G ift die Ursache 
ist, dann kann keiner an diesen Zuständen ohne 
weiteres vorübergehen. Es ist ungerecht, die Trinker 
zu verachten, aber die Trinksitte bestehen zu lassen, 
vielmehr müsse der Trinker in  der Liebe, wie sie 
Jesus geoffenbart, gerettet werden. Das Kleid des 
Lichts, Jesus Christus selbst, soll angezogen werden. 
Aufstehen und Aufwachen aus dem Schlafzustande! 
möchte dieser Ruf auch in  diese Gemeinde ein­
dringen und Frucht schaffen zu neuer-Arbeit. Möchte 
das neue Jahr weiter reiche Erfolge der Blaukreuz­
arbeit zeitigen! Um 8 Uhr fand in der Aula der 
MädchenmitLelschule eine N a c h f e i e r  statt. Wieder 
hatten sich Gäste und M itg lieder so zahlreich einge­
bunden, daß der Saal bis auf den letzten Platz ge­
fü llt war. Der Raum hatte durch Girlanden, 
Tannengrün mrd Lorbeer sowie ausgehängte 
Sprüche, die sämtlich das blaue Kreuz in  leuchten­
der Farbe zeigten, eine sinnige Ausschmückung er­
fahren. Der Posaunenchor begann den Abend m it 
dem Largo von Händel. Hierauf folgte ein a ll­
gemein gesungenes Lied, ein Gebet sowie ein Gesang 
des gemischten Chors. Der Begrüßungsansprache 
des Herrn P farrer I o h s t  ging ein poetischer W ill­
kommensgruß voran, den ein jünger Mann recht an­
sprechend vortrug. Seiner Rede legte Herr P farrer 
Johst das Gleichnis „Das Himmelreich ist gleich 
einem Senfkorn" zugrunde, hieß die Anwesenden 
herzlich willkommen, dankte ihnen fü r das zahlreiche 
Erscheinen und wünschte, daß, wie die Anwesenden 
dem Verein durch ih r Kommen dienen, dieser m it 
seinem Beistand den ersteren helfen möge. Wie im 
Gottesdienst Gottes W ort die Hauptsache sei, so 
dürfe es auch hier nicht fehlen. Großes werde die 
Vlaukreuzsache erreichen, wenn sie weiter m it der 
B ibel lebe. B ibel und Vlaukreuz gehörten fest und 
unzertrennlich zusammen. Die verlesenen Gleich­
nisse vom Senfkorn und Sauerteig sollen zeigen, 
wie das Unscheinbare seine K ra ft allmählich ent­
wickelt, imer stärker w ird, bis es endlich sein Z ie l 
erreicht. A ls  das blaue Kreuz vor 34 Jahren in 
der Schweiz ins Leben gerufen sei. war es ein un­
scheinbares Zwerglein; heute ist es ein stattlicher 
Baum m it 140 000 M itgliedern, und das unschein­
bare Senfkorn, das vor 16 Jahren hier gepflanzt 
wurde, ist gut gewachsen: 116 M itglieder, davon 
25 ehemalige Trinker, zählt der Thorner Verein 
heute, und er w ird weiter zunehmen. Nicht auf 
das Wachsen a lle in  beschränke er sich, auch dauernde 
Wirkungen gingen von ihm aus. Einen Trinker 
bahrn zu bringen, enithaltsam zu sein. bedeute schon 
viel, und doch ist es erst der Anfang zu dem Z ie l: 
ihn zu fübrenzur Freiheit der Kinder Gottes, ibn 
an Jesus Christus zu binden. Auch praktisch h ilf t  
der Verein seinen M itgliedern. A ls  kürzlich in 
Thorn eine Stellung ausgeschrieben war. erhielt die- 
ienige von den 275 Bewerbern ein M ita lied  des 
Blaukreuzes, ein erfreuliches Zeichen, wie sich dieses 
immer mebr durchsetze und die Abstinenzbeweaung 
in  verstärktem Maße anerkannt wird. Dieser 
Prozeß werde sich fortsetzen, bis schließlich der A l­
kohol überwunden und alle erkannt haben, daß der 
beste Freund in dem Himmel ist. An die Rede schloß 
sich ein allgemeines Lied, ein gemischter Chorgesang 
und zwei Deklamationen. Hierauf h ie lt Herr 
Pastor H en s e-Gnesen den Festvortrag über den 
Segen des blauen Kreuzes. Es tra t dann eine kleine 
Pause ein in der von weiblichen M i^ lie d e rn  ae- 
f^rtiate Kindsrkleidungsstücke zur Anficht und zum 
Verkauf gelangten. Der zweite T e il bestand durch­
weg aus Liedern und Deklamationen. Der Po­
saunenchor beaann wieder m it einem Vortrug; es 
folaten ein bübsckes Duett m it Klavierbegleitung 
und ein Geinräch zwischen drei Mädchen, von denen 
eines als B e ra te r in  des weltlichen Lebens und

! das and-re als Vertreterin der christlichen ^ua<md 
! das dritte zu sich binüberrteden wollte. E in  Vo- 
! saunenwlo. eine weitere Deklamation .. In  Gott 
wollen w ir  taten" und ein Gesanasvortraq des 

: Vereinschors schlössen sich an. Herr Gemeinde- 
S t a c h e l l a u s  betonte in der Schluß­

ansprache nochmals kurz den W ert und die Aufgabe 
des Vlaukreuzes, dankte allen mrd vor allem Gott 
für das gute Gelingen des Festes und schloß m it 
einem Gebet. Der Gesang „So nimm denn meine 
Hände" beendete die erhebende Feier, die auf alle 
einen nachhaltigen Eindruck hinrerlassen und die 
segensreiche Arbeit der Trinkerrettung deutlich vor 
Augen geführt hat.

— ( I m  V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o ­
l i sche D e u t s c h l a n d )  hielt am Sonntag Abend 
im  Schützenhause Herr P farrer G o l l n i c k  einen 
durch Lichtbilder unterstützten Vortrag über die 
Katakomben, besonders die von Rom. Die zahl­
reich Erschienenen folgten m it lebhaftem Interesse 
den interessanten Ausführungen. Die Katakomben 
sind bekanntlich unterirdische Begräbnisstätten, die 
im ersten Jahrhundert unserer Zeitrechnung ent­
standen und bis ungefähr M itte  des 4. Jah r­
hunderts angelegt wurden. Der in  I ta lie n  an 
zahlreichen Orten vorhandene Tuffstein, der sich 
leicht bearbeiten läßt, dabei aber sehr haltbar ist, 
eignete sich besonders zur Anlegung solcher Gräber, 
die in Zeiten der Christenverfolgungen zugleich als 
Zufluchtsort dienten. M an zählt heute etwa 
60 Katakomben, die etwa eine Länge von 876 K ilo - 
metern ausweisen. Die bedeutendsten bestehen in  
Rom, weitere in Neapel, in  anderen Ortsn Unter­
italiens, in  Syrien, M a lta , auf S izilien. Sie be­
stehen aus weit ausgedehnten, labyriutisch sich ver­
zweigenden Gängen, die oft bis fünf Stockwerke 
übereinander angelegt sind. I n  Rom ist z. V. fast 
die ganze Stadt von ihnen unterhöhlt. An den 
Wänden der ziemlich engen Gänge sind zu beiden 
Seiten über- und nebeneinander die Grabstellen 
eingehauen, die dann m it Steinplatten, tragend 
die Inschrift der Verstorbenen und andere sym­
bolische Zeichen, verschlossen wurden. Die Leichen 
wurden, nur in  ein Tuch eingehüllt, hineingelegt; 
man gab ihnen oft noch Blumen und Schmuckgegen- 
stände mit. Ursprünglich entstanden nur Fam ilien­
gräber, die, von wohlhabenden Christen angelegt, 
nur wenigen Personen Platz boten; später, als sich 
die Gemeinden vermehrten, legte man ganze 
Gräberfelder an. Viele Familiengräber und son­
stige Grabstätten enthielten Wohnungen für Diener 
und Aufseher. Die ältesten Katakomben in Rom 
sind die der D om itilla , einer Nichte des Kaisers 
Domitian, an der V ia  Ardeatina. die der Heiligen 
Petrus und Marcellinus an der V ia  Labicana und 
der heiligen P risz illa  an der V ia  Salaria . Bemer­
kenswert sind ferner die Katakomben an der V ia  
Appia und die des heiligen Callistus. m it den 
Gräbern der heiligen Cäcilie und verschiedenen
Päpsten. H in und wieder erweiterten sich die 
schmalen Gänge zu größeren gewölbten Räumen, 
deren Wände und Decken m it zahlreichen Malereien 
und Fresken verziert sind. Diese B ilder, die, wie 
der Vortragende betonte, nicht blos ein Zeichen der 
Anhänglichkeit aus Liebe» ein Schmuck des Grabes 
seien, sondern zugleich eine Offenbarung dessen, was 
die Christen der ersten Jahrhunderte glaubten,
nahmen den größten T e il des Vortrages ein. Die

P r
ristie), . . , „
Erlösung aus Not und Tod in  Christus), sind in  gut 
erhaltenen Fresken festgehalten und zogen in  fa r­
bigen Reproduktionen an den Augen der Zuschauer 
vorüber. Zuletzt folgten einige Fundstücke aus 
Gräbern (Tonlampen, Ringe, Ketten. Spangen)
und die steinernen Sarkophage, die heute teilweise 
als berühmte Bildhauerarbeiten jener Zeit bekannt 
und in  verschiedenen Museen zu finden sind. Herr 
P farrer Gollnick erntete für seine wissenswertem 
Ausführungen, die durch die Lichtbilder zum vollen 
Verständnis gebracht wurden, reichen Beifa ll.

— (F  u ß v a  1L j p o r  t.) Gesten,, nachmittags 2 "  
Uhr, fand i n B r o m b e r g  aus dem Grenadier-Exerzier­
platz an der Schnbiner Chaussee ein Fußballwettspiel 
einer kombinierten Mannschaft des F.-C. „Preußen" 
gegen eine kombinierte Bromberger Schülermannschaft 
statt; das vom Wetter begünstigte Spiel endete mit dem 
Siege der Thorner Mannschaft 5 : 2, Halbzeit 3 : 1.

— ( T h o r n e r  (s t a d t t h e a 1 e r.) Über Frau 
A g n e s  S o r m a  vom deutschen Theater in Berlin, 
die hier heute, Montag, tn dem Schauspiel „E va" von 
Nich. Boß und am Mittwoch in „F ron F ron" auftritt, 
schreibt die Theaterdirektion, daß die Darstettnngsknnst 
der Künstlerin weite Gebiete beherrscht; sie kann im 
Lustspiel ebenso viel entzückende Munterkeit und heitere 
Grazie entfalten wie im ernsten Drama Töne voll tiefer 
Wehmut und tragischer Empfindung anschlagen. Sie 
versenkt sich in die Rolle, die sie auf der Bühne dar­
stellt und spielt sie dann aus dem eigenen Empfinden 
und den eigenen Lebenserfahrungen und Beobachtungen 
heraus. Am Dienstag bleibt das Theater geschlossen. 
Am Donnerstag erste Wiederholung von „Gasparone".

- -  ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 
Landgerichtsdirektor Graßmann. die S taatsanwalt­
schaft vertrat Herr Assessor Dr. Sacksofski. — Wegen 
D i e b s t a h l s  i m  s t r a s v e r s c h ä r f e n d e n  
N ü c k f a l l e  hatte sich der Arbeiter Johann Lam- 
parski aus Culm zu verantworten. Der Angeklagte 
war Lei dem Bauführer Friedrich Lehnert be­
schäftigt. I n  der Nacht vom 1. zum 2. September 
stahl er verschiedene Bretter und Bohlen, die lein 
Brotherr zu Kanalisationsarbeiten brauchte. Nach 
Angabe des Angeklagten sollten die gestohlenen 
Hölzer zu Verschlügen in  seinem Schweinestall 
dienen. Da die Hölzer zu dem angegebenen Zwecke 
noch nicht ausreichten, so begab sich der Angeklagte 
in derselben Nacht noch nach einem dem Besitzer 
Uturkiewicz gehörenden Neubau und stahl auch 
da verschiedene Bretter. Bei der Haussuchung 
wurden außer den Hölzern noch mehrere dem Bau­
führer Lehnert gehörende Zementsäcke gefunden. Der 
Angeklagte, der in vollem Umfange geständig, be­
hauptet. daß er diese Säcke nur benutzt habe. um sich 
Leim Steineklopfen einen weichen Sitz herzurichten, 
behalten wollte er sie nicht. Der Gerichtshof schenkt 
seinen Angaben Glauben, sovaß keiner der Zeugen 
vernommen w ird. Da er jedoch ein rückfälliger 
Dieb ist. so wurde er zu vier Monaten Gefängnis 
verurteilt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht henke 4.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Portemonnaie mit 
größerem Inha lt. Näheres im Polizeisekretariat, 
Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrng hente — 0,14 Meter, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e st i e g e n. Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,65 Meter auf 
1,55 Meter g e f a l l e n .

Thorner Ztadttheater.
„Prinzessin Edeltraut". M ärcheillp ie l' von Jo ­

hannes Wendt. — „Gasparone". Operette in drei 
Akten von Carl Millöcker.

Am Sonntag Nachmittag hatten w ir, etwas früh, 
besonders für den Gesang von Weihnachtsliedern, 
die erste Weihnachtsmärchen-Aufführung des 
Jahres. Gewählt war „Prinzessin Edeltraut" von



Johannes Wendt, der, ohne viel Erfindung zu 
zeigen, doch m it den bekannten Figuren — Fee, 
Prinz. Aschenbrödel, der lustige Geselle und der 
komische Hofmarschall — ein leidliches, die B rau t­
schau des Prinzen unter den Töchtern des Landes 
behandelndes Drama zusammengebracht hatte, aller­
dings ohne böse Zauberer und Feen, deren Ver­
wendung mehr Gestaltungskraft erfordert. Was 
dem Stück fehlte, ersetzte die Tanzkunst: zwei aller­
liebste Kindertänze, die Herr Rosenoff nach neuen 
Motiven arrangiert und wirksam ausgestattet 
hatte. An dem Spiel wirkten als Hauptdarsteller 
m it Fräulein Ia h n  (Fee), Fräulein Maurice 
(Traudchenj. Herr Henrion (Schneidergcselle), Herr 
M a r tin i - Vajch (Hofmarschall), Herr Schenk 
(P rinz). Einen guten Aktschluß gewährten die in 
Lichtfülle strahlenden lebenden B ilder, die der 
Spielle iter Herr Horn sehr schön gestellt hatte. Das 
Haus war ausverkauft.

Abends wurde „Gasparone" gegeben, eine der 
Operetten Millöckers, die, 1884 zum erstenmal in  
Wien aufgeführt, sich auf dem Spielplan erhalten 
und. wie der oft wahrhaft stürmische B eifa ll zeigte, 
sich in  der Gunst des Publikums erhalten hat. Die 
Operette ist durch eine reizende Einlage, dre Szene 
am K lavier, bereichert worden, und dies ist v ie l­
leicht der Weg. das A lte zu erneuern und neues I n ­
teresse dafür zu wecken, bis die harmonischere. Neu- 
schöpsungen günstige Ze it anbricht. Und „Gas­
parone" bringt schon manchen Vorzug m it: einen 
witzigen Dialog, komische Situationen, eine in ter­
essante Handlung und musikalisch manch hübsche 
Melodie, frisch und lebhaft in  oen Lhorgesängen. 
Auch die Charakterisierung der beiden Figuren des 
„Podefta" und der „verliebten A lten" sind wohl 
gelungen. Das banale Kouplet „E r soll dein Herr 
sein" sollte allerdings gestrichen und durch eine 
bessere Einlage ersetzt werden. Die Aufführung, 
unter Spielleitung des Herrn Martini-Valch. war 
vorzüglich. Herr Langer (Conte E rm in io), der gut 
disponiert war, errang m it dem Vortrug des 
Liedes „O. daß ich doch der Räuber w är" und auch 
in  dem schönen Duett m it Fräulein Hütter (G räfin) 
„Hüten Sie sich" großen Beifa ll. Vorzüglich war die 
Darstellung des „Benozzo" durch Herrn Henrion, 
besonders in  der prächtig dramatischen Erzählung 
„W o der W ald sich zieht herunter bis nahe an das 
Meer". Und auch die übrigen Darsteller hatten 
ihren großen Augenblick: Fräulein A r lt  in  der 
„Tarante lla", die wiederholt werden mußte, und 
der A rie  „Stockfinster war die Nacht" — wobei je­
doch die Bewegung der Hände dem Text „Ke in  
S ternlein wacht" unangemessen war — ; Frau 
Luschek (Duena Zenobia) in  dem Kouplet: „Es gibt 
keine Männer mehr"; Herr Schäfer als „S indu lfo" 
in  dem großen Ensemblesatz im Finale des zweiten 
Aktes, und selbst Fräulein T ilde Ziemann als 
„Kammerzofe". Eine meisterhafte schauspielerische 
Leistung war die Darstellung des „Podesta" durch 
Herrn Martini-Vasch, besonders in  der Verhörszene. 
E in  gutes T e il am Erfolge des Abends darf sich 
Herr Kapellmeister Fritsch anrechnen, in  dessen 
Händen die musikalische Leitung lag. Das Haus 
war gut besetzt. c?

Tiere in der lürche.
---------------  (Nachdruck verboten).

I n  den Augen vieler Menschen ist die Anwesen­
heit eines Tieres in  der Kirche gleichbedeutend m it 
einer Profanation des geweihten Gebäudes. Und 
doch gibt es auch hier Fälle, in  denen man nicht so 
schrckff ukteilen darf. So sind, nach dem Bericht 
emU,.englischen Zeitschrift, die Schäferhunds im  
schottischen Hochlande derartig unzertrennlich von 
ihren Herren, daß sie dieselben sogar bis in  die 
Kirche begleiten; es hat sich dies schon zu einem 
feststehenden Gebrauch ausgebildet und die Hunde 
legen sich so ruhig und wohlerzogen unter den Kirch- 
stuhl ihres Herrn, daß ihre Anwesenheit nicht die 
geringste Störung bedeutet. Meist schlafen sie wäh­
rend des Gottesdienstes, was man aber ihren Her­
ren nicht nachsagen kann, denn der schottische Schäfer 
ist sehr fromm und folgt aufmerksam auch der 
längsten Predigt.

Bekanntlich hatte Richard Wagner zeitlebens 
eine große Vorliebe für Hunde, die ja auch in  seiner 
Fam ilie  traditionell geblieben ist. A ls  der Kapell­
meister in  Dresden war, und dort in  der katholischen 
Kirche die Vesper zu dirigieren hatte, begleitete 
ihn, wie der Bildhauer Kietz erzählt, sein Hund 
Peps stets bis an die Kirchentür. E inm al nun war 
diesem offenbar die Zeit lang geworden, und unter 
Pauken- und Trompetenschall tauchte er zum 
Schrecken feines Herrn oben im Chor auf. Glück­
licherweise jedoch verhielt er sich ruhig, sonst hätte 
dieses peinliche Intermezzo Wagner wohl seine 
Stellung getestet.

Eine Kirche rn London hat sich seit einiger Zeit 
einen Wachhund zugelegt, da ihre Opferstöcke schon 
verschiedene male erne allzugroße Anziehungskraft 
auf räuberisches Gesinde! ausgeübt hatten. Es ist 
dies die Westminster-Kathedrale. Bei Tage sind 
die Dienste des Hundes entbehrlich, aber des Nachts 
hält er sich mir seinen menschlichen Kollegen vom 
Nachtdienst zusammen im Gotteshause auf und hat 
besonderes Augenmerk auf die Opferstöcke zu richten.

E in ganz ungewöhnlicher Kirchgast, noch dazu 
Leim Gottesdienste selbst, ist doch sicherlich ein 
— Schwein. Beim letzten Erntedank-GoLtesdienst 
konnte, man in  der Fischerkirche zu Grimsby ein 
niedliches Ferkel in  einem Korbe unter der Kanzel 
bewundern. I n  England ist es nämlich S itte, daß 
die Landleute zum Erntedankfest Korn, Brot, K ar­
toffeln. Eier, Käse, Butter oder was sie sonst in  
ihrer Wirtschaft erzeugen, der Kirche als Opfergabe 
darbringen; offenbar ist dies ein altes Überbleib­
sel des „Zehnten". Die dargebrachten Gaben wer­
den während des Gottesdienstes im Gotteshause 
selbst zur Schau und Nacheiferung ausgestellt, und 
die etwas ungewöhnliche Spende konnte von dieser 
Auszeichnung nicht ausgeschlossen werden. Das T ier 
soll sich übrigens ganz vorzüglich in  der fremden, 
ungewohnten Umgebung betragen haben, und wurde 
nach dem Feste fü r einen guten Preis zum besten 
der Kirche verkauft.

Die Nordamerikanischen Prediger bedienen sich 
ja  bekanntermaßen nicht selten eigenartiger M itte l, 
um ihre Kirchen zu füllen. So fand vor einiger 
Ze it in einer Newyorker Kirche ein Wettsingen ge­
fiederten Sänger statt, die von den Cemeindemit-

gliedern von zuhause mitgebracht waren; die Bauer 
hatte man an den verschiedensten Stellen an den 
Wänden aufgehängt und m it grünen Zweigen um­
fü l l t .  A ls  nun die Orgel einsetzte, stimmten sie m it 
Zwitschern und Singen ein, und auch die frommen 
Lieder der Gemeinde versuchten sie, un- wahrschein­
lich m it Erfolg, zu übertönen.

Einen w eit weniger angenehmen Kirchgast hatte 
einmal eine Missionskirche in  Ind ien. M itten  im 
Gottesdienste erschien plötzlich in  der Kirchen­
tür ein T iger; die Gemeinde erhob sich 
im ersten Schrecken wie ein Mann, und 
diese unerwartete Menge versetzte wiederum 
den König der Dschungeln in  solche Angst, daß er 
sofort kehrt machte und seinen sichersten Schlupf­
winkel aufsuchte.

Im  nordwestlichen Kanada spazierte einmal ein 
Bär gemütlichen Schrittes in  die geöffnete Kirchtür. 
Der Schreck der versammelten Gemeinde, besonders 
der Frauen, war groß. und schon wollten einige be­
herzte Männer ihm zu Leibe, um ihm den Garaus 
zu machen. Doch da setzte sich Braun vergnügt auf 
die Hinterbeine und blickte seinen Angreifern furcht­
los m it so drolliger Miene ins Antlitz, daß sie ihn 
sofort lachend als ihren alten, ungetreuenFreund er- 
kanten. den das ganze Dorf hatte pflegen und auf­
ziehen helfen, und den vor einem halben Jahre sein 
unbezwinglicher Freiheitsdrang in  die Wälder ge­
führt hatte. Offenbar hatte jetzt die alte Anhäng­
lichkeit wieder die Oberhand gewonnen, und da er 
seine Lieben alle in  der Kirche so schön beisammen 
sah. meinte er wahrscheinlich, er könne auch hinein­
gehen. Die Überraschung gelang ihm dann ja  auch 
nach Wunsch. O lll.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Friedrich DernLurg, der Vater des früheren 

Kolonialstaatssekretärs, ist am Sonntag, 
78 Jahre alt, in  Berlin gestorben.

Luftschiffahrt.
Schwerer Fliegerunfall. Der Flieger Nseb. 

der Sonntag Nachmittag um 1 Uhr auf dem 
Flugplätze Milbertshofesn bet München zum 
Überlandflug-L nach Nürnberg aufgestiegen war,, 
ist Lei Breitenfort in Mittelfranken abgestürzt 
und war sofort tot.

Mannigfaltiges.
( 2 0 0 0 0 0  M a r k  M ü n d e l g e l d e r  

d e f r  a ud i er  t.) Eine Aussehen erregende 
Verhaftung wurde Sonnabend Nachmittag in 
A ltona vorgenommen. Nach einer Selbst- 
bezichtigung wegen Veruntreuung ihm anver- 
tranter Gelder ist der Justizrat D r. Kar! 
Waetcke verhaftet worden. Den Anlast zu 
den Veruntreuungen des Iustizrats gab der 
finanzielle Ruin feinem Bruders, des Kauf­
manns A . Waelcke, der ein holz- und Säge­
werk in Altona betreibt und sich wiederholt 
in Zahlungsschwierigkeiten befand. Der 
Iustizrat half dem Bruder immer wieder in  
der Hoffnung, dast eine finanzielle Gesundung 
des Unternehmens ihm die Möglichkeit bieten 
werde, die entwendeten Gelder wieder zurück­
zuerstatten. Da sich aber die F irm a am 
Sonnabend genötigt sah, ihre Zahlungen ein­
zustellen, mußte auch der Iustizra t seine Ver­
fehlungen bekennen. E r stellte sich der P o­
lizei, die ihn sofort in Haft nahm. Die 
Höhe der Unleischlagungen —  es handelt sich 
zum grössten Teile dabei um Mündelgelder 
—  wird mit 200 000 M ark angegeben.

( V e r h a f t u n g  w e g e n  d e s  L e i p ­
z i g  e r K a s e r n e n b r  a n d e s.) Da man 
als Ursache des Grostfeuers in der Kaserne 
des Infanterie-Negiments N r. 106 Brand­
stiftung annimmt, sind sämtliche Kammer- 
unterosfiziere, die in dem abgebrannten Raum 
zu tun hatten, verhaftet worden.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  M ö r d e r s . )  
Der Mörder des Londoner Zirkn-direklors 
Sänger, der Arbeiter Cooper, hat sich von 
einem Eisenbahnzug zermalmen lassen. I n  
der Tasche seines Rockes fand man einen 
Brief an seinen Vater, indem er ihm mitteilte, 
baß er sich das Leben nehmen müsse, da die 
Polizei ihm auf der S pur sei. M an glaubt, 
dast Cooper irrsimiig war.

( E r t r u n k e n  a u f g e f u n d e n )  wurde 
M arquis Waterford in einem Flusse nahe 
seinem Landsitz Curraghmore. Der M arquis 
war das Haupt der berühmten Familie des 
irischen Adels und ein Neffe von Lord 
Charles Beresford.

Die Revolution in China.
N a n k i n g ,  1. Dezember. Nachdem die 

Revolutionäre den Purpurhügel, die letzte 
Stellung der Kaiserlichen außerhalb der Stadt, 
genommen haben, ist die Stadt Nanking nun­
mehr so gut wie der Gnade der Revolutionäre 
preisgegebn, da diese große Geschütze in den die 
Stadt beherrschenden Stellungen aufgefahren 
haben.

H a u  k a u ,  1. Dezember. Zwanzigtaufend 
Kaiserliche mit mehreren großen Geschützen sind 
gestern hier eingetroffen.

L o n d o n , 4. Dezember. „Daily Telegraph" 
meldet aus Schanghai: Der Bizekönig Chang 
und der Tatarengeneral Fiehling sind nach der 
Einnahme Nankings in das deutsche Konsulat 
geflüchtet.

Neueste Nachrichten.
Schwerer Unglücksfall.

G e r d a u e n ,  4. Dezember. E in schwerer 
Unglücksfall hat sich am Sonnabend hier ereig­
net. Der Besitzer Holldack aus Grünheim fuhr 
spät abends auf der Landstraße m it seinem 
Wagen mit einem anderen Gefährt zusammen 
und kippte um. Holldack stürzte auf die Straße 
und brach das Genick. Seine Frau erlitt eben­
falls so schwere Verletzungen, daß sie nach einer 
Stunde verstarb.
Neue Erhebungen in der Konitzer Mordassäre.

B r e s l a u ,  3. Dezember. Die Konitzer 
Polizei hat in den letzten Tagen mehrere aus die 
Mordassäre bezugnehmende Angaben erhalten, 
die zur genauen Prüfung der Staatsanwalt­
schaft zu Beuthen unterbreitet wurden. Gestern 
wurden wieder mehrere Zeugen vernommen, 
darunter die Ehefrau des verhafteten Agenten 
Vreulich und der Kriminalbeamte Kautzor aus 
Siemianowitz, der Vreulich verhaftet hatte. 
Dem „OLerschl. Kur." zufolge sollen die Be­
hörden der Anficht sein» daß Vreulich wenn auch 
nicht direkt, so doch auf irgendeine indirekte 
Weiss mit dem Morde im Zusammenhang 
stehen müsse. Vreulich dürfte demnächst nach 
Konitz übergeführt werden.

Freiherr von Nechenberg
Staatssekretär des Reichskolonialamtes?

K ö l n ,  4. Dezember. Die „Kölnische Zei­
tung" meldet aus Berlin: Die „Tägliche Rund­
schau" hält trotz halbamtlicher Widerlegung die 
Meldung, daß die Entscheidung über die Ernen­
nung des Gouverneurs Freiherr« von Rechen­
berg zum Staatssekretär des Kolonialamtes ge­
fallen sei, jetzt in der Form aufrecht, daß bis 
zur Stunde Freiherr von Rechenberg erst vorge­
schlagen fei und die kaiserliche Entscheidung 
über den Borschlag nach der Rückkehr des 
Kaisers, jedenfalls also etwa am 13. Dezember, 
erfolgen werde. Auch diese Nachricht ist unrich­
tig. Der Reichskanzler unterbreitete bis zur 
Stunde dem Kaiser in der Angelegenheit keinen 
Vorschlag.

Zum Kasernenbrand.
L e i p z i g ,  4. Dezember. Die nach dem 

Kasernenbrand des 186. Infanterie-Regiments 
vorläufig festgenommenen Kammerunteroffi­
ziere find nach eingehender Vernehmung sämt­
lich entlassen worden. Der Brandschaden be­
trägt, soweit festgestellt, etwa 888 868 Mark.

Die Entstehungsursache ist noch nicht ermittelt.
Todesfall.

L u d w i g s h a f e n ,  4. Dezember. Zu der 
vergangenen Nacht ist hier der langjährige Vor­
sitzer des badifchen Aufsichtsrates der badischen 
A nilin - und Sodafabrik Mannheim, Geh. Kom­
merz ienrat Dr. von Vrunck, gestorben.

Gatten- und Verwandtenmord.
P a r i s ,  4. Dezember. Die 38jährige 

Frau Pascal überfiel ihren M ann, einen ehe­
maligen Kolonialgendarm, jetzigen Angestellten 
eines hiesigen Blattes, im Schlafe und tötete 
ihn mit drei Revolverfchüsfen: dann erschoß sie 
die 68jährige Tante ihres Gatten, begab sich 
darauf M r Polizei und erzählte in ruhigem 
Tons, daß sie ihren Gatten und ihre Tante tö­
tete, weil diese ihr das Leben verbitterten.

Tod eines Fliegers.
S a n I  » a n  (Portorico). 4. Dezember. Der 

amerikanische Flieger Schriewer ist aus sechzig 
Meter Höhe abgestürzt. Er war sofort tot.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .  85 ,—  85,—
Russische Banknoten per Kasse . . . 216.05 216,35
Wechsel anf W a rs c h a u ....................... .....  —
Deutsche Neichsanleihe 3 '/z o/(>. . . . 91,80 '91,80
Deutsche Neichsanleihe 3 . . . .  82,90 83,90
Preußische Konsols 3^ 0/0 . . . .  91,80 91,80
Preußische Konsols 3 o / g .......................  82,70 82,70
Thorner Stadtanleihe 4 o/§ . . . .  99,40 99,40
Thorner Stadtanteihe . . . —
Weslprenßische Pfandbriefe 4 <>/<,. . . 99,39 99,39
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/y . . 89,70 89,70
Westprenßische Pfandbriefe 3 o'gneul.11. 80,25 80,27
Posener Pfandbriefe 4 ° /< ,.......................  101,70 102,—
Rumänische Rente von 1894 40/,. . . 92,50 —
Russische unifizierte Staatsrente 4°/<, . — ,—  92,60
Polnische Pfandbriefe 4-/2 ^  . . . . 93,30 S3.50
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 193,99 193,50
Deutsche B a n k - A M e n ...............................  263,25 263,50
Diskonto-Kommandit-Ailteite . . . .  192,25 162,50
Norddeutsche Kredltanst-Aktkien . . .  124,25 121,25
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 129,40 129,—
Allgemeine Elektrizitätsaktlengesellschaft 266,90 268,30
Vochnmer Gußstahl-Akktien . . . .  233,50 23).50
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  194.75 194,—
L a n r a tM te -M ie n ..........................................  176.20 175.70

Weizen loko in N ew york....................................  9 8 ^  97*/-
» Dez e mbe r . . . . . . . . .  205,—  202,75
„ M a i ..........................................................  213,25 211,50
„ J u l i ......................................................... —

Roggen D ezem ber..............................................   184,25 182,25
„ M a i ..........................................................  194,25 193,—
„ J u l i . . . . . . . . . . .  — ,—  — ,—

Bankdiskont 5"/^, Lombardzinsfnß 6>/g, Prloatdlskont

An der B e r l i n e r  B ö r s e  entwickelte sich am Sonn­
abend ein reges Geschäft in Montanaktien. D ie Kurse der 
Bankaktien waren wenig verändert. SchiffahrtsakLien wurden 
angeboten. Fremde u-,'d inländische Renten zogen an. Der 
Privatbiskont betrug 4  ̂4 v. H .

D a n z L g , 4. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 140 in­
ländische, 62 russische Waggons.

K  ü n i g s d e r g , 4. Dezember. (Gelreidemartt.) Zufuhr 
204 inländische, 58 russische Waggons extl. 9 Waggon Kleie 
und 31 Waggon Kuchen.

4. Dzbr 2. Dzbr.

Mnhlenetablissement in  Bromberg.
P r e i s l i s t  e.

___________(Ohne Verbindlichkeit.)

Fü r 50 Kilo oder 100 Pfund

Amtliche Notierungen derDanzigerPro-nkten- 
Börse.

vom 4. Dezember 1911.
W etter: trübe.

Für Getreide, Hülsenfruchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 M k . per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usanremäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

Negulierungs-Preis 299 M k.
per Dezenwer— Januar 199"g M k. bez.
per Januar— Februar 202 M k. bez.
per Februar— M ä rz  204^/» M k. bez.
per A p r i l - M a i  209 M k . bez.
rot 750— 763 G r. E / z — 199 Mk. bez.

R o g g e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 174 M k. bez.
Negullerungspreis 176"- Mk. 
per Dezember— Januar 1 7 6 ^  B r. 
per Jan uar— Februar 1 7 7 ^  M k. bez. 
per Februar— M ä rz  179 '/, M k. bez.

G e r s te  fest, oer Tonne 1001)
inl. 6 6 5 -6 8 0  E r . 1 8 7 -2 0 6  Mk. bez. 
transito 1 3 9 -1 4 2  M k. bez.

H a f e r  fest, oer Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 175— 186 Mk. bez. 
transito 123^, Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: erholt.
Nendement 88"/„ fr. Nenstchrw. 16.00 M k . tnkt. S t. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11.35— 11,50 M k. bez. 
Roggen- 12,60— 12.90 Mk. bez.

Der Borstand der Produkten-Börse.

B  r 0 m b e r g . 2. Dezember. Handelskamrner - Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl.wlegend, 
brand- und bezngsrei, 199 Mk., bunter Weizen, mtnd. 1 3 t/P fd  
holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 197 Mk.. roter mind. 
130 Pfd. holt wiegend, brand- und bezngsrei, 195 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, mindestens 123 
Pfd., holt. wiegend, gut gesund, 171 M k.. do. 119 20 P fd . holt. 
wiegend, gut gesund, — Mk.  —  geringere
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizwecken
165— 170 M k., Brauware 190— 198 M k., —  Fnttererb en 
165— 171 M k. —  Kochware 182— 200 M k., —  Hafer 1 6 8 -1 7 7  
M k., zum Konsum 178— 183 M k. —  Die Preise verstehen sich 
loko Bromberg.

H a m b u r g ,  2. Dezember. Riiböt ruhig, verzollt 67,00 
fasste stetig. Umsatz — Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0.800" ko lustlos, — . W eiler: schön.

Weizengries N r. 1 . . .
Weizengries N r. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . 
Weizenmehl 0 grün Band . 
W eizen-Futtermehl . . .
W e iz e n k le ie .............................
Noggenmehl 0 .......................
Roggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I .......................
Roggenmehl I I .......................
Kommißmehl . . . . .
R o g g en sch ro L .......................
R oggenkleie .............................
Gerstengraupe N r. 1 . . . 
Gerstengraupe N r. 2 . . . 
Gerstengraupe N r. 3 . . . 
Gertengraupe N r. 4 . . . 
Gerstengraupe N r. 5 . . . 
Gerstengraupe N r. 6 . . . 
Ger tengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze N r. 1 . . . 
Gertengrütze N r. 2 . . . 
Gerstengrütze N r. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . .  . 
G er ten-Futtermehl . .  . 
Buchweizengries . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

vom
10.11.11

M k.

17.80
16.80 
1 8 , -  
N , -
15.80
15.60 
10,20

7.20
7.20

12.60 
8,80

11,20
10.80 
7.29

16.-
14.50
13.50
12.50
12.50 
12,- 
12,-
12.50 
12,-  
11,89 
12,-

7.20 
22,- 
2 i . -  
20,L0

bisher

M k.

18.—
1 7 , -
18,20
17.20 
1 6 -
15.80
10.20

7.20 
7,29

14,20
13.40
12.80 

9 , -
11.40 
10,80

7.20 
1 6 , -
14.50
13.50
12.50
12.50 
12,- 
12,-  
12M 
12,-  
11,80 
12,—

21.—
20.—
19.50

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 4 Dezember, früh 7 llhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  2 Grab Cets.
W e t t e r :  trübe. W ind: Südost.
B  a r o m e l e r s t a  n d: 775 mm.

Vom  3. morgens brs 4. morgens höchste Temperatur: 
6 Grad Cels.. niedrigste —  3 Grad Cels.

Wassrrjliillhe im Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tags m sTags w

Weichsel Thorn . . . .
Zawtchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn .

B r a h -  bei Bromberg u^Pegel 

Netze bei Czarnikau . . . .

00,14

0M
1.59

00,12

(H77
1,65

5. Dezember: Sonnenaufgang 7.55 llhr.
Sonnenuntergang 3.46 Uhr, 
Mondausgang 2. 8 Uhr, 
Monduntergang 7. 6 Uhr.

Höchste MsMchNNNK
^l.Gächs.Staotspreis *

.......  . „  -V-N-

?
^

^  iLolctmunktLt'ück-LiyZrsL't's)'
kük '

Z"/L 4- § s K i a  -
4  s  s . s  4.S W Ä G



Sonnabend früh 2^3 Uhr ver­
schied nach kurzem, schwerem Leiden 
mein lieber M ann , unser guter 
Vater, Sohn, Bruder und Schwager

klsx Lllllrks
im Alter von 40 Jahren.

Dieses zeigt im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an

Thorn 3 den 4. Dezember 1911.

D ie Beerdigung findet am 
Dienstag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Kasernenstraße 39, 
aus statt.

Am

Tikkstag Ütil 5. LlMber 1S11,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich A rabers traße  13, Hos r 
1 Kleiderspind»
1 Geige m it Kasten

öffentlich versteigern.
Thorn den 4. Dezember 1911. 

___________ L o ^ k v ,  Gerichtsvollzieher.

Giltrn MW MtlOtisch.
A lll ln d l. M a r k t  l2 .

Gänseschmalz,
garantiert rein, per Pfund 1.30 M ark, 
e m p f i e h l t

_____ Lllgo Lromin.

Tüchtiger Chauffeur
s u c h t  Stellung für Prtvatauto, hat in 
Berlin gefahren, ist mit sämtlichen Re- 
paraturen vertraut, von sofort oder 1. 1. 
Zu  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Gewesener Besitzer suazt, da nicht gleich 
passendes Grundstück finden kann,

TlsSIung
irgendwelcher A rt in Thorn oder Thorn-.
Mocker. Meldungen unter
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

baldigst für meinen Sohl,, 
v S s O I k  welcher das Einj.-Zeug. besitzt,

Kehrstelle
km K o lo n ia l-  u . D elikaleffengeschäft. 
Am liebsten in T h o r n .
Besitzer v .  L k lm d u n m , B riesen W p r .

Zunge Buchhalterin,
in Stenographie (System Stolze-Schrey), 
Schreibmaschine und Buchführung be­
wandert, s u c h t §um 1. Januar Stellung. 
Tefl. Angebote bitte unter ^ l. A . ,  post- 
lagernd  T h o rn , einsenden zu wollen.

Buchhalterin
sucht Stellung zwecks besserer Ausbildung 
in größerem Kontor bei kleiner Vergü- 
tlgung. Gest. Angebote unter LL. Iss. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ausbesserin,
A raberstraße  8 , p a r i., r .

Rsck-il.Hi>se>islhilei!>er
sucht bet Höchstlohn
____________L ilv ln i 'le rH , L ^ « N » I o I r .

Lapezierergehilfe
und T a p e z ie re rleh rttn g  sucht 

L '.  S o t t - I n K v i ' ,  Strobandstraße 7.

Lücht. Remontewürter
bei sehr hohem Lohn mit Deputat und 
Tantieme g e s u c h t .  Derselbe muß firm 
in Pferdepflege und Zureiten sein. Zu  
melden bei der

GMmmllllllg Wsrstk.
Post R  e i n a u, S tation Stolno W pr.

2 Tapeziererlehrlinge
verlangt von sofort.

L i o v l i ,  M ö b e lh a n d lu n g .

I -v k n U n g
kann sofort eintreten bei

Fleischermeister N v i l n L s ,  
M e llie n s tr . 59 .

für Nachmittag wird sofort gesucht.
A I.  H V r o l s l « .  Mellienstraße 101.

Kräftiger Laufbursche
kann sich melden.

M e llien stra ß e  66 .

Empfehle und suche
Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldlener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen' 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 

l8 1 » n l8 > » r i8  l l ^ S H v a n ä o n s k L ,  
gewerbsmäßiger Steüenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstr. 16, Fernspr. 52.
. Jü n g ere

BiiWtmil
mit schöner Handschrift findet per 1. J a -  
nuar l912 in einem Engros-Geschäst 
dauernde Stellung. Stenographie und 
Schreibmaschine erwünscht. Angebote 
mit Zeugnisabschriften, sowie Gehalts­
ansprüchen unter Chiffre L .  U  3 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

Junges Auswarterniidktieu
verlangt. Waldstrabe 3 l,  pt., rechts.

sauberes, gewandtes Aufwartemädchen 
gesucht Brombrrgerstr. 82, 1, l.

Sonntag den 1v. Dezember, 3^ Uhr:
Nur ein Gastspiel.

Großer Tanz- und Rezttationsabeud
der jungen, liebreizenden Tänzerin, der trefflichen Humoristin, der 

weltberühmten Schönheit Fräulein

fr. kSnigl. Hoftheatrr Berlin»
Inhaberin der goldenen M edaille für Kunst und Wissenschaft.

Moderne und klassische Tänze. —  Heitere Nezitationen. 
—  Viele prachtvolle Kostüme. —

Blllettvorverkaus bei Herrn t i V a l t v i '  I » s .n , I» e « k .  Buchhandlung, 
zu 3, 2 und 1 M ark  inklusive BMeltsteuer.

^  ^  S  ^  ^  ̂  ^  M

L Müller s Licimpiele. t
N ur noch heute und Dienstag das wunder- A?

volle Programm. A
Außerdem das großartige D ram a:

ß kiiie W e  ei» llele llMiSt U  ^
großes Schauspiel in 2 Akten. ^

H A  Der gröfte Tniliiiph iler KmiiiiltsgriiHk. ^

loursn vagen,

Zlacktivagen,
Kesoßäftsivagen,

l.a8lfaki-26ug6,
h/iolancknosekken,

ü/l0t0l'0MN'ldU88S.

Vsrksutsstells 
äse siuiomodll-tzbtellung:

Könlgstrssss 49/50.!

0s8-, 8enrin-,8enrol-, siotzöl 
(Vi6sel)-u.?str olsummotorsu 
Zsuggssanlsgon füeüntkrsrlt, 

örsnnkotllendriketts, 
Oolrkolilsn u. lort. ^atirbsre 
Rotoren tür Isnrlwirtsekaftl. 
2«eolce uns tsir betrieb von 
ösumasoblnsn, Senlisägen, 

silnemstogrspben eto. 
Seleuobtungswsgen.

Umsieuerbsrv 
8ol>iff8llis8kl- «viorsn.

Verksutsstello 
6er IVIotoren-lldtellung:

Otto Nomen,
O u n r l g ,  vominilcsws» 21.

kkieln. äutomobil- 
u. Kotorentebrik, 
Alctiengesellsobaft

Ziiiigere Kksst,
die flott stenographieren und Schreibma­
schine schreiben kann, wird per sof. gesucht

ThörUrDlüiijjfiniiljltllerMLkv.,
Gerberstraße 12. ________

V e rk ä u fe r in  kann sofort eintreten.
Üi'odj«iV8ki, Thorn. Cu merstr. 12.

S räu le in ,
das richtig schreiben und rechnen kann, 
ohne kaufmännische Vorbildung, für mein 
Kontor als Anfängerin gesucht.
______ 4̂ . I r m v v ,  Culmer Chaussee 1.

Lehrdamen
lönnen sich melden.

V Ir o l ix r r ' ,  Friseuse,
Bachestraße 2.__________

Anslniirkrl»
___________Mellienstraße 54, 1, r.

M  i>. h l js » » ls tk k il ,

Gelb-Zarlehn LAS.
gibt schnellstens Selbstgeber N l» i'« 'n < « , 
B e r lin . Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

14-18988 M .
auf erste Stelle zu leihe i gesucht.

Optiker lK e irN e B ', 
AUjtädtifcher M ark t 4.

rs ov« lliar«
sind, auch geteilt, von sofort zu vergeben. 
Angebote unter R1 . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

«»vov Mark
Privatgeld, eventl. geteilt, habe im A uf­
trage an prompte Zinszahler unteizu- 
bringen. Gefl. Adr. an

k '.  V L n i-L . S te tt in . Grünftr. 34.

3000 M ark
sofort zu vergeben. Anfragen unter 3 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer lM L" L'SLL
Alleininhaber eines gutgehenden Geschäfts 
mit großem Umsatz und unbedingt sicherer 
Kundschaft zur Verstärkung seines Be- 
triebskapitals

1 0  0 0 0  M s n k
gegen nur gute Sicherheiten aus 2 bis 3 
Jahre, event!. Amortisation. Ang. erbitte 
u. N .  V .  11  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

äst neue G a s k ro n e , 3 Lampen, sehr
V  billig verkäuflich.

, r < > r n » ,o Iä . A lttt. M a r k t  27. 3.
gebrauchtes, einfaches Bettgestell mit
V  M atrape. Korbsessel, Petroleumhänge- 
lämpe, Wringmaschine. Blumentisch fort- 
zugshalber billig zu verkaufen

C n im e r Ckanssee 36 . 2, r.

hat preiswert abzugeben
A I. ^ 1 * 1 - 1 , Al lst.  M a r k t  35.

Beamtenreitpserd,
„K offak". 2 Zoll hoch. ausdauernd und 
hervorragender Traber, steht aus der 
königlichen D om äne P lu s k o w e n z  bei 
Schönfee. K re is  B riesen, zum V er­
kauf. Preis 300 M ark.

Konservativer Verein Horn.
Mittwoch den 6. Dezember, 8^4 Uhr,

im  Fürstenzimmer des Artushofes:

Jahreshauptversammlung.
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahresbericht.
2. Jahresrechnung und Entlastung.
3. Wahlen.
4. Stellungnahme zur Reichstagskandidatur.

Der Uorstond.
N a k n , Landgerichtspräsideiit.

O s x r x r S r - n i t L T L S - V s i ' s i n  

k i L i ?  W I s s s u s v l N a k L  u n ü  L u n s t .

O ortrag
des Dozenten an der Kaiser Wilhelm-Akademie zu Posen Professor V v .  V I^ 6 v 1 , t  :

„knlftchung und Wesen der «ledernen Lyrik"
am

Montag den 11. Dezember, abends 8 llhr.
in  der A u la  der K n a b e n -M itte ljch u le .

Eintrittskarten in der Buchhandlung von L .  L*. zu nummerierten
Plätzen zu 2 M k., für Schüler zu 50 Pfg.

Der Vorstand:

Grundstücksverkauf
In Simle. M ir A m  KIWnbnWon Smrle-Mlwkg.

I n  der Grundstücksache der

sll!ill8 «irmliy'schen Eheleute in Gurske bei Thorn
Gasthaus

zum Verkauf gestellt. W ir  haben einen Termin zum S onnabend den S. D e ­
zem ber ts ttl, von vormittags 10 Uhr an, in diesem Gasthaufe anberaumt. Dieser 
Gasthos liegt direkt an der Chaussee Thorn-Scharnau und ist ein altes einträgliches 
Geschäft, welches zurzeit mit 1700 M k. jährlich verpachtet ist. Z u  diesem Grund- 
stück gehören zwei Morgen Land. A ls Anzahlung sind mindestens 8000 M k. er- 
forderlich.

Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Dezirksdirektor, Herr 
N iu L I  in M a r ie n w e rd e r  Westpr., Kehrwtederstraße 5a.

Magdeburger Güterbank,
eingetragene Genossenschaft m . b. H . in  M a g d e b u rg .

M a h a g o n i  K le id e r- und Wäsche- 
schrank. S chreibsekretär, kups. 

Waschkessel. P tüschpo rtid re . K om - 
mode, S ch la fbank  zu verkaufen. 
_____________ ________G erberstrahe 20 .

Ein Zederkastenwagen
steht billig zum Verkauf bet Schmiede­
meister i r e t t m n n G k l ,  Thorn 3.

WW-kil liklist Aßis
billig zu verkaufen. W o, sagt d. Geschäfts- 
stelle der „Presse"._____________________

g u t  e r z o g e n ,  
L  ^  verkaufen.

___________ S ch lo kjlrahe  16. 2 T r .

38 Zentner Fariu
sind mit Mark 53,50 gegen Kasse abzu­
geben. Gefl. Angebote u n te r ..F a r ir r "  
an dle Geschäftsstelle der „Presse" erb.

ZslarlreArlieilWiie,
gesund und noch Jahre lang gebrauche- 
jähtg. stehen zum Verkauf, da überzählig.

Domäne Zriederikenhof
bei S ch iin je - S«pr._________

Betten, Kleiderschrank
billig zu verkaufen. Breitestraße 11. S.

bei Wrotzlawken
hat v i e r  G e s p a n n e  gute

Arbeitspferde
wegen wirtschaftsverändcrung
vom 7 d. M ts . abzugeben.

bin Kolonialwaren- u. 
Delikatessengeschäft

ist zu verkaufen. Gest. Anfr. u. O . 8 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

BechfteinMgel,
gut e rh a lte n e r K onzertflügel, zu 
verkaufen.

C u lm er Chaussee 49.

1 eins., möbl. Zimmer
für Ehepaar von sofort g e s u c h t .  
Angebote mit Preis unter N r .  1000 , 
postlagernd T h o r« , erbeten.

WiimiüsiWMk.,
1 möbl.Z im .m .Pens. z.v. Culm erstr.l,1. 

m öbl. W o h n - u Schlaf nm . v. sof. 
billig zu verm. Strobandur 1 1. 2 r.1
Bersetzungshalber

m oderne W o h n u n g . 4 Zimmer. Bad. 
Balkon. Gas, olllig zum 1. Januar zu 
vermieten. 30^

Neustadt. Markt U
ist eine neu ausgebaute

Parterre - Hofwohnung.
3 Zimmer und Küche, per 1. Januar zu 
vermieren. Zu  erfragen

L i lU t / H ,  Brückenstraße 14.

«ilbiuchm,
U lm ienitratze « . bei L ü k l k v .

Sitzung
Mittwoch den 6. Dezember,

abends 8V2 Uhr,
S c h ü k e n h a u s , Vereinszimmer.

Lr!smkl« itlAmitlu!! 
ZAklllkl!!!«« H.<I. Am

hält
heute, Dienstag den 5. Dezember,

abends 7 V 2 U hr, 
im Saale D H Q v Is l eine

Willi. VerslUnniIiW
ab, in welcher Herr Kollege L riLxe r- 
Berlin einen V o r tru g  halten wird.

Um recht zahlreichen Besuch der 
Kollegen und Kolleginnen von Thorn 
in der Schneiderbranche wird gebeten.

Der Vorstand
des Ortsvereins der Schneider und 

Schneiderinnen Thorns.

Ami» z. lliilrrsüitzW i>. Mol.
D ie n s tag  den 5. b is S on nabend den 

9. d. M 1S. findet ein

We'chnachtsverkanf
von Schürzen. H em den, Hosen, N acht­
jacken, S trü m p fe n  u. a ., die von un- 
seren Arbeiterinnen gefertigt sind, im 
N e re in s lo k a l W in d s tr. 5, E in gang  
Bäckerstraste. durch D am en  des 

________Vorstandes statt_________

„H ohenzoU ern ."
Zu dem am D ie n s tag  den 5. d . M t s  

stattfindenden

ladet ergebenst ein W w . SZ. « lA s t .

heute» Dienstag:
Leber-, Blut-, Grütz 

Wurst.
r , s s o U e I ,  Strobandstraße.

empfiehlt renovierte

Kegelbahn.
Neii!

Mein neu emgefühites Landbrot 
übertrifft jedes andere B rot im 
Gejchmack.

M tts Bäckerei,
Strobandstraße 12.

r-«. 14-taglg,
hält vorrätig und empstehlk

LZiiiiiiirmskj'^BillhkiilktM
X  T h o rn .

ß W a k n u n g
von 2 Zimmern. Enttee und Küche und 
etwas Gartenland ist in R ud.k  in der 
Nähe der Kirche u vermieten.

L .  L o s t r n L L n n .

Heute, M su tag  den 4 . Dezember,
abends 9 U h r,

im  k le inen  Schützenhaussaale:

Versammlung.
T a g e s o r d n u n g :  

Besprechung über die F ra g e  der  
städtischen Jag d  und die T h ea te rfra g e , 
welche beiden Gegenstände aus der Tages­
ordnung der Stadtoerordnetensitzung am 
Mittwoch stehen.

G ä s t e  w i l l k o m m e n .
Die Herren Slodtverordneten erlauben 

w ir uns zu dieser Versammlung besonders 
einzuladen.

Der Vorstand.

Stadtttzeater
D iens tag  den 5 . D ezem ber 1Y11.

Geschloffen.
M ittw o c h  den 6 . D ezem ber 1911. 

Außer Abonnement. 
D a u e r k a r t e n  u n g l l t i g .  

Z w e ite s  und letztes Gastspiel von  
F r a u  m »

vom  Deutschen T h ea te r in  B e r lin .

Krim-Fron.
1 ^ 0 8 6

zur 19. Bübischen Pserdelotterie» Z ie­
hung am 19. Dezember d. J s . in 
Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 M k„ ä 1 M kv 11 Lose 
10 Mk..

find zu haben bei

k ö n i g l .  L  0 t 1 e r l e  - E i n n e h  m e r, 
Thorn. Katharinenstr. 4.

2 Oiliitlr. miu., ^
wünschen mit akademisch gebildeten H erm

in Briefwechsel
zu treten. Photographie erwünscht. Ant­
wort erbeten unter I I .  I I .  L .  O . ,  
hanptpostlagernd T h o rn  1.__________

Weihnachtslvunsch.
W er will mein Kousinchen sein, später 

mache ich sie zur Frau. Welches ältere 
Fräulein, 2 2 - 2 9  Jahre, evangel., m it 
Vermögen, heiratet einen armen, aber 
guten, jungen M ann, eoang., königl. Z iv il-  
anwärter, hier fremd. Gest. Ang. bis 
!6. 12. unter L L ., postlagernd  
T h o rn , erbeten. Damen von außerhalb 
beoorz. W w e nicht ausgeschlossen. D er- 
ichwiegenhett selbstverständlich.

Junggeselle, des Alleinseins über­
drüssig, in gesicherter, hochangesehener 
Staatsstellung, mittlere Figur, M itte  80, 
evangel., sucht wegen M angel an Damen- 
bekanntschaft infolge seiner isolierten 
Stellung gut situierte, gebildete Dame, 
auch alleinstehende W itwe zwecks H e ira t .  
Offerten, wenn möglich mit Photographie, 
unter 130570  bts 8. d. M ts . postlagernd 
Thorn, Hauptpost. Verm ittler verbeten. 
Diskretion Ehrensache.

A  n o n h m  z w e c k l o s . ______

Hm» Wm hmiSlmktt,
28 Jahre alt, evange isch, wünscht mit 
häuslich erzogener junger Dame, junge 
W itwe nicht ausgeschlosjen,

zwecks Heirat
in Verkehr zu treten. Diskretion Ehren­
sache. Bildangebote unter „G lück" an 
dle Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

z« Mark Belohnn»,
zahle demjenigen, der mir den Täter 
nachweist, der in der Nacht von Sonntag 
zu M ontag mein Hängedecken aus 
Messing entwendet hat, da es bereits in 
4 Wochen das zweite ist.

Larl KvdrlL, FriskUs,
Hettigegeiststraße 12.

18 Mark Belohnung.
I n  der Nacht von Freitag zu Sonn­

abend sind mir aus meinem Kontor, 
Mellienstraße 114» eine Posttetephon- 
station IT ijchgehänse). eine HauS«  
telephonstation. eine runde, schwarze 
K o n to r-U h r. ein Datum stem pel und 
K le in ig k e ite n  durch Einbruch entwendet 
worden. —  Ich warne vor Ankauf. 
Obige Belohnung den», der mir den oder 
die Täter so nachweist, daß ich selbigen 
strafrechtlich belangen kann.
L . 8 . ckaimks. Thorn. Mellienstr 114. 
W e r lo r e n  I  a g ö st 0 ür Chaussee 
V  G n tia u — T h o rn . B itte gegen Be­
lohnung abzugeben

Oberstleutnant I ^ e n l L v ,  
__________________ Albrechtstratze 2. 1.

Der Stadtauftage vorliegen- 
W W tzA  der Nummer dieser Zeitung ist 
ein Proipekt der T h o rn e r H a a rm a n u -  
?ak1n r von IL r r r ' I  i M e k r t »  beige- 
lügt, worauf hiermit aufmerksam gemacht 
wird.

Loyliwer Ualenoer.
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..Zn Bereitschaft sein, ist alles!"
Unter dieser Spitzmarke Weisen die M it te i­

lungen des Deutschen Flottenvereins noch ein­
mal auf die Ergebnisse der letzten Zeit hin «und 
erinnern an die zahlreichen Behauptungen von 
englischer Seite über die Kriegsvorbereitungen 
der britischen Flotte. Namentlich heben sie eine 
M itte ilu n g  der „P a ll M all-Eazette" hervor, die 
diese Zeitung im Anschbutz an die Faberschen 
Erklärungen macht:

„W as wirklich in  der Nordsee während 
der Krisis sich ereignete, war, wie uns ein 
w ohlin form ierter Korrespondent schreibt, daß 
die deutsche Hochseeflotte, die von K ie l nach 
der norwegischen Küste gedampft war. von 
einer britischen Turbinenzerstörer-Divisiott 
begleitet wurde, die sächermätzig ausgebrei­
tet, nie auch nur einen Augenblick während 
der Gefahrperiode ihre Bewegungen aus dem 
Auge verlor."

Die M itte ilungen  des Deutschen F lotten­
vereins überlassen selbstverständlich den eng­
lischen B lä tte rn  die Verantwortung für der­
artige Nachrichten. S ie weisen aber auf die 
außerordentliche und ernste Gefahr hin, die fü r 
unsere F lotte  bestanden hätte, wenn die M e l­
dungen auf W ahrheit beruhten. Sie kommen 
zu dem Schluß, daß alle diese Ereignisse eine 
ernste Mahnung fü r uns seien, unseren Ausklä­
rungsdienst mehr auszubauen und möglichst 
bald fü r die Vervollständigung der Zahl unserer 
Panzerkreuzer zu sorgen. Nicht weniger wichtig 
als diese Fuge sei aber die Pevsonalfrage, deren 
Lösung unaufschiebbar erscheine, „denn", so 
fahren die M itte ilungen  wörtlich fort, „was 
nutzen uns in  gegenwärtiger Lage alle Reserve- 
schtffe, wenn w ir  nur ein einziges Reserve- 
geschwader m it ein V ie rte l aktiver Mannschaf­
ten besetzen können, während die übrigen drei 
V ie rte l aus Reservisten bestehen, denen Wochen 
nötig sind, um sich wieder in  den komplizierten 
Mechanismus der modernen Schiffe einzuleben, 
und der Rest der Reserveschiffe überhaupt keine 
aktiven Mannschaften erhalten kann." Das 
Mindeste, was in Übereinstimmung m it dem 
Flottengesetz gefordert werden mäße, so meint 
daher das Organ des Deutschen Flottenvereins. 
sei die Jndiensthaltung eines dritten Ge­
schwaders.

Die englische Flottenanleihe.
A ls  vor einigen Tagen die Nachricht von 

dem umfassenden Personalwechsel kam. den 
M arinem inister Churchill in  den leitenden 
Stellen der britischen M arine  vorgenommen 
hat, kündigten Londoner B lä tte r zugleich die 
Ausgabe einer großen Anleihe an, deren Ertrag 
dem weiteren Ausbau der F lotte  dienen würde. 
Über die Tragweite dieser Pläne werden jetzr 
Einzelheiten bekannt, deren amtliche Bestäti­
gung freilich noch aussteht. „P a ll M a ll Gazette" 
verzeichnet das Gerücht, daß es sich um einen 
Betrag von mindestens sechshundert M illionen

Auf heißem Boden.
Roman von Er i ka  Grupe-Lörcher .

(22. Fortsetzung.)
_______ - (Nachdruck verboten.)

7.
Droben auf der Bastei, auf den mächtigen 

Festungswällen von M an ila , stand John Maer 
zwischen dem Gouverneur und mehreren spani­
schen Offizieren.

Die W älle bauten sich im imposanten V o r­
sprang bis an den Rand des Meeres und boten 
von der See aus einen trotzigen Anblick. Aber 
in  Wirklichkeit waren sie nicht gefährlich. Das 
Gras aus den W ällen wuchs lustig seit Ja h r­
zehnten über Wegen und Geschützanlagen.

Während Gouverneur und Offiziere plau­
dernd auf das Meer hinausblicktsn, stand John 
M aer m it dem Rücken an eine Kanone gelehnt 
und betrachtete Geschütze und Befestigungsan­
lagen.

Äußerlich bewahrte er seine unerschütterliche 
glatte Ruhe, aber über sein Denken gingen 
Spott und Lachen. Wenn die Königin Luise 
einst in der denkwürdigen Unterredung m it 
Napoleon geäußert, das Preußen auf den Lor­
beeren Friedrichs des Großen eingeschlummert 
sei, so war Spanien auf den v ie l älteren Lor­
beeren P h ilipps  I I .  eingenickt. Es zehrte 
immer noch an jener großen Zeit. und so hatte 
man es auch nicht fü r nötig gehalten, hier in 
M an ila , trotzdem es Stützpunkt auf den P h i­
lippinen war, die m ittelalterlichen Festungs­
wälle umzubauen und die veralteten halb ver­
rosteten H interlader aus dem achtzehnten Ja h r­
hundert m it Modernen Geschützen zu vertauschen.

I n  den grauen Augen John M aers arbeite­
ten Gedanken. Wenn die Eingeborenen sich hier 
wirklich erhoben, konnten die Spanier niög-

Mark handle. I n  wohl inform ierten Kreisen 
erklärt man dies fü r äußerst wahrscheinlich auch 
sei Grund zur Annahme, daß die Anleihe obigen 
Betrag übersteigen dürfte. S ie würde natürlich 
a ls Zuschlag zu dem üblichen jährlichen F lotten- 
etat aufgenommen werden. Die Vorte ile  der 
Anleihe seien doppelter Natur, nämlich m ora li­
scher und m ateriller. Da in  Deutschland eine 
große Kampagne zur Vermehrung der F lotte 
betrieben werde, sei es sehr notwendig, zu bewei­
sen, daß England entschlossen sei, den Maßstab 
von zwei Kielen gegen einen zu wahren. So­
dann sei die Beschaffung hinreichender Docks für 
Dreadnoughts ein sehr wichtiges Erfordernis, 
zu dem ein erheblicher T e il der Anleihe ver­
wendet werden soll.

Lord Charles Beresford 
sagte am Freitag in  einer Rede in  Portsmouth, 
er freue sich, daß das neue A dm ira litä tsam t 
einen Kriegsstab bekommen solle. Wenn dieser 
geschaffen wäre, so würde er über die F lo tte  be­
ruh ig t sein. E r erklärte ferner, die plötzlichen 
and starken Veränderungen seien ausschließlich 
aus die deutsch-englische Krisis zurückzuführen.

Provinziailtiichrilliteil.
Schwetz, 1. Dezember. (Die Errichtung einer 

Uberlandzentrale) w ird hier geplant. Zu diesem 
Zweck werden seit einiger Zeit Gefällmessuugen 
auf dem Schwarzwasser unweit des Rittergutes 
Groddeck vorgenommen. A ll dieser Stelle kann 
das Schwarzwasser derartig angestarrt werden, 
daß mit geringen Kosten die Wehranlagen gebaut 
werden können.

Marienwerder, 1. Dezember. (Einen bösen
Neinsall) erlebten die Gläubiger der vor Jahres­
frist m ittellos errichteten Schneidemühle des Bau­
unternehmers Joses Knack uns Schäferei. Dieser 
geriet in Konkurs, bevor der Betrieb so recht be­
gonnen hatte. Heute nun kam die überaus stark 
beliehene Schneidemühle zum gerichtlichen 
Zwangsverkaus. Sie wurde von einem G läubi­
ger, dem Rentier Ianzen, fü r bare 200 Mk. er­
standen. Nicht weniger als 27 300 Mk. Hypothe- 
kenforderungen aber sind glatt ausgefallen.

Marienburg, 30. November. (Behufs B i l ­
dung emes Berkehrsvereins) hatte sich heute 
Abend auf Einladung des Herrn Ersten Bürger­
meisters Born eine Anzahl Herren eingesunden. 
Nachdem Herr Bürgermeister Born die einleiten­
den Worte und erforderliche Erklärung gegeben, 
wurde einstimmig der Verein unter dem Namen 
„Aerkehrsverein M arienburg" gegründet. I n  den 
Vorstand wurden gewählt die Herren Erster B ü r­
germeister Born als Vorsitzer, Rechtsanwalt 
Diegner Stellvertreter, Rentier Flatom als Kassie­
rer, Nechnungsrat Teichert Schriftführer, P ro ­
fessor Dr. Heidenheyn, Provinzialkonservator 
Schmidt und Gutsbesitzer Pohlmann in Rotznase 
als Beisitzer.

P r. Holland, 1. Dezember, (über einen auf­
regenden Vorfa ll läßt sich das „Oberl. Volksbl." 
folgendes aus Grünhagen berichtet!: Mittwoch 
abend gegen 10 Uhr wurden die Eigentümer 
Wölfischen Eheleute, die aus der Grenze zwischen 
Grünhagen und M ahrau an der Chaussee ihr 
einsam gelegenes Anwefen bewohnen, durch star-

licherweise wieder allein m it den F ilip in o s  fer­
tig  werden. Denn das gab nur einen Land­
kampf.

Wenn aber eine andere Macht sich hinein­
mischen würde, vielleicht unter dem Verwand, 
den unterdrückten F ilip in o s  zu helfen? E in  
modern bewaffnetes Heer konnte die Spanier 
m it ihren veralteten Schiffen und Geschützen 
leicht hinausdrängen und sich dann auf diesen 
reichen Inseln  selbst festsetzen und den F i l i ­
pinos einige gute Worte geben.

E r hatte sich hier in  diesen wenigen Wochen 
genügend umgesehen, m it scharfen Augen hatte 
er beobachtet und wahrgenommen, was andere 
Fremde hier nicht sahen, und die spanischen 
hohlen Beamten hatten ihn, bestrickt durch seine 
weltgewandte Liebenswürdigkeit, v ie l im ver­
traulichen Kre is gehabt.

Das alles wußte er sich zunutze zu machen. 
E r war ja  m it diesen Hochstaplereien, die er seit 
Jahren geschickt in  allen möglichen Ländern 
trieb, sehr günstig vorangekommen und sie 
waren interessanter, als seine anfäng­
liche Advokatenlaufbath.n, in  der es fü r andere 
spitzfindige Prozesse auszutüfteln gab, in te r­
essanter, a ls  über Bücher gebeugt im  Kontor zu 
sitzen und S o ll and Haben gewissenhaft zu 
buchen, wie er es zum Schein eine Zeitlang in  
Japan getan hatte.

Da war es lohnender, einige tausend Ge­
wehre, die die modern fortschreitenden Japaner 
abschaffen wollten, um sich neue Waffen ander­
wärts kaufen zu können, heimlich zu billigem 
Pre is zu erwerben und fü r eine ansehnliche 
Summe als neues M odell m it der Visitenkarte 
eines amerikanisch-deutschen Ingenieurs den 
Spaniern hier fü r die P h ilipp inen weiter zu 
verschachern.

ken Lärm  aus dem Schlafe geweckt. S ie hörten, 
wie mehrere Männer ungestüm Einlaß begehrten 
nnd bald darauf m it Äxten die Fenster einschlu­
gen und die T ü r zu sprengen versuchten. I n  der 
Angst griff W . zur Schußwaffe, die er glücklicher­
weise im Hanse hatte, und als die Einbrecher sich 
anders nicht abschrecken ließen, schoß er durch die 
bereits zertrümmerte Tür. D e r  S c h u ß  t r a f  
e i n e n  d e r  R ä u b e r  i n s  G e s i c h t ;  er 
stürzte, nnd die beiden anderen entwichen, indem 
sie mehrere Schüsse abgaben. Während Frau W . 
sich versteckte, schlich der M ann zu einem Nach­
barn, um Hilfe zu holen. Der herbeigerufene 
Gendarm aus Grünhagen stellte dann noch wäh­
rend der Nacht fest, daß der Verwundete der viel­
fach vorbestrafte Arbeiter Reiß aus P r. Holland 
ist. Der Schuß hat ihm ein Auge zerstört, das 
andere ist derart bejchädigt, daß die Sehkraft 
wohl für immer verloren fein dürste. Die beiden 
Entflohenen sind zwar bekannt, aber bis 
jetzt haben sie nicht festgenommen werden 
können.

Tapiau, 30. November. (Beim Baumfällen 
totgeschlagen) wurde vorgestern der Ansiedler S ta- 
witzki-Irglacken. Der faltende Baum traf den ca. 
50 jährigen Stawitzki fo unglücklich, daß er sofort 
feinen Geist aufgab. E r hinterläßt eine W itwe 
und einen bereits erwachsenen Sohn.

SchrnMeningken, 1. Dezember. (Eine E r­
weiterung des hiesigen Hafens) ist, wie Graf Ka- 
nitz in einer konjervattven Versammlung m it­
teilte, von der Regierung geplant. Da aber auf 
preußischer Seite kein geeignetes und genügendes 
Terrain zur Erweiterung vorhanden sei, sind Ver­
handlungen m it Nußland angebahnt, das dazu 
passende Stück voll Rußland zu erwerben oder 
gegen ein anderes auszutauschen.

Eydtkuhnen, 1. Dezember. (Das Genick ge­
brochen) hat sich der 60 jährige Arbeiter Joseph 
Tuta t von hier. E r fiel aus der Rückfahrt voll 
Stollnpönen, wo er Kartoffeln umgeladen hatte, 
bei Petlikatjchen vom leeren Rollwagen, brach 
das Genick und starb.

Aus Ostpreußen, 30. November. (Verun­
glückt.) Der 18 jährige Schreiber der Bahnmeiste­
rei K arl Rehfeld aus Gerdauen verunglückte 
gestern Abend beim Rangieren auf dem Bahnhof 
Skandau bei Kroschen. E r geriet zwischen zwei 
Wagen, wobei ihm der Kopf vollständig zerquetscht 
nnd ein Bein und A rm  abgefahren wurden. Der 
Tod ist, wie die „Rastend. Z tg ." meldet, sofort 
eingetreten.

* Vromberg, 3. Dezember. ( D e r  B r a n d ­
s t i f t e r , )  der den Frankeschen Holzplatz hier und 
den Jaffeschen Holzplatz und Mühle in  dem Dorfe 
Höhenholm in  Brand gesteckt hatte, ist erm ittelt 
worden. Es ist der S c h u h m a c h e r l e h r l i n g  
H u f e  i n  H o h e n h o l m .  Auf seine Ermittelung 
war eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt. 
Hufe sitzt bereits im Gefängnis.

6 Strelrro, 3. Dezember. (Besitzwechsel.) Das 
bei Strelno belegene, etwa 660 Morgen große Gut 
Bytow, der F irm a Zadek Lewin Söhne in  M ogilno 
gehörig, ist durch Kauf in  den Besitz des Grund- 
oesitzers Kosiak aus Kaisershoh übergegangen. Für 
den Morgen wurden 600 Mark bezahlt. Die Firma 
nahm das Kosiaksche, 310 Morgen große Grundstück 
für 800 Mark pro Morgen in  Zahlung.

Gnesen, 1. Dezember. (E in Giückslos der 
preußischen Klassenlotterie) spielen die hiesigen

A ls  John M aer hier heute Gelegenheit 
hatte, sich recht gründlich auf den Fortifika tions- 
Lauten umzusehen, faßte er den P lan  in  
kurzer Ze it nach Amerika zm reisen. E r würde 
Nutzen aus seinem hiesigen Aufenthalt ziehen 
und bei der amerikanischen Regierung an ge­
gebener Stelle in  aller Heimlichkeit M it te ilu n ­
gen machen, denn die Vereinigten Staaten 
breiteten ihre Hände aus nach Kolonien. Und 
die P h ilipp inen  —

Da kam der Gouverneur auf ihn Zu. „Sehen 
S ie  nur, Herr von Koltz!" rie f er ihm in  seiner 
jovialen, lebhaften A r t entgegen, „es gibt von 
hier aus ein prächtiges B ild  zu sehen, das Sie 
gewiß interessiert."

E r führte John Maer, der m it einem Ruck 
aus seinenKombinationen aufgeweckt und wieder 
ganz Liebenswürdigkeit, ganz Zuvorkommen­
heit war, «um einen großen Vorsprang des 
Walles herum. Da bot sich ihm ein grandioses 
B ild .

Am Ufer des Meeres kniete eine tausend- 
köpsige Menge in  mächtigem Halbkreis um den 
Erzbischof von M an ila , der ein feierliches Te- 
doum zelebrierte.

Von hier aus trug der Seewind den feier­
lichen, brausenden Gesang herauf.

„Zum  Dank fü r die Errettung aus der ent­
setzlichen Erdbebenzeit veranstaltet der Erz­
bischof dieses Tedeum," sagte der Gouverneur 
zu John M aer und entblößte das Haupt.

Und nach einer kurzen Pause der Andacht 
fuhr er fo rt: „Sehen Sie, eine solche über- 
brückung der Klassen finden S ie in  M an ila  
kaum wieder, aber das Gefühl, daß das Unglück 
sie gleichmäßig betroffen, der Dank, daß sie aus 
dieser Katastrophe lebend hervorgegangen sind. 
läßt die überlebendem hier sich e inm ütig  zu-

2Y. Zahrg.

Postbeamten; dasselbe wurde im  M a i d. I s .  
m it 30 000 M ark gezogen, in der gestrigen 
Ziehung fielen 3000 M ark auf dasselbe. Die 
glücklichen SLephansjünger spielen das halbe Los, 
der andere Anteil soll im Besitze eines Landw irts 
aus der Nachbarschaft sich befinden.

ÄroLoschin, 1. Dezember. (Selbstmord auf 
den Schienen.) Die 29 Jahre alte Frau des 
Rottenführers S t. aus P . hat sich auf der S ta ­
tion Friedrichswert von einem Zuge überfahren 
lassen, wobei sie sofort getötet wurde. Sie hat 
die T a t in einem A nfa ll von geistiger Umnachtung 
begangen.

Birnbaum i. Posen, 30. November. (Zur 
Hebung der Bautätigkeit.) Die Stadtverordneten 
beschlossen in Übereinstimmung m it dem Magistrat, 
den Erbauern von Häusern mit modernen Drei­
und Vierzimmer-Wohnungen die Gebäudesteuer- 
znschläge auf drei Jahre zu erlassen, um auf diese 
Weise die Bautätigkeit anzuregen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 5. Dezember. 1910 f  Robert 

Herzog von EharNes. 1909 Herzog Georg Alexander 
zn Mccklenburg-Strelitz. 1905 Gefecht mit Hottentotten 
bei Gnbuoms. 1903 f  Th. Herzmansky in Wien, her­
vorragender Architekt. 1902 f  Heinrich Qnistorp, der 
Begründer von Westend bei Berlin. 1894 Schlnßstein- 
legung im nenen Neichstagsgebände. 1891 f  Pedro Hl., 
der letzte Kaiser von Brasilien, zu Paris. 1870 Man- 
tenffel besetzt Rouen. — Einzug des Prinzen Friedrich 
Karl in Orleans. 1870 f  Alexander Dumas der 
Ältere zn Puys, französischer Romanjchttftsteller und 
Bühnendichter. 1841 Stiftung des fürstlichen Haus­
ordens zu Hohenzollern. 1835 f  August, Graf v. Plateu- 
Hallermuud zu Syrakus, hervorragender deutscher 
Dichter. 1825 *  E. M a rlitt (Eugenie John) zu Am - 
stadt, bekannte Romanschriftstellerin. 1795 *  Friedrich 
von Hermann zu Dinkelsbühl in Bayern, bedeutender 
Nationalskonom und Statistiker. 1791 ^ Wolfgang 
Amadeus Mozart zu Wien. 1757 Friedrichs des 
Großen Sieg bei Leuthen.

Thorn, 4. Dezember 1911.
— ( I m  Pos t scheckve r keh r )  ist den Konto­

inhabern fortan gestattet, bei Einsendung von Post­
schecks, deren Betrag an Empfänger im  Auslande 
mittels Postanweisung ausgezahlt werden soll, dem 
Scheck ein ausgefülltes Formular zur in ter­
nationalen Postanweisung beizufügen. Der Scheck­
aussteller erhält hierdurch die Möglichkeit, auf dem 
Abschnitte der Postanweisungen M itte ilungen für 
den Empfänger niederzuschreiben. Der Postscheck ist 
in diesem Falle vom Aussteller unterhalb der 
Datumsangabe m it dem Vermerk „m it beigefügter 
Postanweisung" zu versehen. Nach welchen Ländern 
M itte ilungen auf dem Postanweijungsabschnitt nicht 
zulässig sind, ergibt der Vriefposttarif.

— ( A u f s c h r i f t  f ü r  P o s t s e n D u n g e n  
nach f r e m d e n  L ä n d e r n . )  Absender von Post­
sendungen nach Ländern, wo die deutsche Sprache 
wenig oder garnicht gebräuchlich ist, z. B. nach Ruß­
land, Spanien, Portugal, Ita lie n , Griechenland 
Amerika, tun gut, zur Bezeichnung des Empfängers 
in der Aufschrift die Sprache des Bestimmungs­
landes oder eine andere dort bekannte Sprache an­
zuwenden, mindestens aber die Aufschrift in  la te i­
nischen Schriftzügen abzufassen. Die Nichtbeachtung 
dieser Vorsichtsmaßregel kann, wie die Erfahrung 
lehrt, da in  jenen Ländern deutsche Schriftzüge 
nicht bekannt sind, die Rücksendung oder wenigstens 
eine Verzögerung der Aushändigung an den 
Empfänger und damit für diesen sowie auch für 
den Absender große Unannehmlichkeiten zur Folge 
haben.

sammenfinden. D ort kniet hoch und niedrig 
nebeneinander, jung und alt. Europäer, F i l i ­
pinos, Chinesen. Keine Kirche würde diese 
Menge fassen. Und unter dem freien Himmel, 
am Rande des gewaltigen Meeres, g ib t die 
N atur einen majestätischen Rahmen."

„S ind  eigentlich viele Menschen durch das 
Erdbeben vernichtet?" fragte John M aer m it 
äußerem Interesse, während er soeben im 
S tillen  von dieser neuen Perspektive aus 
überlegte, daß hier in  der B a i von M a n ila  bei 
einem Seekampf die Spanier wie in  einer 
Mausefalle gefangen säßen, wenn sie nicht recht­
zeitig aufs hohle Meer vor den Feind kämen.

„O  ja ! D ie Statistik ist allerdings noch nicht 
ganz abgeschlossen. Es sind zwar nur F ilip in o s  
und Chinesen erschlagen worden und einige 
spanische Soldaten. Aber S ie wissen doch, daß 
Donna S y lv ia , die reizende, junge Frau von 
Sennor Beermann, fast ein Opfer des E rd ­
bebens geworden wäre?"

Jetzt horchte John M aer voller Interesse 
auf. E r hatte seit jenem Abend, a ls er sie un­
vermutet a ls H errin  des Hauses wiederfand, sie 
nicht mehr gesehen «und vermied es, nach ih r zu 
fragen.

Aber eigentümlicherweise beschäftigten sich 
seine Gedanken v ie l mehr m it ihr, seitdem sie 
ihm abweisend begegnet war. Das hatte den 
Reiz fü r ihn erhöht, m it dem sie immer fü r ihn 
umgeben gewesen war. E r hatte es sich so hübsch 
gedacht, den netten F l i r t  m it ih r, der ihm die 
Seereise verkürzt hatte, hier nun weiter fortzu­
setzen. E r kannte ja  die Frauen so vieler zi­
vilis ie rter Länder, er meinte auch S y lv ia  ganz 
genau zu kennen. Ganz ruhig wartete er ab, 
denn er mußte ih r  ja  über kurz oder lang in  der 
Gesellschaft doch wieder begegnen, besonders wo



—  ( S t a a t s d a r l e h e n  a n  u n t e r e  B e - j  Rücksicht
a m t e  u n d  A r b e i t e r  z u m  B a u  v o n  ^
E i g e n h ä u s e r n . )  E s  wird beabsichtigt, auch 
im  Jah re  1912 S ta a tsd a r leh en  an untere B eam te  
und Arbeiter der E isenbahnverw altung zur Her- 
stellung von Eigenhäusern (E in - und Z w eifa- 
miiienhänsern) zu gew ähren . E s  können nur 
solche Bedienstete berücksichtigt werden, an deren 
S ta tio n so rt ein erheblicher W ohn un gsm angel 
herrscht, und die voraussichtlich an diesem Orte 
dauernd bleiben werden. Auch können Unterbe- 
am te, die in absehbarer Z e it in m ittlere B eam ten - 
stellen ausrücken w erden, SLaatsdarlehen nicht er­
halten.

—  ( D i e  e n d g i l t i g e n  E r g e b n i s s e  
d e r  V i e h z ä h l u n g )  vom  1. Dezem ber 1910  
liegen jetzt vor. Darnach w aren in W estpreußen  
259  605  P ferde, 6 8 5 0 1 2  Stück R indvieh , 4 3 1 4 4 5  
Schase, 1 017  8 4 4  Schw eine. D a v o n  entfallen auf 
den R egierungsbezirk D anzig  92  801 Pserde.--------------     Z 0 8 8 5 8226  103  Stück R indvieh , 76 603  Schase, 
S ch w ein e ; auf den Regierungsbezirk M arienw er- 
der 166 8 0 4  P ferde, 4 58  904  Stück R indvieh  
354  842  Schafe, 7 18  986 Schw eine.

—  ( ü b e r  d i e  B a u t ä t i g k e i t  i n  O s t -  
u n d  W e s t  P r e u ß e n )  berichtet die B erliner  
„T onindustrie-Z tg." w ie fo lg t:  D ie P ro v in z  Ost­
preußen gab im Oktober dem B augew erbe in 
seiner G esam theit noch umfangreiche und lohnende 
Beschäftigung. I n  K önigsberg w ar die B a u tä tig ­
keit ebenfalls recht rege, w ährend in Insterburg  
d as Leben aus dem Baum arkte e tw a s stiller ge­
w orden ist. W e s t p r e u ß e n  hatte bereits 
unter der Ungunst der W itterung bis zu einem  
gewissen G rade zu leiden. D a n z i g  bot d a s­
selbe B ild , w ie in den letzten M o n a ten ; es hatte 
sich nichts W esentliches geändert. I n  E l b i n g  
ruht die B autätigkeit geradezu vollständig, w äh ­
rend in G r a u d e n z  e tw a s Zurückhaltung ge- 
übt wurde. I n  T h o r n  wurden dagegen noch 
einige B a u ten  in Angriff genom m en.

—  ( D e r  d e u t s c h e  A u t o m o b i l t a g ) ,  
der im J u n i 1912  in D a n z i g  stattfinden sollte, 
ist nach D r e s d e n  verlegt worden. W ohl aber 
wird die Tourensahrt sür kleine W agen  die aus  
A n laß  dieser T a gu n g  unseren Osten berühren 
sollte, b e ib eh a lten ; sie wird wahrscheinlich am 18. 
J u n i in D anzig  beginnen, um am  22. J u n i in 
D resden zu endigen.

—  ( K a r t o f s e l e r n t e s c h ä t z u n g  i n  
W e s t p r e u ß e n )  für den Herbst 1 911 . J e  nach 
G egend, B od en  und S o r te  stehen E rträge von 
1 3 0  Z tr . pro Hektar und solche bis zu 80 0  Z tr. 
pro Hektar gegenüber. I m  Durchschnitt sind in 
der P ro v in z  vom  Hektar 302  Z tr. geerntet wor- 
den gegen 323  Z tr. im V orjahrs und 281 Z tr. 
im J ah re  1909 . A m  meisten w aren a n g e b a u t: 
W ohltm ann , M ärker, Industrie, W eltw under und 
S iles ia . D ie  Stärkeerträge sind recht hoch. D ie  
zahlenm äßigen A ngaben, die darüber gemacht sind, 
bew egen sich zwischen 16,1  P ro z ., w a s  selten w ar, 
und 2 4  P rozen t.

—  ( E i n e  V e r m i n d e r u n g  d e s  
S c h r e i b w e r k s )  soll auch in den S t a n d e s ­
ä m t e r n  erfolgen. D er M inister des In n e rn  
hat angeordnet, daß, entsprechend den mehrfach 
von S ta n d esb ea m ten  geäußerten W ünschen, den- 
jenigen S ta n d esä m tern , deren Bezirk mehr a ls  
50  000  S e e le n  um faßt, gestattet sein sott, sür die 
E intragung der häufiger vorkom m enden R an dver­
merke in die S tan desreg ister  Vordruckstempel be­
nutzen zu dürfen.

—  ( B e f ö r d e r u n g  r u s s i s c h e r  R ü c k ­
w a n d e r e r . )  Nach einer M itte ilu n g  der Eisen- 
Lahndirektion D anzig ist vor kurzem ein m it 
russischen Rückwanderern besetzter W agen der hol­
ländischen Staatseisenbahn, der von einem B ea  nten  
der „Urantum  SLeamschip Company Ltd." be­
g leitet worden ist, verschlossen in  J llo w o  ange> 
rommen. D a s Verschließen soll eigenmächtig von 
dem B egleiter vorgenommen, von den Eisenbahn- 
bediensteten aber stillschweigend geduldet worden 
sein. Nach der B etriebsordnung ist ein derartiges 
Verfahren durchaus unzulässig. D a s Zugpersonal 
hat. worauf amtlich hingewiesen wird. das V er­
schließen der W agen m it russischen Rückwanderern, 
die nicht a ls  Gefangene, sondern a ls  Reisende zu 
betrachten sind, weder selbst zu veranlassen, noch zu 
dulden, wenn es von anderer S e ite  bewirkt werden 
sollte.

—  ( E r h ö h t e  F ü r s o r g e  f ü r  d e n  B a u »  
z u s t a n d  v o n  E i s e n b a h n b r ü c k e n . )  Mi t

auf die in  letzter Z eit vorgekommenen 
-^älle, bei denen durch Schadhaftwerden baulicher 
Anlagen im  Bereich der W asservauverwaltung für 
die A llgem einheit Schäden und weitgehende Ge­
fahren entstanden sind. sowie im Hinblick auf die 
letzten Eisenbahnunsälle in Frankreich hat der 
M inister der öffentlichen Arbeiten in einem Erlaß  
dafür Sorge getragen, daß Eisenbahnbrücken sowie 
sonstige bauliche A nlagen, deren Schäden erhebliche 
Gefahren für die A llgem einheit zur F olge haben 
können, nach dem E in tr itt ungewöhnlicher E reig­
nisse (Hochwasser usw.) in  eingehendster Weise 
untersucht werden. Ebenso hat eine derartige 
Untersuchung jährlich einm al und regelm äßig 
wiederkehrend zu erfolgen. D ie  O rtsbaubeam ten  
sind angewiesen worden, diese Untersuchungen ent­
weder selbst vorzunehmen oder durch die ihnen bei- 
gegebenen Regierungsbaum eister ausführen zu 
lassen. S in d  nach dem E rgebnis der Untersuchungen 
bauliche M aßnahm en notwendig, so sollen diese so­
fort auf dem vorgeschriebenen W ege eingeleitet 
werden, sodaß irgendwelche Schäden, die schlimme 
Folgen nach sich ziehen können, rechtzeitig ver­
mieden werden.

— ( Ge ne r a l ve r s amml ung  der Kl e i n-
b a 
12

r h n g e s e l l s c h a f t C u l m s e e - M e l n o . )  Am 
d. Mts. findet in C u l m s e e  im Rathause eine 

ordentliche Generalversammlung der Kleinbahn- 
Aktiengesellschaft Lulmsee-Melno statt. Auf der 
Tagesordnung steht u. a. Bericht des Vorstandes 
und des Aufsichtsrats über den Vermögensstand und 
die Verhältnisse der Gesellschaft, Bilanz für das 
Geschäftsjahr 1. Ju li 1910 — 30. Juni 1911, Ge­
nehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die 
Verwendung des Reingewinnes, Erteilung der Ent- 
ll^tung, Statutenänderungen, Wahlen zum Auf-

— ( K l e i n b a h n  C u l m s e e - M e l n o . )  Laut 
Geschäftsbericht der Kleinbahn-Aktiengesellschaft für 
das Geschäftsjahr 1. Ju li 1910 bis 30. Jun i 1911 
betrugen die Einnahmen 194 866 Mark (gegen 
152 822 Mark im Vorjahre), die Ausgaben 121588 
Mark (gegen 117 236 Mark im Vorjahre), sodaß 
ein Überschuß von 73 278 Mark (gegen 35 585 Mark 
im Vorjahre) verbleibt. Der Reingewinn beträgt 
51299 Mark, sodaß eine Dividende von 1 ^  Prozent, 
d. i. auf 2 385 000 Mark Aktien 39 750 Mark, zur 
Verteilung kommen wird.

—  ( C o p p e r n i k u s ü e r e i n . )  A uf der
T agesordnu ng  der Dezembersitzung, die am näch­
sten D on n erstag , abends 8 .3 0  Uhr im Fürsten­
zimmer des A rtnshoses stattfinden wird, stehen 
neben M itte ilu ngen  des V orstandes die W ahlen  
für das kommende V ereinsjahr und zw ar die des 
V orstandes, der drei M itg lied er sür die M useum s- 
deputation und der beiden Rechnungsprüfer. Z ur  
A usnahm e a ls  ordentliche M itglieder haben sich 
zwei Herren gem eldet. I n  dem wissenschastlichen 
T eile  wird D r. G o l d  m a n n  einen V ortrag  
halten, zu dem die E inführung von Gästen er­
wünscht ist. D a s  T hem a la u te t:  „D ie F rage
nach den Grenzen der N aturerkenntnis". — K ar­
ten zu dem am M o n ta g  den 11. Dezem ber, in der 
A ula der K naben-M itteljchule stattfindenden 
V ortrage des D ozenten an der Kaiser W ilhelm - 
Akademie in P o sen , P ros. Dr. B r e j h t  über 
„D ie Entstehung und das W esen der m odernen  
Lyrik" sind in der B uchhandlung des Herrn  
Schwartz zu haben.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  L i e d e r -  
k r anz . )  Am Sonnabend feierte der Verein in den 
Sälen des Artusheses fern 33. Stiftungsfest mit 
Konzert und Ball. Den instrumentalen Teil des 
Konzerts führte die Kapelle der 15er unter Leitung 
des Herrn Obermusikmeisters Krelle aus, der durch 
Gewähltheit des Programms wie Feinheit der Aus­
führung ein genußreiches Symphoniekonzert daraus 
machte, wozu auch die Violinsoli des Herrn 
Köxpen nicht wenig beitrugen, der die Cavatine 
von Raff und. als Zugabe, eine Mazurka von 
Weniawski brillant vortrug, durch den großen, 
strahlenden Ton seiner neuen Geige überraschend. 
Nach dem ersten Teile des Jnstrumentalkonzerts 
hielt der Vorsitzer des Vereins Herr Kaufmann 
G ü t e  eine Ansprache, in der er die zahlreich Er­
schienenen begrüßte und sodann den Jahresbericht er­
stattete. Danach zählt der Verein 40 aktive Sänger, 
wie im Vorjahr, und 104 passive Mitglieder, gegen 
95 im Vorjahr. Durch den Tod hat der Verein zwei 
brave Sangesbrüder verloren: am 23. April Ober- 
postassistent Möller, am 7. November Postsekretär 
Lilienthal; von den passiven Mitgliedern am 4. 
Februar Rentier Zittlau. An Festlichkeiten wurden 
veranstaltet das Stiftungsfest, ein Winter- 
Vergnügen in Form eines Bauernfestes und ein 
Sommerausflug nach Weißhof. Nachdem Herr 
Salger durch Verzug das Amt des Dirigenten 
niedergelegt, übernahm dieses der aus Briefen nach 
Thorn berufene Herr Lehrer Geyer; der innige

Wunsch des Vereins sei. noch viele Jahre gemein­
sam mit ihm zu wirken. Zum Schluß gedachte Red­
ner der alle bewegenden politischen Lage, der im 
alten Jahre drohenden Kriegssurie. die. wenn sie 
nicht gebannt worden, auch manchen Sänger dem 
Verein entzogen, vielleicht für immer, und der mit 
Spannung erwarteten Reichstagswahlen im neuen 
Jahre, dre von allen Parteien leidenschaftlich ge­
führt werden würde. Möge dieser Kampf aber aus­
fallen, wie er wolle, im Herzen und mit der Tat 
sind wir Sänger eins in der Treue zu Kaiser und 
Reich. Und so wollen wir auch heute dessen geden­
ken. dem unsre Herzen in Liebe entgegenschlagen: 
Se. Majestät unser Kaiser und König Wilhelm II. 
hoch! Hierauf begannen die gesanglichen Vor­
trage: Waldabendschein. Aus der Jugendzeit. Wach 
auf. Unterm Lindenbaum, Heimkehr. Gebet wäh­
rend der Schlacht und das Walzeridyll mit Or­
chester „Ein Sonntag auf der. Alm" von Koschat. 
Dies erste Konzert unter dem neuen Dirigenten 
forderte zu schärferer Kritik heraus, aber es war 
kaum etwas auszustellen, außer daß die Ton­
schwellung bei der Stelle: „war a l l e s  leer",
stärker war, als die piano gehaltene Strophe ver­
trug. und deshalb etwas schulmäßig erschien; Lei 
einigen Fortestellen in hoher Lage hätten auch die 
ersten Tenöre etwas zurückhaltender sein können. 
Was Kunstmäßigkeit des Vortrages betrifft, so 
steht der Verein auf der durch die früheren Diri­
genten erlangten hohen Stufe, zu der er sich beglück­
wünschen darf. An das Konzert schloß sich gegen 
11 Uyr der Ball.

— ( De r  T h o r n e r  F u ß a r t i l l e r i e ­
v e r e i n )  veranstaltete am gestrigen Sonntag in 
den Räumen des Artushofes die übliche Barbara- 
feier, die sehr gut besucht war. Das Konzert wurde 
von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 
ausgeführt. Das sorgfältig ausgewählte und schön 
durchgeführte Programm erntete reichen Beifall. 
Verschönt wurde der Abend durch sechs Gesang- 
vorträge der Gesang-Abteilung des FußarLillerie- 
vereins. Obwohl die Abteilung erst kürzlich be­
gründet ist, bot sie doch bei dem guten Stimm. 
Material recht anerkennenswerte Leistungen. Bis 
auf den „Eotenzug" von Schwalm waren es meist 
Volkslieder, die zum Vortrag kamen und beifällig 
aufgenommen wurden. Nach Erledigung des reichen 
Programms begann der Tanz. bei dem den Teil­
nehmern verschiedene kleine Überraschungen geboten 
wurden. Viel Heiterkeit brachte wiederum oie be­
liebte Saalpost. Erst am Morgen fand das wohl- 
gelungene Fest sein Ende.

— ( Di e  E i n w e i h u n g  e i n e s  S o l d a t e n -  
He i ms )  wurde am gestrigen Sonntag in der Bap- 
tistenHemeirrde, Heppnerstraße, vollzogen. Genannte 
Gemeinde hat ihren Bibelstundensaal zu obigem 
Zweck Herrichten lassen und bietet den Soldaten 
unserer Garnison eine neue, vorübergehende Heim­
stätte. Eine ganze Anzahl Soldaten hatten der 
Einladung Folge geleistet, die vor Beginn der 
Feier ein freies Abendbrot erhielten. M it dem 
Singen eines gemeinsamen Liedes wurde die Feier 
eröffnet, worauf Herr Prediger K r a m p e n  eine 
Einweiyungsansprache hielt. Ein Offizier refe­
rierte über Zweck und Ziel eines Soldatenheims, 
und dem Referenten schlössen sich noch einige Herren 
mit kurzen Ansprachen an. Manches Schöne in 
Poesie und Prosa wurde dann noch vorgetragen, 
und mit einem Gebet für Kaiser und Vaterland 
und die neubegonnene Arbeit schloß der Vereins­
vorsteher Herr F. S c h e f f l e r , die Feier.

— ( F ü r  d i e  H a u s b e s i t z e r . )  Bei dem 
jetzt eintretenden Winter ist es des Hausherrn 
größtes Interesse, wenn er die Kanalisationsan- 
lagen. Wasserleitung und Ausgußrohre gut vor dem 
Einfrieren zu schützen sucht. Bei.n Einfrieren der 
Bleirohre werden zunächst die Wände derselben 
ausgeweitet und erhalten so schwache Stellen. Das 
Eis nimmt bekanntlich einen größeren Raum als 
das Wasser ein. Nach wiederholtem Einfrieren 
entsteht dann ein Rohrbruch, weil die schwachen 
Bleiwände den in der Leitung vorhandenen Wasser­
druck von etwa 4 Atmosphären nicht mehr vertragen 
und alsdann durch das ausströmende Wasser oft ein 
erheblicher Schaden verursacht wird. Zugefrorene 
Ausgußrohre aber sind für jeden Gebrauch un­
möglich oder das Gußeisen platzt ebenfalls an ver­
borgenen Stellen, und das aussickernde Schmutz- 
wasser verbreitet üble Gerüchte und verkrebst zum 
mindesten die Wände. Jeder sorge daher dafür, daß 
die gesamte Anlage frostfrei wird durch Verpacken 
mit Torfmull oder Sägemehl und sichere sich so 
gegen entstehendes Unheil.

— ( Vo m R i t t e r g u t  V i e l a w y  Lei  
T h o r n . )  Durch verschiedene Zeitungen geht die 
Mitteilung, daß das 2500 Morgen große Rittergut 
Vielawy bei Thorn, Herrn Funke gehörig, an den 
Landwirt Grüning in LubaHnia für 560 000 Mari 
verkauft sei. Diese Meldung ist unzutreffend; 
Vielawy ist bisher nicht verkauft.

— ( F a l s c h e  F  ü n s m a r k st ü ck e) sind in 
letzter Zeit wieder in verschiedenen Orten, beson­

ders in Ostpreußen, in U m lauf gekommen. D ie  
Falschstücke bestehen a u s einer Z inn legiernng und  
sind in einer von eurem echten Stück abge­
nom m enen F orm  gegossen. S i e  tragen das  
M ünzzeichen X  und die Jahreszah l 1907 und sind 
schwach versilbert, sodaß sie voll echten M ünzen  
nur schwer zu unterscheiden sind.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Anstelle dispensierter
Geschworener sind folgende Ersatzgeschworene aus­
gelost: Rittergutsbesitzer Hermann Wegner-Batt-
lewo, Rittergutsbesitzer Adam von Czarlinski- 
Zakrzewko, Gutsbesitzer Peters- Ossetwo, Hotel­
besitzer Christian Sand-Thorn, Kaufmann Heinrich 
Goetjchel-Thorn, Gutsverwalter Oskar Geiger- 
Mortung, Rittergutsbesitzer Ernst Vranzka-Eirkau, 
Wasserbauinspektor Alfred Foerster-Thorn, Guts­
besitzer Kurt Feldkeller-Kleefelde, Rittergutsbesitzer 
Boleslaus Ossowski-Montowo, Rittergutsbesitzer 
Dr. Otto Strübing-Storlus, Kreisbaumeister Max 
Krause-Thorn, Brauereibesitzer Ernst Thoms- 
Podgorz, — I n  der am Montag den 11. d. Mts. 
beginnenden Schwurgerichtsperiode kommen folgende 
S t r a f s ä l l e  zur Verhandlung: M o n t a g
11. Dezember, gegen die Dienstmagd Marianne 
Pokojski aus Groß Ballowken und Besitzer Gustav 
Templin ebendaselbst wegen M e i n e i d ;  Ver­
teidiger Rechtsanwalt Warda und Rechtsanwalt 
Dannhoff. D i e n s t a g ,  12. Dezember, gegen die 
Arbeiter Johann Duda, ohne festen Wohnsitz, Ar­
beiter Vincent Skisniewskr, ohne festen Wohnsitz, 
und Schlosser Alfons Osmanski aus Lautenburg 
wegen R a u b e s ;  Verteidiger Rechtsanwalt 
Dannhoff, Rechtsanwalt Mielcarziewicz und Nechts- 
anwalt Justizrat Radt. M i t t w  och und D o n ­
n e r s t a g ,  13. und 14. Dezember, gegen den Kauf­
mann Josef Kolecki und die Kaufmannsfrau Petro- 
nella Kolecki aus Lautenburg wegen K o n k u r s ­
v e r b r e c h e n  und M e i n e i d :  Verteidiger
Rechtsanwalt Justizrat Feilchenfeld und Rechts­
anwalt Warda. F r e i t a g ,  15. Dezember, gegen 
den Besitzer Albert Karaszewski aus Bachau wegen 
T ö t u n g ;  Verteidiger Rechtsanwalt Miel­
carziewicz. S o n n a b e n d ,  16. Dezember, gegen 
den Zimmerpolier Adam Orzechowski aus Michelau 
wegen M e i n e i d ;  Verteidiger Rechtsanwalt 
Justizrat Feilchenfeld. — Noch nicht angesetzt ist der 
Termin in folgenden drei Sachen: gegen den Ar­
beiter Adolf Raatz, ohne festen Wohnsitz, wegen 
R a u b e s ;  Verteidiger Rechtsanwalt Justizrat 
Aronsohn. Gegen den Zimmergefellen Wilhelm 
Konrad aus Burg bei Magdeburg und den Besitzer 
Leopold Pankratz aus Slupv wegen T ö t u n g ;  
Verteidiger Rechtsanwalt Mielcarziewicz. Gegen 
die unverehelichte M arta Kurkowski aus Siemann 
wegen K i n d e s m o r d ;  Verteidiger Rechts­
anwalt Wilk.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der Sitzung am 
Sonnabend, in der Herr Amtsrichter Kreyer den 
Vorsitz führte, hatte sich der Arbeiter Albert Fal- 
Lowsn aus Thorn wegen D i e b s t a h l s  zu verant­
worten. Er wurde am 12. Oktober dabei abgefaßt, 
wie er mit einem Sack Roggenkleie. den er aus 
einem Waggon des Hauptbahnhofs gestohlen hatte, 
sich davon machen wollte. Bei der Vorvernehmnna 
hatte der Angeklagte ein Geständnis abgelegt, sodaß 
zu der ersten Hauptverhandlung vor 14 Tagen keine 
Zeugen geladen waren. I n  dieser Verhandlung 
widerrief der Angeklagte aber sein Geständnis und 
behauptete, er hätte sich die 74 Pfund Kleie, die ihm 
abgenommen war, während der Zeit von drei bis 
vier Wochen aus den Waggons zusammengekratzt. 
Die Verhandlung mußte daher vertagt werden, da­
mit der Oberaufseher Rosenke von der Wach- und 
Schließgesellschaft als Zeuge geladen werden konnte 
Nach der Aussage dieses Zeugen hat es sich nicht 
um Zusammengefegte Kleie gehandelt, sondern um 
durchaus reine Ware. Der Angeklagte wurde zu 
1 Woche Gefängnis und Tragung der Kosten ver­
urteilt. — Wegen Ü b e r t r e t u n g  d e s  Z 1 2 0 s  
d e r  G e w e r b e o r d n u n g  war der Bäcker­
meister S. angeklagt. Als Polizeiwachtmeister 
Kabel am 15. November die übliche Revision der 
Bäckerei vornahm, gaben die beiden Lehrlinge des 
Angeklagten an, daß sie vielfach in einer ununter­
brochenen Schicht von 13—15 Stunden arbeiten 
müßten. Sie traten um 10 Uhr vormittags zum 
Dienst an und haben häufig bis nachts l42 Uhr 
zu tun. Es wurde ferner festgestellt, daß die Über­
stunden nicht sofort in die Kalendertage einge­
tragen wurden, was eine Verfügung des Reichs­
kanzlers von 1904 vorschreibt. Der Angeklagte 
gibt an, daß nach dem Umfang seines Betriebes 
eine längere Arbeitszeit als 9—10 Stunden täglich 
garnicht nötig sei. Die beiden Lehrlinge haben 
einmal den Dienst böswillig verlassen, wofür sie 
bestraft wurden. Ihre Angaben stellen sich daher 
als Racheakt dar. Die Leiden Lehrlinge geben zu, 
daß ein derartiger Zwischenfall vorgekommen sei; 
sie bekunden aber auch eidlich, daß ihre dem Polizei- 
beamten gemachten Angaben zutreffend sind. Der

er jetzt der erklärte Liebling des Gouverneurs 
war. Da jetzt nach dem Schrecken des Erd­
bebens die gesellschaftlichen Veranstaltungen 
ruhten, fiel es ihm nicht auf, daß er Sylvia  
nirgends sah.

„Die junge Frau Beermann? Wie kam 
das? fragte er zurück.

„Sie wurde in ihrer Wohnung vom Erd­
beben überrascht und rettete sich nicht rechtzeitig 
ins Freie, da sie die Gefahr nicht kannte. Ihr  
Gatte suchte sie unter eigener Lebensgefahr. 
Aber als er sie fand, wurde sie vor seinen Augen 
von einem niederstürzenden Schrank getroffen. 
Dann soll er sie unter den größten Anstren­
gungen über die Trümmer besinnungslos her­
ausgetragen haben —"

John Maer biß die Lippen zusammen. 
Etwas wie Eifersucht guoll in ihm auf. Er 
wollte es nicht gern glauben, daß Herbert Beer­
mann Sylvia  liebte.

„Ihr Haus, wenigstens das 'obere Stockwerk 
mit ihrer Wohnung, ist vom Erdbeben furcht­
bar demoliert worden und Donna S y lv ia  lag 
seit Wochen schwer krank draußen im Landhaus 
von Jgnatio Tajo," fuhr der Gouverneur fort. 
„Es ist sür uns etwas peinlich, daß Sennor 
Beermann die Gastfreundschaft von Tajo unter 
diesen Umständen annehmen mußte, denn wir 
müssen uns immer vorsichtiger von Tajo ab­
sondern. Zum Glück ist ja nun die Bodega in 
die Hände von Sennor Beermann übergegan­
gen, und so hat die Regierung ihn mit einem 
phavmazeutischen Auftrag für einige größere 
Städte im Innern beauftragen können."

„Es scheint Donna Sylvia besser zu gehen, 
da Sennor Beermann die Reise ins Innere an­
getreten hat!" mischte sich nun einer der spa­
nischen Offiziere ins Gespräch, der für die junge 
blonde deutsche Frau rege Sympathie hatte.

„So? Sennor Beermann hat die Reise schon 
angetreten?" wiederholte John Maer mit 
einem Interesse, das nur oberflächlich klang.

Aber seine Gedanken arbeiteten weiter, und 
während der ganzen Rückfahrt, die die Herren 
dann in ihren Eguipagen antraten, beschäftigte 
ihn dies Gespräch.

Es war ein köstlicher Abend, der nach den 
wochenlangen Regengüssen doppelt willkommen 
war.

Der Gouverneur bat John Maer, zu bleiben, 
nachdem die anderen Herren sich verabschiedet 
hatten. Und während der Adjutant sich in den 
Palast begab, um im Arbeitszimmer des Gou­
verneurs nach eingetrosfenen Zeitungen, Akten 
und Berichten zu sehen, promenierte der Gou­
verneur im Park auf und ab und zeigte voller 
Stolz seinen kleinen zoologischen Garten, den er 
sich zur Liebhaberei angelegt hatte.

Der hohe Herr war aufgeräumt und guter 
Dinge, wie immer, wenn man nicht von Amts- 
geschäften sprach. M it Wohlgefallen spielte er 
mit all den wunderbaren, schillernden Vögeln, 
die zahm an die Gitter der Käfige flog^

Da kam der Adjutant zurück, die Aktenmappe 
in der Hand.

„Bringen S ie  noch Arbeit für heute 
Abend?" rief der Gouverneur ihm errtgegmr,

„was nicht dringend ist, nehmen wir morgen 
früh durch. Ist etwas wichtiges da?"

Der Adjutant übergab ein Kuvert. A ls der 
Gouverneur das Schreiben überflogen hatte, 
ging ein Schatten über sein joviales Gesicht 
und ein kräftiger spanischer Fluch entfuhr 
seinen Lippen.

„Schlechte Nachricht, Exzellenz?" fragte 
John Maer zurückhaltend.

„Ach, diese Rekollekten!" entgegnete der 
Gouverneur ungehalten, „sie haben .mir einen 
zweifelhaften Dienst erwiesen. Ich erhalte da 
eben die Nachricht, daß in dem großen Prozeß 
den das Rekollektenkloster mit Jgnatio Tajo 
um ein großes Stück Reisland seit zwei Jahren 
führte, das Kloster gewonnen hat. Es ist ja 
natürlich für uns nur günstig, daß Tajo in 
feinem Grundbesitz ärmer wird und daß seine 
Macht und sein Einfluß verringert wird 
aber — jetzt — gerade in diesem Zeitpunkt."

„Und warum ist der Zeitpunkt besonders 
ungünstig?" fragte John Maer.

„Ich werde gleich hinaufkommen, arbeiten 
S ie  unterdessen die anderen Sachen in meinem 
Arbeitszimmer durch!" sprach der Gouverneur 
zum Adjutanten, der sich in den Palast zurück­
begab, dann wandte er sich zu seinem Gast und 
schlug die stilleren Wege des Parkes ein:

„Wir sind gerade an den Augenblick ange­
kommen, wo das Wartejahr, das ich nach den 
vorjährigen Unterhandlungen ausbedungen. 
abgelaufen ist, und die Eingeborenen nach dem 
ersten besten Vorwand suchen, um losschlagen 
Zu können. Und nun kommt gerade diese Un­

geschicklichkeit, daß die spanischen Gerichte dem 
beliebtesten und einflußreichsten Mestizen 
einen schlechten Ausgang in einem so wichtigen 
Prozeß bringen! Jahrelang habe ich geschickt 
und diplomatisch und ohne Blutvergießen hier 
die Sachen hingezogen. Die Herren am grü­
nen Tisch in Madrid und die Vertreter in den 
Lortes haben gut reden, wenn sie ausposaunen, 
ich sei ern Fuchs, der durch vieles Parlamentie- 
ren alles hinhalte. Wir sind ja hier absolut 
nicht auf große Entscheidungen gerüstet, trotz 
meiner unausgesetzten Vorstellungen! Und bis 
wir Nachschub und Truppen aus dem Mutter- 
lande bekommen —"

„Und wenn nun dieser einflußreiche Mestize 
eine Empörung anzettelt, wollen Eure Exzellenz 
auch dann auf diplomatischem Wege bleiben?"

„Nein, bricht er offen los, dann he-itzt es, 
dem Aufstand den Kopf nehmen! Dann wird 
man Tajo sofort verhaften, um ihn zur Rechen­
schaft vors Gericht zu stellen. Und man wird
ihn im Gefängnis h in h a lten --------wie man
seinen verstorbenen Vater hingehalten hat. 
Aber, besser ist es, vorzubeugen "

„Und wieder zu verhandeln?"
„Ja. Den Eingeborenen Reformen ver­

sprechen und ihnen einige Reformen erfüllen — 
die sie politisch nicht zu selbständig machen — 
„einige Tausend Pesetas an die notleidenden 
Filipinos verteilen", wie es immer in diesen 
Verhandlungsschreiben heißt —"

„Da würde Eure Exzellenz sicher wieder das 
Richtige treffen — vorbeugen!"

(Fortsetzung folgt.)



Gerichtshof mußte hiernach den Angeklagten für 
überführt erachten. Es wrrd nicht verkannt, daß 
die Zeugen vielleicht etwas übertrieben haben, und 
daß die Umstände es dem Geschäftsmann mitunter 
unmöglich machen, den Buchstaben des Gesetzes zu 
genügen; daher wird auf eine Geldstrafe von 
6 Mark eventuell 2 Tage Haft erkannt. — Ein 
„scherzhafter" Diebstahl hatte den Arbeiter Paul 
Zittlau aus Rudak auf die Anklagebank gebracht. 
Am 16. November sah er in der Jakobstraße ein 
Fahrrad, auf das er sich schwang, um in der Rich­
tung nach Rudak loszufahren. Vor der Eisenbahn­
brücke wurde er jedoch eingeholt. Nun wollte er 
dem Besitzer des Rades, dem Arbeiter Böhlke, vor­
reden, daß er nur einen Scherz mache, aber nicht 
die Absicht hatte, sich das Rad anzueignen. Auch in 
der Sitzung am Sonnabend erzählte der Angeklagte 
den Sachverhalt mit lächelndem Munde. Der Ge­
richtshof zeigte jedoch für derartige „Scherze" kein 
Verständnis und verurteilte den Angeklagten zu 
1 Woche Gefängnis. — Wegen B e l e i d i g u n g  
u n d  H a u s f r i e d e n s b r u c h  hatte sich die 
Kätnerfrau Katharina Zamorowski aus Siemon 
zu verantworten. Der dortige Lehrer Hanelt hatte 
ihrem Sohne, der sich in der Schule durch Faulheit 
und Störrigkeit auszeichnete, einige kräftige Ohr­
feigen verabfolgt. Als der Junge sich zuhause dar­
über beklagte, wollte der empörte Vater zum Arzt 
fahren, um sich ein Attest zu verschaffen. Die An­
geklagte zog es jedoch vor, den Lehrer während der 
Unterrichtszeit zur Rede zu stellen, wobei sie starke 
Ausdrücke gebrauchte. Einer wiederholten Auf­
forderung, das Schulhaus zu verlassen, kam die An­
geklagte nicht nach; sie sagte, sie werde erst gehen, 
wenn sie alles runtergesagt habe, was sie auf dem 
Herzen hätte. Bei der Urteilsbegründung wurde 
hervorgehoben, daß in polnischen Kreisen eine Ani­
mosität gegen Schule und Lehrer herrsche. Die 
Lehrer müssen gegen derartige Roheiten energisch 
geschützt werden, da aus allen derartigen Prozessen 
hervorgehe, welch einen schweren Stand sie solchen 
Elementen gegenüber haben. Erschwerend für die 
Angeklagte sei der Umstand, daß sich der Vorfall 
vor den Kindern abspielte, wodurch die Autorität 
des Lehrers untergraben werde. Die Angeklagte 
wurde zu 18 Tagen Gefängnis verurteilt. Daß er 
sich demnächst wegen B e t r u g e s  würde verant­
worten müssen, hat sich der hiesige Geschäfts­
reisende Friedrich L. kaum träumen lassen, als er 
bei dem Schneidermeister Jsidor R. einen Anzug 
bestellte. Der Anzug sollte am ersten Sonnabend 
nach dem Bestellungstage fertig sein, da der Ange­
klagte eine Reise nach Posen machen wollte. Es 
sollten sofort bei Lieferung 30 Mark angezahlt 
werden. Als der Anzug an dem betreffenden Tage 
nicht fertig war, mußte sich der Angeklagte in 
einem anderen Geschäft einen Anzug Laufen. I n ­
folge dessen war er nicht in der Lage, die 30 Mark 
für den bestellten Anzug an R. zu zahlen. Er zahlte 
vielmehr nur 5 Mark an, womit sich R. einver­
standen erklärte, da der Anzug nicht gut saß. Später 
traf der Angeklagte den Zeugen R. in einem 
Zigarrengeschäft und zahlte ihm noch 15 Mark. Von 
diesem Gelde wurde ein Lotterielos gekauft, dessen 
etwaiger Gewinn unter beide Parteien gleichmäßig 
geteilt werden sollte. Trotz dieser freundschaftlichen 
Beziehungen hat nun R. Anzeige wegen Betruges 
gemacht. Der A m t s a n w a l t  beantragte Frei­
sprechung. da dem Angeklagten nicht nachgewiesen 
werden rann, daß er bei Bestellung des Anzuges 
bereits gewußt habe, er werde die vereinbarten 
30 Mark nicht zahlen können. Die Nichterfüllung 
dieses Versprechens rührte daher, daß der Ange­
klagte genötigt war, sich einen anderen Anzug anzu­
schaffen. R. könne seine Ansprüche nur zivilrechtlich 
geltend machen. Der Verteidiger, Herr Justizrat 
Sc h l e e ,  hält einen Freisprach für selbstverständ­
lich. Es gibt eine Sorte von Leuten, die bei jeder 
Gelegenheit, wo es nicht nach ihrem Willen geht, 
zum Kadi laufen, die lieber den Staatsanw alt als 
sich selbst in Bewegung setzen. Es sei auch nicht 
recht verständlich, wie die Staatsanwaltschaft die 
Anklage erheben konnte. Er bitte daher, auch die 
Kosten der Verteidigung entweder der Staatskasse 
oder dem Kläger und Denunzianten aufzuerlegen. 
Der A m t s a n w a l t  verwahrt sich gegen den ge­
machten Vorwurf, daß die Anklage zu Unrecht er­
hoben sei. Der Angeklagte war bei der Vor- 
vernehmung viel zurückhaltender und hat ver­
schwiegen, daß er durch die spätere Lieferung des 
Anzuges genötigt war, sich einen anderen Anzug zu 
beschaffen, wodurch die Sachlage eine ganz andere 
war. Der G e r i c h t s h o f  spricht den Angeklagten 
f r e i .  Der Antrag des Verteidigers wird abge­
lehnt, da der Angeklagte durch seine unvollständigen 
Angaben Lei der Vorvernehmung die Erhebung der 
Anklage mitverschuldet hat.

r  Podgorz, 4. Dezember. (Der Kriegerverein) 
hielt im Vernerschen Gasthause unter Versitz des 
Herrn Zeughauswaffenmeister K r u m m  die Mo- 
natsoersammlung ab. Nach Erledigung innerer 
Angelegenheiten berichtete der 1. Vorsitzer über die 
Errichtung einer Krieger-Versicherungs- und Für­
sorgekasse, die Schutz bieten soll, wenn Kameraden 
wegen ihrer Zugehörigkeit zu den Kriegervereinen 
durch den Terrorismus der sozialdemokratischen Ge­
werkschaften von ihren Arbeitsplätzen verdrängt 
werden. Sodann wurde nochmals darauf hinge­
wiesen, daß die Anmeldungen der Kinder zur Weih­
nachtsbescherung bis spätestens 10. Dezember beim 
Kassenführer zu erfolgen hat.

Ueber die Grabsteine der Thorner 
Iakobskirche

bring t  d a s  19. Heft  der „ M i t t e i l u n g e n  d e s  
C o p p e r n i k u s - V e r e i n s  für  Wissenschaft und  
Kunst zu T h o r n "  eine interessante A b h a n d lu n g  von dem 
Pro v inz ia lko nse rva to r  B a u r a t  S c h m i d  - M a r ie n b u r g .  
I n  f rüherer  Ze i t  dienten die Kirchen zugleich a ls  F r ied -  
hof, und  die unterirdischen Katakom ben  der Jakobskirche, 
die zuletzt vor e tw a  6 J a h r e n  geöffnet w u rde n ,  sind 
eine Totenstadt  mit  H au fen  von Knochen und  einer 
A n zah l  S ä r g e ;  in einem rn h t  auch, wie m a n  sich er­
innern  wird,  eine polnische G rä f in ,  in kostbaren seidnen

Zur Flottenaktioir der Italiener im 
Noten Leer.

Die italienischen Kriegsschiffe, die zu Be­
ginn des Krieges bereits einmal türkische 
Städte an der arabischen Küste, und zwar Ho- 
deida und Akaba bombardiert hatten, haben 
nun einen neuen Angriff auf die türkisch- 
arabische Küste unternommen. Diesmal be­
schossen sie das Fort Schech Said und die wegen 
ihres Kaffeehande-ls berühmte Stadt Mokka.
Fort Schech Said liegt an der äußersten Süd- 
westspitze der arabischen Halbinsel, etwa zwei 
Meilen östlich von der kleinen Insel Perim, die 
den Engländern gehört und deren Befestigungen

die Straße Bab-sl-Mandeb und damit den 
Seeweg nach Indien beherrschen. Der Hafen 
von Mokka liegt nördlich davon an der Küste 
von Jemen. Der kleine Ort hat stark an Be­
deutung verloren und zählt nur 5000 Einwoh 
ner. Die schwachen Befestigungen von Mokka 
konnten den Italienern keinen wirksamen 
Widerstand leisten. Der Zweck des Bombarde­
ments war vielleicht, die Türken von einer 
Invasion der jenseits des Roten Meeres liegen­
den italienischen Kolonie Lrythräa abzuhalten.

G e w ä n d e r n ,  in voller Iugendschönhei t ,  a l s  ob sie n u r  
schliefe —  ein Anblick, der auf  alle B etrach te r  einen 
unverlöschlichen Eindruck machte.  D e r  F u ß b o d e n  der 
Kirche w a r  m it  g roßen  S te in p la t t e n  (die größte 
2 . 0 2 : 2 . 8 5  M e te r )  belegt, die durch ausgem eiße l te  I n -  
schrift und  F a m i l ie n w a p p e n  —  oder  H a u sm a rk e  —  d a s  
Gedächtnis  der T o te n ,  die in der Kirche beigesetzt w a re n ,  
überlieferten. I n  den letzten beiden J a h r h u n d e r te n  hat  
m an  die alten Grabste ine ,  die ohnehin  mit  der Z e i t  a b ­
getreten und  unleserlich gew orden,  auch mit ihren Eisen- 
r ingen u nd  sonstigen Unebenhei ten ,  die den freien P e r -  
kehr h inderten ,  a u s  den meisten Kirchen entfernt  und  
einen „ m od e rne n "  F u ß b o d e n  geschaffen, frei auch von  
geschichtlichen E r in n e ru n g e n .  I n  unserer  P r o v i n z  hat  
sich jedoch noch manche Kirche ihren B es tand  a lter  G r a b -  
p la t ten  m ehr  oder  m inder  vollständig b ew ahrt ,  wie  S t .  
M a r ie n ,  S t .  K a th a r in e n  u. a. in D a n z ig ,  die Kloster­
kirchen in O l ioa  u nd  P e lp l in ,  S t .  M a r i e n  in E lb ing ,  
die D o m e  in M a r ie n w e r d e r  u nd  Culmsee.  T h o r n  hat  
sich erst in allerneuester Z e i t  entschlossen, die Grabste in-  
p la t ten ,  Z e u g e n  e iner  g länzenden  V orze it  u nd  a n  sich 
wertvolle Erzeugnisse des  T h o r n e r  Kunstgem erbes ,  p re is-  
zugeben. A u s  den  evangeli-chen Kirchen w u rd e n  sie 
erst vo r  zwei J a h r e n  entfernt  u nd  im Hofe des R a t ­
hauses  ang ebrach t ;  a u s  der Iakobskircbe erst in diesem 
J a h r e ,  w ä h re n d  im  Kreuzgcmg der S t .  Marienkirche 
die E p i taph ien  der a l ten  Patriziergeschlechter noch im m er 
liegen und  hoffentlich noch lange liegen w erd en .  Z u m  
Glück sind die interessanten G r a b p la t t e n  —  die leider 
auch in den Kirchen einer  Zwar langsam en ,  aber  in 
J a h rz e h n te n  schon merklichen A bnutzung  u n d  Z e rs tö rung  
ausgesetzt sind —  in A b b i ldu ng en  festgehalten, ein V e r ­
dienst des  H e r rn  Professor  S e m r a u ,  der  im J a h r e  1892 
die Grabste ine  der  Marienkirche photographisch a u f ­
nehm en  ließ u nd  die B i ld e r  nebst den nötigen  E r l ä u t e ­
run ge n  der Inschrif ten  h e ra u sg a b ,  auch in den so!- 
geuden J a h r e n  photographische A u s n a h m e n  der G r a b ­
steine der Iakobskirche machte,  die jetzt der A rb e i t  des  
H e r rn  P ro v inz ia lko nse rva to rs  zu gute  gekommen sind, 
da manch inzwischen abge tre tenes  Stück der  Inschrif ten  
dadurch e rgänz t  w erden  konnte.  D a s  M a te r i a l  der 
84  P l a t t e n ,  die zuletzt im  F u ß b o d e n  der  Iakobskirche 
lagen  —  die meisten haben jetzt, wie  früher  mitgeteil t ,  
ihren  P l a tz  auß e rh a lb  der Kirche gefunden  — ist durch­
weg Kalkstein, der a u s  Es t land ,  G o th lan d  oder B o r n -  
holm bezogen u n d  w ä h re nd  des gan zen  M i t t e l a l l e r s  
a l s  Werkstein in P r e u ß e n  v erw endet  w u rde .  B e v o rz u g t  
w u rde  w eißer  u n d  g ra u e r  S t e in ,  doch sind auch einige 
P l a t t e n  a u s  ro tem  Kalkstein. Figurenschmuck zeigen 
n u r  wenige  P l a t t e n ;  meist begnügt  m a n  sich mit  dem 
W a p p e n  oder der H a u sm a rk e  u nd  mit  der Schrift .  D a s  
A l ter  e in iger  P l a t t e n  reicht in s  14 J a h r h u n d e r t ;  m a n  
schließt dies a u s  der Ze ichnung  des W a p p e n s  sowie 
a u s  dem Um stand,  d aß  die N e u be legu ng  der G rü f te ,  
die nach F ü l lu n g  der Kirche im  16. J a h r h u n d e r t  von 
vorn beginnen m u ß te  u nd  wie  die J a h r e s z a h le n  der  
Grabste ine  lehren, offenbar von  Osten anfing , nicht bis  
z u r  Westfront ,  der T u rm h a l le ,  v o rd ra n g  —  da die 
S i t t e  der Beisetzung in der  Kirche schon im 17. J a h r ­
hun der t  erlosch, w o zu  der Umschwung der Weltanschan- 
niig beigetragen haben wird  jodaß  hier die u ra l te n  
Grabste ine  liegen geblieben sind. Die  S t e in e  der 
Iakobskirche sind nicht so interessant wie die der M a r i e n ­
kirche, da sie keinen a u s  der  Geschichte T h o r u s  be­
kannten N a m e n  ausweisen. U nd  die H a u sm a rk e n  —  
Zusammensetzungen a u s  S tr ichen  zum  X, z u r  4, zum  
zum  Vf, zum  usw. in  m annigfachen durch die M e n g e  
no twendig  w erdenden  K o m b in a t io nen  — , durch welche 
jede Hosstelle e ines  V o l lb ü rge rs  ihr E ig e n tu m ,  auch die 
Grabsteine,  kenntlich machte, w ü rd e n  erst durch V o l l ­
ständigkeit des  Verzeichnisses B e d e u tu n g  erlangen .  
I m m e r  hin sind diese Z e u g e n  f rüherer  J a h r h u n d e r te  
ehrw ürd ig .  S c h on  die ölten N a m e n  zu entz iffern :  
M a t h i a s  B ö h m e  u nd  E o a  B ö h m in  —  nach dem bis 
in s  19. J a h r h u n d e r t  reichenden B rauch ,  auch für  mensch­
liche N a m e n  eine weibliche F o r m  zu bilden, wie für  
die T i e r n a m e n ,  z. B .  W o lf  u nd  W ölf in  —  Gretsch, 
A n d re s ,  EckerL, Rausch, O rt lob ,  Scheser, S c h o t t s  a l i a s  
Neisser, S e l d e lm a n n ,  W e iß ,  Stentzel ,  B re m e r ,  Schulf,  
P u l m a n ,  K ronberg ,  Schade ,  W e n d ,  H egner ,  Schultz, 
S o n n t a g ,  S t r e u w i g ,  A m a n n ,  R y m p e le r ,  S ch w ager ,

D an ie l  G ie r ing  ( R a t s v e r w a n d te r ,  gest. 1629),  Kuntz u nd  
die polnischen N a m e n  —  die polnischen G ra b p la t t e n  
stammen a u s  der 1834 abgebrochenen S t .  Nicolaikirche 
des  Dominikanerklosters  —  Radowicki, Rusinow ski ,  
Orlow ski,  D i a s ,  Paprocki u nd  Bi l insk i ,  schon die E n t ­
zifferung dieser N a m e n  ist w ie  ein Lesen im Buch der 
Geschichte. Die  V o r n a m e n  sind J a c o b  (6),  A n d r e a s ,  
M a t t h i a s ,  G eo rg ,  H a n s ,  D an ie l ,  F r a n z ,  P h i l ip p ,  K o n ­
rad ,  J o h a n n ,  G re g o r ,  Ernst ,  A b r a h a m ,  Niklos,  P a u l ,  
W e r te n ,  A n to n 'm s ,  U rb c m us ;  die weiblichen V o r n a m e n  
A n n a  (5), E v a ,  A g n e s ,  Elisabeth,  D o ro thea ,  K a th a r in a ,  
R e g in a ,  Z o ph ia .  V o n  den a l s  Trau fpf las te r  r in g s  um  
die Kirche gelegten S t e in e n  sind einige recht gu t  erhalten.  
S o  der Grabste in  M a t t h i a s  B ö h m e s ,  kenntlich an  den 
vier E isem ing en  a ls  H andgrif fen ,  1 ,20  : 1 .96 M e te r  
g roß,  mit  der Inschr i f t :  „ ( M a t t h i a s )  böhme (der elter) 
ist in G o t  entschlossen 1584  . . . .  (und  seine) fron  
eva böhm in  1605 den 26. m a r t i i " ;  der in der  N ä h e  
dieser l iegende G rabs te in  mit  W a p p e n  u nd  der Inschr i f t :  
„ A n n o  W O  ist in G o t t  seliglichen (ent) schlaffen der 
Ehrenveste (n ah m haf te  u nd  wahlweise)  H.  Ernes t  W e i ß  
(rahLs)verwandter  dieser stadt  s e ind " ;  der Grabste in  
P n l m a n e s ,  auf  der  ande ren  S e i t e  der  Kirche, rechts 
d a s  P u lm an nsch e  Sch ild  (eine Rose  zwischen zwei 
F lü g e ln ,  H e lm z ie r :  die Schildfignr) ,  l inks d as  Krön 
bergersche Schild  (eine Krone  auf  e inem dreispitzigen 
B e rge ,  H e lm z ie r :  ein offner F lu g ) ,  m it  der  Inschr i f t :  
„selig sind die todten  die im  Herrn sterben von  n u  an  
d§n sie ruh en  von  ihrer  a rbe i t  apocalyp. X lV  e  a b ra h m n  
p u lm a n  elisabeth kronbergertn vo r  sich u n d  ihre erben 
der K ronberge r  Linie  A n n o  165 2" ,  d a ru n te r  W a p p e n  
und  eine w en iger  gut  erha l tene  Inschrift,  die kündet,  
daß  A b r a h a m  P u l m a n « ,  der  den G rabs te in  vorsorglich 
im A l ter  von  37  J a h r e n  anfert igen  ließ, schon ein J a h r  
daraus  s ta rb ;  fe rner  der G rabste in  Radowickis  m it  
lateinischer Inschrif t ,  deren letzte Z e i le  l a u te t :  M e  s i a  
v ia to r  <L ä i e  (H ier  h a l t  a n ,  W a n d e r e r ,  u nd  sprich 
ein Ave).  W i r  können n u r  noch e inm al  dem B e d a u e r n  
Ausdruck geben, d aß  selbst die wohl  e rha l tenen  P l a t t e n  
a ls  T raufpf laste r  v erw endet  u nd  nicht wenigstens  an  
geschützter S te l l e  i rgendw o  e in gem au er t  sind. E s  fehlt 
T h o r n  eben ein M u se u m ,  d a s  hoffentlich bald  errichtet 
wird.

Dynamitanschlages aus das Geschäftslokal der 
Los Angeles Tim es im Oktober 1910, durch 
welches 21 Personen getötet wurden, bekannte 
sich ein Bruder des M ordes schuldig. Der 
andre gestand, an der Zerstörung der Llew- 
lly-Eisenwerke beteiligt gewesen zu sein. Der 
Gerichtshof wird das Urteil am 3. Dezember 
fällen.

( I n  e i n e  P  r i v a t n e r v e n  h e i l a n - 
s t a l l )  ist die 20jährigs Baronesse R . in 
München, über deren Liebesabenteuer wieder­
holt berichtet wurde, von amtswegen zur B e ­
obachtung ihres Geisteszustandes, trotz des 
Einspruchs ihrer Mutter, gebracht worden.

( D e r  E r f i n d e r  d e s  P o r t l a n d -  
Z e m e n t  s), Charles Johnson, ist Freitag in 
Gravesend gestorben. Er feierte im ver­
gangenen Januar seinen 100. Geburtstag.

Danziger Herlngs-Wochenmarktbericht.
D a n z i g ,  2. Dezember. I n  dieser Woche kamen hier an : 

5938 Tonnen von England und Holland. Der Gesamtimport 
beträgt soweit vorn 1. Juni bis heute 181116 Tonnen 
gegen 214383 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahre. 
Das Geschäft war auch in dieser Woche hier lebhaft. Es 
fanden größere Verladungen ins Inland statt. Mehrere 
russische Händler waren hier anwesend und nahmen größere 
Posten von Uuarmothherigen aus dem Markte. Die Bestände 
in Schotten, Holländern und Deutschen sind nur ganz minimal. 
Crowbrand-Ware geht stark auf die Neige. Dafür sind 
Darmouth Matties und Matfulls hier sehr gefragt und be­
gehrt. Der Fang in Uarmoulh ist nun vollständig zu Ende, 
sodaß die Preise hierfür in der letzten Zeit um 1—1^/, 
Schillinge gestiegen sind. Auch an unserem Markte macht sich 
eine weitere Festigkeit bemerkbar. Man notiert heute frei 
Waggon Danzig per Tonne verzollt : Erownbrand Fulls 42, 
Crownbrand M atties 37—38, Erownbrand Largo Jhlen 31—32, 
Ostrüsten Fulls 38, Ostküsten M atties je nach Qualität 32—35, 
Ostküsten Tornbellies 25—26, Uarmouth Fulls je nach Quali- 
tät 36—38, Jarmouth Matfulls je nach Qualität 35—37, 
UarmouLH Matties je nach Qualität 33— 36, prima holländische 
Voll tu Schottentonnen 39—40, kleine holländische Voll in 
Schottentonnen 38—39 Mk. per Vi Tonne. Halbe Tonnen 
2 Mk. per ^  Tonne mehr.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r  g , 4. Dezember 1911.

M a n n ig fa ltig es.
( I a g d s t r e c k e  de s  K a  i s e r s .)  I n  

Donaueschingen erlegte der Kaiser in der Zeit 
vom 21. bis 28. November 90 Füchse und 
brachte damit in den 3 Jahren seiner dortigen 
Iagdbesuche seinen 500. Fuchs zur Strecke.

( D a s  g r o ß e  L o s ) ,  das „ach Kassel 
und Koblenz fiel, wurde in Kassel in Vierteln 
von einem Oberleutnant a. D., einer P riva­
tiers, ei»em Oberlehrer und einem Bildhauer 
gespielt. E s war also „mittelstandsfreundlich". 
Alle 4  Personen hatten seit vielen Jahren  
das gleiche Los gespielt, ohne bisher beson­
ders vorn Glück begünstigt zu werden.

( D u r c h s t e c h e r e i e n  i m  U n t e r ­
s u c h u n g s g e f ä n g n i s . )  Der G efängnis­
aufseher Fröhlich von Plötzensee, der sich mit 
Uniersuchungsgefaugenen Durchstechereien hat 
zu schulden kommen lassen, wurde Freitag in  
Berlin zu 1 '/-  Jahren Gefängnis verurteilt 
Auch wurde ihm die Fähigkeit zur Beklei­
dung öffentlicher Ämter aberkannt. Der 
Pferdehändler Kilholz und ein wegen Falsch- 
spielens in Hcst sitzender Rumäne erhielten je 
3 M onate Gefängnis.

(D a s  D  y n a m i t a t t e n t a t in  L o s  
A n g e l e s . )  I n  dem Prozeß gegen die 
beiden Bruder M ac Nam aia wegen des

Name
der Veobach. 
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Wüteruugs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 761,7 S Nebel 4 2,4 nachts Nied.
Hamburg 764,3 SO Dunst 1 meist bewölkt
Swinemünde 768,7 SO bedeckt 1 — meist bewölkt
Neufahrwasser 773,0 S S O bedeckt — 1 — meist bewölkt
Memel 775,5 OSO Dunst — 4 — meist bewölkt
Hcmnnover 763,8 SO bedeckt 2 — meist bewölkt
Berlin 767,4 O bedeckt 0 — meist bewölkt
Dresden 767,1 S S O halbbed. — — meist bewölkt
Breslau 770,1 O SO bedeckt — — meist bewölkt
Bromberg 772,1 SO bedeckt -  2 — meist bewölkt
Metz 763,7 S S W bedeckt 6 6,4 nachte Nied.
Frankfurt, M. 764,5 SO Regen 2 2,4 nachts Ried.
Karlsruhe 764.9 NO bedeckt 3 2,4 nachts Nied.
München 767,5 O bedeckt -  2 ! — meist bewölkt
Paris 763,4 S W bedeckt 5 — meist bewölkt
Vlissingen 761,2 S S W halbbed. 6 2,4 Gewitter
Kopenhagen 767,8 S S O bedeckt 2 zieml. heiter
Stockholm 773,7 O SO bedeckt 4 - - vorw. heiter
Haparanda 777,0 S Schnee -  2 2,4 Gewitter
Archangel 78it,3 SO heiter —11 nachm. Nied.
Petersburg 781,5 SO bedeckt — 5 — Nled.t.Sch.*)
Warschau 773,2 O SO halb ded. — 3 .— zieml. heiter
Wien 768,9 S halbbed. 2 — vorw. heiter
Rom 764,5 N heiter 5 — —
Hermannstadt 768,8 SO Schnee — 2 6,4 anhalt. Nied.
Belgrad 769,1 — halbbed. 2 zieml. heiter
Biarritz 769,1 W halbbed. 13 ^2,4 anhalt. Nied.
Nizza — — — — zieml. heiter

*) Nieüerschlag in Schauern.

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Vromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag bell 6. Dezember: 
Fortdauernd trübe, schwacher Frost, trocken.

Weich selvrrkeljr bei Thorn.
Angekommen: Dumpfer „Meta", KapL. Satorins, mit 200, 

Dampfer „Wilhelnüne", Kapt. Tomaste, mit 250 Ztr. Gütern, 
beide von Königsberg, Dampfer „Graudenz", Kapt. Pansegrau, 
mit 500, Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock. mit 250, 
Dampfer „Thorn", Kapt. Wüt, mit 200 Ztr. Gütern, sämtlich 
von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer M . Krause mit 1500, 
P . Blachowski mit 500, L. Fabianski mit 800, I .  Palkomski 
mit 800, B . Palkowski mit 800 Ztr. Gütern, sämtlich von 
Danzig; außerdem der Kahn des Schiffers N . Drobnicti mit 
441 Faß Melasse von Borowice nach Danzig. Abgefahren: 
Dampfer „Graudenz" KapL. Pansegrau mit 600 Ztr. Mehl 
und 200 Ztr. Honigkuchen nach Danzig, Dampfer „Meta", 
Kapt. Satorins, mit 300 Ztr. Gütern, nach Königsberg, sowie 
der Kahn des Schiffers I .  Gostomskt mit 1600 Ztr. Mehl 
nach Danzig.

kurzes, strup« 
piges.dnnnes 
'Haar entwic­
kelt sich in 
kurzer Zeit zu 
krämgenund

. vollen Zöp­
fen. wm n regelmäßig nach Vorschrift Javol an­
gewandt wird. „Javol" enthält Kräuterauszüge, 
die dem Haare die für sein Wachstum notwen­
digen Bestandteile zuführen und von den Haar- 
vapillen begierig aufgenommen werden. „Javo!" 
stärkt, kräftigt und fördert den Haarwuchs in  
ungeahnter, nie erwarteter Weise und wird nur 
in  Originatflaschen zu 2 M . und in Doppel­
flaschen zu 3.50 M . verkauft E s wird fetthaltig 
für trockenes und fettsrei für fettreiches Saar  
hergestellt. I n  allen durch Auslagen kenntlich 
gemacyten Geschäften zu haben. Kolberaer 
"'„stalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg.

HLemsolä
ckrs grosse äsvltseks

ZsetWMks!



Bekanntmachung.
Nachdem die m it einer Erneuerung  

der Grundsteuer-bücher und K arten  
verbundene, durch O rgane der Kataster­
verw altung auszuführende Neumessung 
der O rts lage der Sgpdt T h o rn  und 
deren Umgebung vor kurzem be­
gonnen hat, machen w ir  alle be­
teiligten G rundeigentüm er, Pächter 
und Nutznießer der zu vermessenden 
Grundstücke unter H inw eis  auf die 
ihnen möglicherweise durch die Nicht- 
befolgung dieser Aufforderung ent­
springenden Nachteile darauf auf- 
merkfam, daß den m it der Vermessung 
beauftragten nnd m it Ausweiskarten  
versehenen B eam ten, sowie ihren H ilfs ­
arbeitern, das Betreten der G ru n d ­
stücke auf Verlangen  j e d e r z e i t  
zu gestatten ist.

D a s  unbefugte Fortnehm en, V e r ­
nichten, U m w erfen, Beschädigen und 
Unkenntlichmachen der M effung s- 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Bestrafung gemäß H 30  des Fe ld - 
und Forstpolizeigesetzes vom 1. A p r il 
1 88 0  (Gesetzsammlung S eite  2 30 )  
und gemäß A 274 des Strafgesetz­
buches fü r das deutsche Reich (Reichs­
gesetzblatt fü r 1876, S e ite  4 0 ). 

M arien w erd er den 17. August 1009 .
Königliche Regierung,

Abteilung fü r direkte S teuern , D om änen  
und Forsten.

________v o n  H s r l l i r A .

Bekanntmachung.
B ei unserer städtischen S p a rk a s s e  

w ird  vom 1. J a n u a r  1912  ab der 
Z in s fu ß  von 3  P rozent auf

3V s  Prozent erhöht.
W ir  weisen ferner anläßlich des 

herannahenden Weihnachtssestes darauf 
hin, daß die bei der städtischen S p a r ­
kasse seit 3  J ah re n  eingeführten

yeimsparböchsen
sich ganz besonders zu Geschenken fü r  
Fam ilien m itg lieder und Hausange­
hörige eignen.

D ie  Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten S parein lage von mindestens 
3 M a rk  unentgeltlich leihweise abge­
geben; sie können ih rer Einrichtung  
nach nu r in  dem Geschäftsraum unserer 
Sparkasse unter Benutzung des dort 
aufbewahrten Schlüssels entleert werden.

Z u rze it sind gegen 1000  H eim - 
sparbüchsen ausgegeben.

T h o rn  den 25. Novem ber 1911 .
Der Magistrat.

,  «
I n  der ^ td v rt  Vaniivvdsrx'schen 

Nachlaß-Konkurssache soll die Schluß- 
Verteilung erfolgen.

Dazu sind vorhanden 769.04 Mk. 
Zu berücksichtigen sind 151,03 Mk. 

bevorrechtigte und 7521,57 nicht be­
vorrechtigte Forderungen.

Das Verzeichnis der bei der 
Schlußverteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen ist auf der Gerichts­
schreiberei 5 des hiesigen königlichen 
Amtsgerichts zur Einsicht der Be­
teiligten niedergelegt.

I L n K l S i ' )
__________________ K onkursverw a lte r.

Geflentliche

Zim M rsleM iW .
Am

Dienstag den 5. Dezember 1911,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn, Coppernikusstr.26,
1 Repositorium mit Glas­
scheiben, 1 Tombauk, 2 
Glaskasten, 1 Zigarren­
abschneider und 8V Stück 
verschiedene Gläser

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

Q e r k s r U t ,
________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zum  bevorstenden

—  Welhnachts-Heste —
empfehle in reicher Auswahl und in 

allen Preislagen:

« o n N w n s n ,
auch in einfacher und eleganter Geschenk, 

packung,

T vK Q Z LLZ jlLS LZ S N
von Hlldebrand, Saro tti, Lindt, Gala- 

Peter, Suchard rc.

AönigsbkM RMMzijm, 
Tkcküfklt M  Kakcs.
von S lv lS tta v

Kakao u. Leo s
verschiedener bestrenommierter Firmen.

Weihnacht^ Ausstellung 
in Baumbehang rc. 

Konserven und Honig. 
ko U lrivä  Cörks,

Konfitliren-Gcschäst A llst. Markt.

Kami« u. 
rdomssmehl

offerieren billigst ab Lager oder frei 
Bahnstation

Ksdrüävr k ivkvrl,
G . m. b. H .,

Thorn, Schloststraste.

Petroleumkrone
aus G oldbronze m it 18 Lichten zu 
verkaufen. Seglerstraße 2 8 , 1 T r .

G s g r ü n ä o t  ) 8 6 2Gegründet )86 2

liwrv, Lroitostrasso 2, Lolro LaoiwstraWö
empüekit sein

O o lc k -  u .  L i l v e r ^ a - r s i i  

ls o ^ v ie  l a s o i i s m i l i r S i i .

^  333, 685 und 900 Oold, kuMnIos, moäsriK 
M  L  L S L T ß  V  s e d m a ls  1i 06N § 6vvö1d t 6 li'aZLoa, s ts ts  auk liÄtz'tzr

Lsr Vürttembergisekell Lolsllvsrvll-radrik wlck äer
ürivit-LLtiell-Kesellsobstt 

2v vorgesekriebeuM Lstslogpreisö».
LtrsllK rooil koste kreise. Lei LarrMmiK 41» kadatt

(ausgenommen Trauringe).

Li§M6 N erLstM  kür IKtziiMLtzrti§iin§6ii, Lspa-ratiirM, Vor^oläon, 
Vsrsildsrn Lozvis OiÄviorunAM Lllor ^ rt im La.ii86.

Z« »kllUIIlfkll

B m  willig mem

von sogleich zu verkaufen. Gest. Ange­
bote unter Zs. an die Geschäftsstelle
der „Presse".___________________________
LKin eleg. G ehpelz, wie mehr getragene 
^  K le id e r, darm ter Frack  und G e h - 
rockt (starke Figur) zu verkaufen. W o, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
LLieg. Chaiselongue und Prttschsosa 
^  stehen billig zum Verkauf bei 
T a p e z ie r L r e s s lv in ,  Schuhmacherstr 2.

VON sofort zu 
vermieten. 

Gsrstenstraße 10.

5-Iimmer-wohnung,
P arks traß e  18. T iesparte rre . mit Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäststoka! geeignet, s o f o r t  zu ver­
mieten^_______
1 gut m öbl. B orde  rzm rm er, .«ut Wunsch 
auch Schtafkab., Schreibtisch u. Gaslicht, 
C oppernikusstr. 4 t . 2, v. sof. zu verm. 
M u t  m öbi. W o h n - u Schtaszim. vl 
^  sof., auch geteilt, billign. 1 .1 2 .1 1 z . 
vermieten. Strovandstr. 15, 2 T r., r.
1 groges gui m öbliertes  Z im m e r, 
eventl. mit Pension, sogleich zu vermieten 

_______ Schuhmacherstraße 12, 3, l.

Mlmtc Lsfizierslimliiiiinsl,
3 Zimm er, Entree,* v llche, mit Gas, Bad  
uno Burschenstube, vom 15. Dezember 
oder l .  Januar billig zu vermieten. Z u  
erfr. in 5er Geschäftsst. der „Presse". 
M öbl. Zim. z verm. Bäckerstr. 11, 1.

Herrschastt. Wohnung.
6 Zimmer, Bad. reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrickstr. 10 12. P o r t ie r .

1 4-WlIImWlW.
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

M  C ulmer Chaussee 60.

Brombergerftratze 43,
p a rte rre  lin k s  und p a rte rre  n rs» 

!e 4 u. 5 Zimnler nebst Zubeh. u. kleinem 
Garten von sofort für 480 und 540 M k. 
zu vermieten.

Frau O .  G erb ers tr . ?7. 2 .

M lIW slM lIU

WslMMg
von 5 —6 Zimmern, Küche, Badezimmer 
und Zubehör vom 1. 1. 12 bezw. 1 .4 .1 2  
gesucht. Angebote unter L .  1 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Weihnacht, selges Fest der Freude, 
Kehrest du bei uns auch ein?  
Fragen  schüchtern uns, vom Leide 
O ft gequält die K inderlein.

J a ,  wenn Christus warme Herzen 
Weckt im lieben V aterlan d ,
D an n  gedenkend eurer Schmerzen, 
F ü llt  die Liebe eure Hand.

Freundliche Gaben fü r seine Krüppel, 
Waisen, Siechen und Kranken n im m t 
dankend entgegen

der Vorstand der Diaspora- 
Anstalten

Vischsfswerder in  Westpreußen.
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Beste Referenzen und glänzende An- 
erkennungsschreiben über g u t e n  S i t z  
meiner Konfektion und Haltbarkeit meiner 
W aren stehen zur Verfügung.

vachweisung
der vom 7. November bis 2. Dezember 1911 erteilten 

Jagdscheine.

N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

1 7 .1 1 .1 1  Bansa. Hauptmann
2 9 .11 .11  Erich Graf von Hopffgarten, Rittmeister
3 10.11.11  Reuter. Oberleutnant
4 l 0 . 11.1 l Piper. M a jo r
5 13.11.11 W üth, Fritz. Leutnant
6 11.11.11 Schäfer. Wilhelm, Oberzollkontrolleur
7 12 .11 .11  Krafst. Waldemar, Kaufmann
8 l 3 . 11.11 Kleffel, Oberleutnant
9 i 8 .11 .11  Köhler. Hauptmann

10 1 4 .1 l.1 1  Pfeiffer, Otto. Fabrikbesitzer
11 20 .1 1 .11  von den Lancken. Generalmajor
12 20.11.11  Mertens, Leutnant
13 17.11.11 Zährer, Franz. Kaufmann
14 >8.11.11 Zientarski. Franz Rentier
15 18.11.11  Zorowski, Clemens. Apotheker
!6 17.11.11 Brook, Ernst, Kaufmann
17 ! 8 .11.11 Kraule. Wilhelm, Volontär
18 1 8 .1 1 .1 , D r. Mielke Landrichter
19 22. 11.11 Langner. Ernst, Kaufmann
i-0 23. 11.11 Bansa, Hauprmann
21 2 5 .1 1.11 W ilde. Hauptmann
22 29.11. 11 Tews, Gustav, Rent er
23 29. >1.11 Kamulla. Anton, Bäckermeister
24 2 .1 2 .1 1  Stahl. Friedrich, Sergeant
25 2 .1 2 .1 1  Szuman. Nechtsanwalt

Thorn den 2. Dezember 1911.
Bis Polizei-Verwaltung.

Jahres-

Jagdschein

Tages-

GrundslStksverkaus
in Gursle bei Horn, UenWnWlN Gmrke-MW.

I n  der Grundstücksache der

lliliü8 -IMtz'schen Eheleute in Gurrke bei Thorn
ist die

M ahl- und Schneidemühle
zum Verkauf gestellt. W ir  haben einen Termin zum S o im ab e iid  den 8. D e ­
zem ber 1911. von vormittags 10 Uhr, im ^»n lLv'schen  Gasthause zu D u r s t e  
anberaumt.

Die Mahkmühle ist Ver Neuzeit entsprechend eingerichtet und eine sehr gute 
Brotstelle. Es wird dort Kunden- und Geschäftsmüllerei betrieben. D»e Gebäude 
sind neu, massiv. 4 Etagen hoch. Die tägliche Leistung der M ühle beträgt 4 Tonnen 
M ehl ohne Schrot.

Die Schneidemühle enthält Horizontalgatter, Vollgatter, Kreissäge, Hobel. 
Maschine. Das Holz wird aus der nahe gelegenen Forst bezogen.

Beide Mühlen werden durch eine stationäre 30 ?8 . Lokomobile betrieben. —- 
Der Erwerb dieser Mühten bietet eine sichere Existenz. Erforderliche Anzahlung 
mindestens 15000 M k.

Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr 
L n r l l  A v u b e v k b i '  in M a r ie n w e rd e r  Westpr., Kehrwiederstrabe 5a.

Magdeburger Güterbank,
___________ eingetragene Genoffeirickast m . b. H . in  M a g d e b u rg .___________

L hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei

Besitzer M i l e l k V  in S c h M n o .

LHrii w en ig  gebrauchtes Buch D as  
^  S ch lo fferhand w erk" ist preiswert 
zu verlaufen

Talstraße 37, 3, r.

6 Ü L » a o ! r l 8 -  V  s i - Z L a n L .
Garnierte und ungarnmte Hüte -

zu bedeutend herabgetetzten Preisen.

AchckitiiWil, Thklitkrhüiibtit und Phmitasieiiliifftil
werden bekannt schick und preiswert gearbeitet.

rrieüL SvkIesmFvr, Breitsstraße 17, 1.

w 018861*11161 A  8 6 l l6 l l 61*,
Norjlädiijcher Graben Nr. 2. Fernsprecher 2>00.

Erftftellige Bankhypotheken.
An- und verlaussoermittelung z. und r . Hypotheken wie auch 

von Grundstücken.

Lokus Lvkorustviu-AAtsLiL
M  ,  ist das beste M it te l  gegen das Rauchen der

Ösen und Herde.

M A c k L W Z U s .  Dauernd gute Wirkungsweise, 10 jährige 
G arantie fü r H a ltbarkeit lau t Prospekt.

500 SOS Stück verkauft.
Z u  haben bei 1 'a r r v x  L  R r o e r k o v s k t ,  Thorn.

M .  S o N e n
Hoslieserant vieler Hose 

. Fürstlich Lippeschcr 
P Hof-Kürschnermeister, 

Bresla», Ring 38.
Größtes petzwaren-versandhaus.

S tän d ig es  L a g e r von v ie len  H und erten  fe rtig e r H e rre n - und D am en- 
P e lze . J ak e tts  re. in allen Hrößen.

Herren-Geh- und Reise-Pelze von 
75— 9 0^ 10 5  M ark an,

Pelzreverenden für Geistliche von 
von 90 M ark an,

Ossiziers-Pelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

A u to m o b il-P e lz e  für Herren und 
Damen in allen Petzarten.

C h au ffeu r-P e lze  mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
54 _  67— 75 Mk..

K o n to r-, H a u s - und J a g d -P e lz -  
röcke von 36 M k  an.

E legante  D am en-P e lzsake tts  von 
Persianer. Breitfchw nz. Nerz. 
Nsrzmurmel.Sealbisam. echtSealrc. 
zu billigsten Preisen.

D am en-Pelzsacken von 24 M ark  
an.

E legante  D a m e n -P e lz -M ä n te l von
80 M ark  an.

A p a rte  S lo la s . M u ffe n . P e lzhü te  
neuester Fassons in allen Pelz­
arten,

H e rre n -M ü tze n  und A uto -K appen
zu billigsten Preisen.

L iv re e -P e lze  für Kutscher und
Diener von 75 M ark an.

Lange Fußsäcke von 21 M ark  a 
F u ß -K ö rb e . J a g d -M u ffe n  von

4,oO M ark  an.
P elz-Tepp iche von 7.50 M ark  an. 
W a g e n - und Schlitten-Decken  

in allen Grüßen,
Federboas  in allen Preislagen.

A usw ahlsendungen um gehend per Post fran ko .
Neubezüge von P e lze n , sowie M od ern is ierun gen  aller Petzgegenstände 
wenn dieselben auch nicht von nur gekauft sind, werden in memer eigenen  

Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. 
E xtra-B este llungen auf H misch in n e rh a lb  24 S tu n d en . 
P re is k u ra n t . P e lzbezug  und P e tz w e rk -P ro b e n  jra n k o .

Die F irm a unterhält weder Reisende, noch Agenten, noch Filialen
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Deutscher Reichstag.
215. Sitzung vorn 2. Dezember, 11 Uhr. 

Am Bundesratstische: D e l b r ü c k .
Kleine Aktien.

Z
(D ritte  Lesung.) 7

m der Generaldiskussion kommt 
Tbg. Dr. A r e n d t  (Rp.) auf den Kurs der 

mexikanischen Dollars zurück und betont: Der 
Widerstand, den diese Vorlage fand, w ird Verall­
gemeinerungsgelüste ersticken.

Geheimrat v. E l a s e n a p p :  Ich besprach nur 
den Kurs des Dollars am 19. Oktober in 
Schanghai.

I n  der Gesamtabstimmung w ird die Vorlage 
angenommen.

Privatversicherungsgesetz.
Die zweite Lesung w ird fortgesetzt.

Eine Reihe von Paragraphen w ird angenommen.
Abg. H ö r  m a n n  (fortschr.) begründet einen 

Antrag, die Wählbarkeit der Frauen in  a l l e  O r­
gane der Angestelltenversicherung zu bestimmen. 
Haben die Frauen gleiche Pflichten wie die M än­
ner. so gebe man ihnen auch gleiche Rechte.

M inisterialdirektor C a s p a r :  Die Rentenaus 
schüsse haben auch richterliche Funktionen, da hat 
die Frau auszuscheiden. I n  der reinen Verwal 
tungstätigkeit ist sie nicht beschränkt.

Abg. M o l k e n b u h r  (Soz.): Sollen die
Frauen anderen Rechts sein, so müssen sie auch 
weniger Beiträge zahlen.

Aog. Das s  e r m a n n  (n t l.) : Ich schließe mich 
den Vorrednern aus dem Hause an. Es liegt kein 
Anlaß vor, die Frau in diesem sozialen Gesetz 
schlechter zu stellen als den Mann.

Abg. M o m m s e n  (fortschr.): Geben w ir  doch 
die Engherzigkeit auf. .

Der A n t r a g  wrrd m it den Stimmen der 
Rechten, des Zenrrums und einiger Nationallibe­
raler a b g e l e h n t .

Paragraph 150 läßt dre Wahl der Vertrauens­
männer schriftlich vornehme l. E in sozialdemo­
kratischer Antrag fordert statt der schriftlichen dre 
geheime Wahl. Der Antrag wird abgelehnt.

E in weiterer sozialdemokratrscher Antrag w ill 
Angliederung des Oberschiedsgerichts an das 
Reichsversich'erungsamt. ^

A.bg. S c h m id t -B e r l in  (Soz.): Erne enge Be­
ziehung zwischen Angestellten- und Arbeiterversiche- 
rung ist notwendig.

Ministerialdirektor C a s p a r :  Die Gründe für 
die Ablehnung der Regierung sind in  der Kom­
mission dargelegt.

Der Antrag w ird abgelehnt.
Paragraph 161, Absatz 3 bestimmt, daß die Bei­

sitzer der unteren Schiedsgerichte nicht zugleich M it ­
glieder des Oberschiedsgerichts sein dürfen. Auf 
Antrag des Abg. S t r o m b e c k  (Z tr.) w ird das 
Gleiche auch für den Vorsitzer und seinen Stellver­
treter beschlossen.

Paragraph 184 bestimmt die Entwertung der 
Versicherungsmarken durch die Arbeitgeber und gibt 
dem Bundesrat das Recht, „Zuwiderhandlungen 
m it Strafe zu bedrohen".

Abg. v. S t r o m b e c k  (Z tr .) : Das ist doch zu 
allgemein gesagt. Da könnte der Bundesrat ja die 
Todesstrafe androhen. (Heiterkeit.) Ich beantrage 
daher zu bestimmen: „E r kann Zuwiderhandlungen 
m it Geldstrafe bis zu 30 Mark bedrohen".

Der Antrag w ird angenommen.
Bei den Bestimmungen zu.n Schutze derjenigen 

Angestellten, die ein Ehrenamt haben, beantragt
Abg. Dr. P o t t h o f f  (fortschr.). die Kündi­

gung der in Ehrenämtern befindlichen Arbeit­
nehmer nur aus wichtigen Gründen zuzulassen. W ir 
wollen, daß solche Entlassungen begründet werden.

Abg. Dr. S t r e s e m a n n  (n tl.) : Die Ange­
stellten haben gegen den Antrag Potthoff schwere 
Bedenken. Sie fürchten, einzelne Arbeitgeber wer­
den den betr. Angestellten vorher kündigen.

Abg. H u e  (Soz.): W ir stimmen dem Antrag zu.
Der Antrag w ird abgelehnt.
Beim Abschnitt Ersätzkassen betont
Abg. E m m e l  (Soz.): W ir sind Gegner der 

Ersatzkassen. Die Pensionskassen werden oft dazu 
benutzt, das Koalitionsrecht der Angestellten zu be­
seitigen. Diese Arbeitgeber stellen oft ältere An­
gestellte garnicht ein. um das Risiko ihrer Kaste zu 
erleichtern.

Paragraph 370 bestimmt, daß die Beiträge der 
Arbeitgeber zu den Ersatzkasten mindestens den 
reichsgesetzlichen ArbeitgeLerbeiträgen gleichkom­
men müssen.

E in Antrag B e h r e n s  (wirtsch. Vgg.) w ill 
dem noch hinzufügen, daß die Arbeitgeberbeiträge 
den Beiträgen der Versicherten gleichkommen 
müssen, wenn diese höher sind.

Nach kurzer Besprechung wird der Antrag Veh- 
rens trotz der Bedenken der Regierungsvertreter 
angenommen.

Nach einem Antrag V o g e l  (n l.) soll den 
Knappschaftskasten bei' vorzeitigen Versicherungs­
fällen unter bestimmten Voraussetzungen ein Zu­
schuß von der Reichsversicherungsanstalt gewährt 
werden.

Der Antrag w ird abgelehnt; angenommen w ird 
jedoch der Antrag Schultz. der die Verwaltung des 
Vermögens der Knappschäftskassen regelt.

Dam it ist die zweite Lesung der Vorlage be­
endet.

Montag 2 Uhr Petitionen. Regierungssachen, 
Ostafrrkanrsche Zentralbahn. — Schluß 31L Uhr.

Line glänzende Rechtfertigung der 
Reichsfinanzreform.

I n  seinem Exposo über die Finanzlage kam 
Frnanzminister Neinboldt in  der zweiten badischen 
Kammer auf den wesentlichen Einfluß zu sprechen, 
dem das Finanzwesen in den letzten Jahren durch 
dre m dem Reichsfinanzwesen eingetretenen Ab­
änderungen unterworfen war. Er führte dabei aus, 
daß dre rn der Finanzreform von 1905/1906 bew illig­
ten neuen Steuern sich als völlig unzureichend er­
wiesen hatten. Die Reichsetatslage von 1907 und 
1908 hatten Fehlbeträge von zusammen 135,8 
M illrorwn ergeben, und der Etat von 1909 habe m it 
einem Defrzrt von rund 240 M illionen abgeschlossen.

wofür nach den bestehenden Bestimmungen die 
Bundesstaaten ebenfalls hätten einstehen müssen, 
und zwar Baden m it einem Anteile von 8 M illionen 
Mark. Diese Kalam ität mußte unter allen Umstän­
den. und zwar ohne Zögern beseitigt werden, wenn 
sie nicht zu einer Katastrophe führen sollte für das 
Reich und hauptsächlich für die Bundesstaaten, die 
nicht in  der Lage gewesen wären, diesen Verpflich­
tungen gegenüber dem Reiche aus ihren geord­
neten Einnahmen gerecht zu werden. Diese 
schwere Gefahr hat die Reichsfinanzreform von 
1908/1909 gründlich und noch rechtzeitig hinweg­
geräumt. Das ist das unbestreitbare Verdienst dieses 
Neformwerkes, mag man über seine Ausgestaltung 
im einzelenen auch geteilter Meinung sein und ins­
besondere die Ablehnung des von den Verbündeten 
Regierungen vorgeschlagenen Ausbaues der Erb­
schaftssteuer lebhaft bedauern. Die Reform hat 
ferner die Möglichkeit geboten, für die Anleihe- 
politik des Reiches künftig strengere Grundsätze in 
Aussicht zu nehmen, um den außerordentlichen Etat 
dadurch zu entlasten, daß allmählich alle Aufwen­
dungen für werbende Zwecke in den ordentlichen 
Etat übernommen werden. So hat die Finanz­
reform das Reich wieder auf eine feste» finanzielle 
Grundlage gestellt, und es ist zu hoffen, daß auf 
dieser Grundlage die Finanzen des Reiches auch in 
Zukunft in  Ordnung gehalten werden können. Nur 
in einem Punkte hat die Finanzreform ihre Auf­
gabe nicht erfüllt. Das ist die endliche Herbei­
führung einer festen Regelung der finanziellen 
Verhältnisse zwischen Reich und Vundesstaaten. Die 
Reichsfinanzpolitik darf die Rücksicht auf die 
Finanzverhültnisse der Vundesstaaten nicht außer 
acht lasten und nicht übersehen, daß auch die 
Bundesstaaten wichtige, insbesondere kulturelle 
Aufgaben zu erfüllen haben, die große M itte l erfor­
dern und daß die Quellen, aus denen solche M itte l 
geschöpft werden können, in  den Vundesstaaten 
spärlicher sind als im Reiche.

Der neue österreichisch-ungarische General- 
stabschef,

Feldmarschall-Leutnant Blastus Schemua — 
nicht zu verwechseln m it dem Jnnsbrucker 
Korpskommandanten gleichen Namens — steht 
im verhältnismäßig jungen A lter von 55 Jah­
ren. Er ist ein geborener Klag-enfurter und ein 
gewesener Zögling der Theresia-nischen M il i tä r ­
akademie. Im  Jahre 1874 tra t Schemua als 
Leutnant in das Infanterieregiment 7 ein. 
V ier Jahre darauf wurde der junge Offizier als 
M ilitärinstruktor nach Persien beurlaubt. Dorr 
wirkte er zur hohen Befriedigung des Schahs 
zwei Jahre. A ls er zurückkehrte, wurde Sche­
mua nach Absolvierung der Kriegsschule zum 
Generalstab versetzt, in dem er dann m it den 
vorschriftsmäßigen Unterbrechungen weiter- 
diente. Als M ajor und Oberstleutnant wirkte 
der tüchtige Offizier als Lehrer an der Kriegs­
schule, später gehörte er der Kommission zur Be­
urteilung Lee Stabsoffiziersaspiranten an. Im  
Jahre 1905 wurde er zum Generalmajor be­
fördert. Damals kommandierte er die 55. Jn- 
ftlnteriebrigade in Trieft. Dieses Kommando 
vertauschte er im Jahre 1908 m it dem der 
18. Jnfanterietruppendivision. Zuletzt war der 
General Sektionschef im Kriegsministerium. 
Den Rang eines Feldmarschall-LeutnanLs be­
kleidet er feit dem Jahre 1909.

Provtnzialttnchricljtett.
1 Culmsee, 3. Dezember. (Der Lehrerverein für 

Lulmsee und Umgegend,) der 36 M itglieder zählt, 
hielt am Sonnabend im deutschen 'Vereinshause 
seine Generalversammlung ab. Herr L l b u t z k i -  
Hermannsdorf hielt einen Vortrag über G rill- 
parzers Leben und Werke. Nach dem Kassenbericht 
betrug die Einnahme 292,66 Mark. die Ausgabe 
263,45 Mark. Der Jahresbeitrag wurde auf 8 Mark 
erhöht, infolge des Pflichtabkommens auf die west- 
preußstche Schulzeitung. Bei der Vorstandswahl 
wurden die Herren Arndt zum Vorsitzer, Schulz- 
Vildschön zum stellvertretenden Vorsitzer, Rump 
zum Kassierer, Basler und Piwonarski zu Schrift­
führern gewählt.

ti- Pfeilsdorf, 3. Dezember. (Kriegerverein.) 
Unter dem Vorsitz des Amtsvorstehers F r e n k e l  
hielt der hiesige Kriegerverein am Sonnabend seine 
Monatsversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
stand zunächst Stellungnahme zu der vom Landes­
kriegerverband geplanten Errichtung einer Krieger- 
versicherungs- und Fürsorgekasse, worüber Herr 
Lehrer F e n g l e r  berichtete. Die meisten M it ­
glieder werden der Kasse beitreten. Herr Fengler 
wurde zum Vertreter des Vereins auf der am 
10. Dezember in  Briesen stattfindenden Vertreter->

Versammlung des Kreiskriegerverbandes gewählt. 
Ferner wurde beschlossen, den Geburtstag des 
Kaisers in  gewohnter Weise zu feiern. Die V or­
bereitungen wurden einer aus den Kameraden 
Skanski, Gebhard und Genrich bestehenden Kom­
mission überlasten.

Culm, 2. Dezember. (Einwohnerzahl.) Nach der 
Personenstandsaufnahme beträgt die Einwohner­
zahl unserer Stadt am 1. Dezember d. Js. 11985 
Einwohner, gegenüber 11 718 am 1. Dezember v. Js. 
Der Zugang betrug im Laufe des Jahres 2821, der 
Abgang 2554, m ithin ist im Laufe des verflossenen 
Jahres eine Bevölkerungszunahme von 267 E in ­
wohnern zu verzeichnen.

in- Culm, 3. Dezember. (Kanalisation. W ett­
spiel.) Der Regierungs- und Baurat Jken, Regie­
rungsrat Freiherr von Hueßling und Geheimer 
M edizinalrat Hauke aus Marienwerder besichtigten 
unter Führung des Ersten Bürgermeisters Liebetanz 
die Kläranlage und verschiedene Strecken des 
Kanalisationsbaues. Der ganze Bau w ird in  den 
nächsten Tagen fertiggestellt und in  Betrieb ge­
nommen werden. — Zwischen dem Fußballklub 
„Eintracht" des evangelischen Lehrerseminars zu 
T h o r n  und einer kombinierten Fußballmannschaft 
des hiesigen Jäger-Bataillons fand am Sonntag 
auf dem Exerzierplatz ein Fußballwettspiel statt, 
das m it 4 : 1 zugunsten des Thorner Klubs endigte.

r  Graudenz, 3. Dezember. (Der landwirtschaft­
liche Kreisverein Graudenz,) der in  diesem Frühjahr 
neu gegründet worden ist und an den sich die land­
wirtschaftlichen Vereine des Kreises Graudenz und 
der benachbarten Kreise, u. a. Dragaß, Kreis 
Schwetz, Podwitz-Lunau, Kreis Culm, Goßlershausen 
angeschlossen haben, hielt seine erste Tagung gestern 
Nachmittag im Hotel „Goldener Löwe" in  Graudenz 
ab, der eine Vorstandssitzung und eine Besichtigung 
der Eisengießerei von Herzfeld und V ictorius voran­
ging. Die Hauptversammlung wurde von Guts­
besitzer T  e m m e - Dombrowken eröffnet. Zum 
ersten Vorsitzer wurde Landrat Kutter-Graudenz. 
zum ersten Stellvertreter Gutsbesitzer Temme-Dom- 
browken, zum zweiten Stellvertreter R itterguts­
besitzer Schulmann-Groß Leistenau, zum Schrift­
führer Lehrer Grams-Graudenz und zum Schatz­
meister S tadtrat Kyser-Eraudenz gewählt. A ls  
Beisitzer wurden die Vorsitzer der dem Kreisverein 
angehörenden landwirtschaftlichen Vereine gewählt, 
nämlich Templin-Dorf Schwetz (Verein Dorf 
Schwetz), von Frantzius-Sawdin (Verein Lesten HZ, 
Schulz-Gordonshof (Verein Lessen L ) , Elsert-Victo- 
rowo (Verein Rehden), Tyarth-Dragaß (Verein 
Dragaß, Kreis Schwetz,), Franz-Schönsee (Verein 
Podwitz-Lunau). Nach Erledigung der Wahlen 
sprachen die Herren Dr. G o rd o n -D a n z ig  über 
Tuberkulosebekämpfung, Dr. U l r i c h -  Königsberg 
über zweckmäßige Bodenbearbeitung m it Rücksicht 
auf den Wasserhaushalt des Bodens und Dr. 
E h l e r t - D a n z i g  über Pferdezucht.

Strasburg, 1. Dezember. (Bei den Stadtverord­
netenwahlen) der ersten Abteilung sind gewählt 
Kaufmann Przyletzki und Philipp, in  der zweiten 
Abteilung Baugewerksmeister Kuckauf und Rechts- 
anwalt Goerigk. in  der dritten Abteilung Rechts- 
anwalt D r. Stelter und Kupferschmiedemeister 
Dombrowski.

Nosenberg, 2. Dezember. (Bei der ersten Treib­
jagd), die Graf von Vrünneck-Vellchwitz am 28. v. 
M ts. (7 kleine Waldtreiben und 2 Volltreiben), 
wurden von 12 Schützen 170 Hasen und 4 Fasanen 
geschossen. Jagdkönig wurde m it 24 Hasen Ober­
leutnant von der Gröben - Riesenburg. M a jor 
von Ramien-Riesenburg lieferte zwanzig Hasen und 
einen Fasan zur Strecke. Außerdem wurde 
ein Dachs erlegt.

Neumark» 30. November. (Zum A.ntsgerichts- 
bau.) Gestern M ittag  wurde eine eilige Sitzung 
des Magistrats und der Stadtverordneten einbe­
rufen. Es weilte eine Kommission m it Ober­
landesgerichtspräsident v. S taff hier, zwecks end­
gültiger Festlegung des Platzes für das zu erbauende 
Amtsgericht m it Gerichtsgefängnis und Amts- 
richterwohnhaus. Es wurde der Platz des F rl. 
Klonowski an der Lonker Chaussee gegenüber dem 
Staatsbahnhof gewählt. Den Kaufpreis von 6300 
Mark trägt die Stadt und zahlt noch einen Zuschuß 
von 15 000 Mark. Dafür erhält die Stadt das alte 
Gerichtsgebäude m it Gefängnis. I n  ihm soll dann 
die städtische höhere Mädchenschule untergebracht 
werden.

Dt.-Eylau. 1. Dezember. (Epidemie. Sturz.) 
Scharlach und Diphtheritis treten hier auf und 
haben bereits mehrere Todesfälle gezeitigt; in  einer 
Fam ilie sind in  kurzer Zeit drei Kinder gestorben. 
— Von der Treppe gestürzt ist eine Frau Z. von 
hier. Sie e r lit t eine Gehirnerschütterung und starb 
am nächsten Tage.

Dt. Krone» 2. Dezember. (Gutsverkauf.) R itte r­
gutsbesitzer J llig  verkaufte seine 800 Morgen große 
Besitzung „A lthö f" für 284 000 Mark an den Land­
w ir t  Schneider aus Berlin . Die Übergabe ist be­
reits erfolgt. Vor ca. 8 Jahren wurde Althof, das 
damals 1800 Morgen groß war. im  Wege der 
Zwangsversteigerung für 68 000 Mark verkauft. 
Herr J llig  erwarb es im Januar 1910 von der 
Landbank in  B erlin  für 168 000 Mark.

Danzig, 2. Dezember. (Vom Kronprinzen. 
Feuer.) Die Rückkehr des Kronprinzen nach Lang­
fuhr ist im Laufe des 8. d. M ts. zu erwarten. Das 
Kronprinzenpaar und die Vrinzensöhne trafen heute 
früh auf dem Bahnhof Charlottenburg ein und be­
gaben sich im Automobil nach dem kronprinzlichen 
P ala is in Berlin. — E in größeres Feuer entstand 
gestern Nachmittag auf dem Güterbahnhof Legetor. 
wo ein Magazingebäude teilweise ausbrannte. I n  
drei Stunden wurde die Gefahr beseitigt.

Pr.-Friedland, 1. Dezember. (E in gelungenes 
Stückchen) hat sich hier kürzlich zugetragen. E in 
Hühnerzüchter, der wahrscheinlich von der Theorie 
des bekannten Professors Joubert gelesen hatte, 
derzufolge man die Hühner durch fleißige Eingabe 
von Wein zu gutem Eierlegen aneifern kann, wollte 
die Probe aufs Exempel machen, ließ aber seine 
Frau von dem interessanten Versuch nichts wissen. 
Um nun ganz sicher zu gehen, ließ er nur einen 
T e il der Hühner von dem in Wein getauchten 
Brote fressen, während die übrigen Hühner als 
Abstinenzler noch das gewöhnliche Futter erhielten. 
Nach einigen Tagen passierte nun dem wackeren

Hühnerfreund das Malheur, daß er das Gezaß. rn 
dem sich der berühmte Eierlegewein befand, offen 
stehen ließ. A ls  dre Bäuerin am nächsten Morgen 
in  den Hühnerstall kam, lagen sämtliche Tiere wre 
leblos am Boden. I n  dem Glauben, die Tiere seien 
an Krampf erkrankt, machte sie sich schnell daran, 
die Hühner abzuschlachten, um noch wenigstens et­
was für den Kochropf zu retten. A ls  sie gerade 
dem prächtigen Hahn den Garaus machen wollte, 
kam ih r Gatte hinzu, der sofort die S ituation über­
schaute. Die Hühner hatten sich an dem Wein gütlich 
getan und waren total betrunken. Die überleben­
den „Sumpfhühner" hatten zwar am nächsten Tage 
ihren Mordsrausch verschlafen, von einer nach­
haltigen Wirkung des Weingenusses auf das E ier­
legen konnte bei ihnen bisher jedoch nichts wahr­
genommen werden.

T ils it, 1. Dezember. (W ahl.) Die Stadtverord­
neten haben heute Oberbürgermeister Pohl auf 12 
Jahre einstimmig wiedergewählt.

Schneidemühl. 2. Dezember. ( I n  der Stadtver­
ordnetenversammlung) wurde eine Anleihe von 
500 000 Mark zu Prozent und Prozent Ab­
schlußprovision genehmigt, und zwar 330 000 Mark 
zu Kanalisation'szunäen und 170 000 Mark für das 
Elektrizitätswerk. Dre Kanalisation der Stadt 
kostet 2100 000 Mark Der bisher „Schweinemarkt" 
genannte Platz aus der Bromberger Vorstadt wrrd 
in einem Schmuckpratz umgewandelt und hinfort 
„Bromberaer P lan" genannt.

Zerkow» in  Posen, 1. Dezember. (Tödlich ver­
unglückst) ist die drer Jahre alte HäuslerLochter 
Stanislawa Jagielski rn Lissewo, die hinter dem 
elterlichen Hause spielte. E in neben dem Kinde 
stehender Sagebock stürzte plötzlich um und tra f das 
Kind so stark auf den Kopf. daß es bald darauf 
starb.

Valdenburg, 2. Dezember. (Gutsverkauf.) 
Rittergutsbesitzer von D ittfu rth  hat sein ca. 1300 
Morgen großes Gut Pulvermühl an R itterguts­
besitzer Neumann für den Preis von 290 000 Mark 
verkauft. Die Auflassung ist noch nicht erfolgt.

Köslin, 2. Dezember. (Das Präsidium der 
hiesigen Ausstellung) ist vom Ober-Präsidenten der 
Provinz Pommern, Herrn von Waldow, über­
nommen worden.

Mannigfaltiges.
( I m m e r  v o r s c h r i f t s m ä ß i g . )  Eilte 

nette Jagdgeschichte wird von einem Teil­
nehmer der unlängst beendeten Expedition 
des M ajors Hinsch nach dem Caprivizipfel 
erzählt. Die Ochsen eines Proviantwagens 
des Schutztruppenkommandos werden schlapp. 
Das Gefährt muß in einer Gegend zurück­
gelassen werden, die wegen ihrer angeblichen 
Löwenplage berüchtigt ist. A u f dem Rück­
marsch nimmt die Kolonne den Ochsenwagen 
wieder auf. Kein Treckochse fehlt. „N a, 
haben Sie viel von den Löwen gehört," fragt 
der M a jo r den beim Wagen kommandierten 
Gefreiten. „Jawohl, Herr Oberstwachtmeister, 
die ganzen Nächte haben sie gebrüllt und 
waren immer dicht am Kraal." „N u n ; und 
wieviel haben Sie geschossen, inquiriert der 
etwas skeptische Führer weiter. Darauf 
stramm der Mann im Kordrock: „Das
konnte ich doch nicht. Ich hatte ja k e i n e n  
I a g d s c h e i  n." . . .

(„D  e r  T a g  im  F i l  m".) Eine bekannte Frei- 
burger Gesellschaft w ird, wie die „N . G. C." meldet, 
m it dem Beginn des Dezember ein großzügiges 
Unternehmen durchführen, welches die Beachtung 
weiter Kreise evrdient. Durch eine Anzahl selb­
ständiger Vertreter unterstützt, w ird sie die wich­
tigsten Tagesereignisse in  Deutschland unverzüglich 
im Lichtbild aufnehmen und verbreiten. Waren 
die Lichtspielinhaber bislang von ausländischen 
Firmen abhängig, die unseren deutschen Vorgängen 
nur geringes Interesse entgegenbrachten und deren 
Aufnahmen auch verspätet übermittelten, so w ird 
jetzt eine tägliche kinematographische Berichterstat­
tung in Deutschland möglich sein. I n  dem Augen­
blicke, in dem diese Ereignisse einen erheblichen Te il 
des auch in  den besseren Lichtspielen vorherrschen- 
dn Programms einnehmen, kann hoffentlich dafür 
das verlogene „M im o-Dram a" zurückgedrängt 
werden, das jetzt in  so beschämender Weise sich breit 
macht. Die Zeiten sind vorbei, in  denen der Kine­
matograph als Modesache abgetan werden konnte. 
Er w ird seiner technischen Vorteile und seiner 
Eigenart wegen ungeschmäht neben den anderen 
Formen künstlerischer und heiterer Schauspiele fo rt­
bestehen. Daher g ilt es nicht seine Bekämpfung 
schlechthin, sondern seine Reform. Auf diesem Wege 
möge die Darbietung „Der Tag im F ilm " der erste 
würdige Schritt sein. n§e.-

( F ü r s t l i c h e  M a l e r . )  I n  den meisten 
Herrscherfamilien ergreifen die Söhne, alter Über­
lieferung gemäß, das Waffenhandwerk, sobald sie 
zu Männern herangereift sind. Die Zahl der Aus­
nahmen ist gering und ganz klein ist die Schar der 
Prinzen aus regierendem Hause, die sich einem 
freien, künstlerischen Berufe zuwenden. Künstlerische 
Dilettanten. Musiker, M aler. Bildhauer und Dichter 
von zuweilen recht artigem Talent, gibt es gerade 
in der großen europäischen Fürstengenossenschaft in  
Menge. Die Kunst des Malens haben sich zurzeit 
nur drei Prinzen von souveränem Stamme zu.n 
Lebenszweck erwählt, und zwei von ihnen erst. nach­
dem sie bereits durch sogenannte unstandesgemäße 
Heirat einen Schritt seitwärts vom Wege des Her­
kommens getan hatten. Der älteste von den drei 
Brüdern des Königs Gustav V . von Schweden, der 
jetzt 52jährige Prinz Oskar, verließ als Adm iral



den Dienst in  der M a rine  seines Vaterlandes, E  
sich m it dem F räu le in  Ebba Munck af F a lk ila . einer 
Hofdame seiner M u tte r, der K ön ig in  Sophie, zu 
Vermählen. E r betreibt seitdem, a ls .W rinz Verna- 
dotte", die edle Malkunst, der er sich vorher nur in  
den Stunden der Muße widmen konnte, m it pro­
fessionellem Ernste. I n  Schwabing. der vielbesun­
genen Vorstadt Münchens, steht das m it geräumi­
gem A te lie r versehene Haus der Prinzen Ernst von 
Sachsen-Meiningen. der eine Tochter des Dichters 
W ilhe lm  Jensen — sie hat den Namen einer „F re i­
frau  von S aa lfe ld " erhalten — als G a ttin  heimge­
füh rt hat. M i t  ih r  und den sechs Kindern, die sie

ihm schenkte, fü h rt das P rin z  das glückliche Dasein 
eines unabhängigen, durch keine N ot des Lebens 
bedrängten Künstlers. Diesen beiden fürstlichen 
M a le rn  hat sich nun seit kurzem ein d r itte r zugesellt, 
Erzherzog Heinrich Ferdinand von Österreich, aus 
der toskanischen L in ie  des Hauses Habsöura. E r 
ist 33 Jahre a lt  und ein jüngerer B ruder der G rä fin  
von Montignoso und des Herrn Leopold W ö lflin g . 
Auch er hat München, wo Kunst und Künstler in 
so hohem Ansehen stehen, zum Aufentha lte erw äh lt 
und handhabt Pinsel und Palette m it lebhaftestem 
E ifer. M an  rühm t seine Begabung und seinen 
F le iß  und vielleicht w ird  man bald in  irgend

einer Ausstellung ein Werk des jüngsten der drei 
fürstlichen Maler erblicken.

Humoristisches.
( D i e  Geg ens ä t z e . )  Zu einem berühmten Nerven- 

arzt kommt ein Patient: „Meine Nervenkrisen sind un­
erträglich. ich gehe daran zugrunde", stammelte ge­
brochen der Unglückliche. Begütigend redet der er- 
sahlene Psychologe aus ihn ein. Er empfiehlt ihm eine 
Reihe von M itteln, die der Patient jedoch alle bereits 
erfolglos gebraucht hat. Zuletzt sagt der A rzt: „Gehen

Sie heute Abend in den Wintergarten, dort tritt der 
berühmte Komiker Ioculo auf, ich selbst verdanke ihm 
schon manche frohe S tunde."— „Auch dieses M itte l ist 
vergeblich", entrang es sich der Brust des Nervenkranken, 
„ich bin nämlich Ioculo selbst."

( I n d i s k r e t . )  Komponist: „Wirklich ekelhaft! Bei 
jeder neuen Melodie, die ich komponiere, fragen mich 
die Leute, woher ich das hab'!"

( B e i  d e r  W e r b u n g )  Vater: „W as können 
Sie denn meiner Tochter bieten?" — Freier: „Fangen 
Sie an zu bieten!"

8 3 3 .  K S n k g l.  V r e n tz .  K la s s e i r lo t t e r le .
-.Klasse. 21.Ziehungstag. 2.Dezember 1911. Vormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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8 2 3 .  K ö n k g l .  P r e n tz .  K la s s e n lo t t e r le .
5. Klasse. 21. Ziehungstag. 2. Dezember 1911. Nachmittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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D ie nächste Ziehung der 1. Klage der 22k. Kgl. Preußische« 
Klassenlotteris findet am 12. und 1S. J a n u a r 1012 statt.
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clo. XIX 
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clo. IX X 
clo. X1XM 
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clo. XVI 
clo.Xom.-Obl 
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60. XIX! ck
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60.X.O.V.OI 
pr.tt>p.X.-6.
60. 60.
60. 60.
ad90 r r .12ö 
60. 60.
6o.ulc.1913 
clo.vlc. 1914 
6o.uk. 1917 
6o.uk.1919 
60.Komm.Ob 
60. 60.1909 
pr.lhp.Vers.
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pr.plclbrXXII

38 91.806 W g z l .  indlisl. Löselkoit

96.006  
100.256

XXV»I(17)

» ( 12)
'1(14)

60. 04

ck ck
v
-r
a 
v 
a
K
s 
cr 
ck 
a 
a 
ck 
a

KK V/8tt.LU8> V 
60. IXIXX12 
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100.30b
98.506
9840k
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99 006 

116006 
100.906 
96706  
38706 
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100 406 
80.006

100.006
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98 756
99 256
99.756
99.756 

100.006 
100.256 
,01.006
97.00,
63.756 
98.40- 
99 106 
90.506
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93.25-

92.400  
93 70K6 
S8.70'i6 
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89 00K8 
99.20L 
89.00K6 
89.00- 
89.806 

100.006
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87 006  

120.006 
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98.60k«,
98.706
99.80K6
99.766

100.306
101.866
59.006
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33.50'̂  
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99.60- 
99.25K6 
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100.256
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98.006
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91.006  
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8 r l.k H u 1 2 a 4 97 73L
8rI.kI.V,.u08 a *4K 101.600
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8ookum.8zvc a *4
Dsss.OssO 5 a 4K 104 25b
Dt.kisd.80.2 ck 4^ S4.006
Dt -Xtit. 7sl. a .4 96.506
Dvnnsrsmlcb ck *3K
Drtmvn.100 ck *5 100 .09 -

öo. 100 a *4 99 006
öo. u .14  3 « '4 K 10t.70L

k!nsd8ebfsd r> *4K
krist. Nossm ck '4 K 102.036
Oslsvnlc 8ztv ck *4 SS 606
6srm.8elm2 tt '4 ,00 .026
6s.f.slvntr3 a 4K 102.20V
6örl^Lscb3 « 4K 101.006
Vartm^lseb3 a '4 K 103 2 5 «
llasp.kisv.3 a *4K
XaliU.Xsobrl / '4 9890b
Xnttarisnk5 a "4K 100.756
Xrupp-Obliz a *4
tau rabütts . a *4 9710b

öo. e *3K 89 826
tsonb. 8rnlc. a 4K 100.756
tövv tövsLO ck 4 98.200
^annssmr.5 « 4K
Körlaus.X. 2 ck»4K 100.756
Odsobikisbz « '4 98 5 0 «
öo. kis.-lnö. tt '4 9 2 7 5 6
Patrsnb.8r3 V '4 103.106
8et,allc.6r99 tt *4
8ebulib.6r.5 a *4
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»sn k -L k lie li

8arm. ök.-V. 
3k,re.Mrl<.k 
8rl.ttanrj.68. 
cio.tt/p.-6.X. 
6rsun8ed'-v8 
clo ttann.ttvp 
8re8l.0i8k.6 
6om.u8i8e.6 
vanr. priv.6. 
Vsrm8l. klk. 
81. X8ia1.8k. 
M.Xn8igclIb. 
0eut80ds8k. 
<lo.ilisk1.8k 
clo.ttvpotk.8. 
clo. ttation.8. 
clo. ttoböf8. 
öi80 60mm. 
VfS8lln«r8k. 
6vika6rclkr. 
<lo. privstbk. 
ttamb llvp 8. 
ttannov8ank 
ttilllssd 6nk. 
XöniL8b.Vr6 
tancloank . 
l.sipr.Orcl.A. 
Mrki8olis8. 
kjaLclsb.6 V. 
Î soklb.6.40 
KIsininZ. 8K. 
lMsIcj.6rüd 
ttal.-Zk.l.M. 
ttorclcl XrsclX 
<lo.6runclkr6 
08nabrüek.6 
08td.f.tt.u.6. 
Prsu88.8<llir 
clo.6tr.8cl.iir 
clo.tt̂ p.X.-8. 
clo.pltlbr.-8. 
3eic:k8b.änt. 
NI,.V/8ttvi80 
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134.50KO 
127.30b 
14325k  
139.501.0 
263.50b 

5^119.256
157 60KO
119.80K6
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192.50-)
16970b
174.75b
130.75K6
183.25b

154.75
171.40K

78149.25b
171.50K6 
132 506  
107.00KO 
169.80K6 
103 756  

58118.25K6 
" 123.500 

146.00K6 
121.751)0 
129 40KO 
124.256 
120.50b 
120.0010 
129.0010 
164.00b 
196 10bO 
124.30b 
162 5^6  
140.70b 
127.001)6 
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8oek. kv.u.n. 
8öbm.8rauk 
prisclrleksk. 
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MnokSrsuk 
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8okSnsd8vk 
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92.50S
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199.500
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öo. ût< 

8rs6ov»rokl. 
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8uclsru» kis. 
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clo. clo. 
Oassslpeclst 
6ksrl.V/s88.

AusvrSi-tigs
600!,. Vietor. S  
8ris8er8t.8r "  
Oorlmunrlsr 
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clo.Vloloriab 
üsslrlttölslb 
6srmn. Vrtm 
Lluoksul. . 
ttsrkulOass. 
tto>8tsn . . 
ttuxxsr P08. 
liisl.8oklo88 
livnisS.Ssok O  
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tinclbr.llnna 0  
t.inllsnsr. . 
l.ü«snbr01m 
Odsrsvklss.
Oppstnsr. 
pauIsbSko 
Mlsgsl. . 
8olivabsn8f 
8'innsr. . 
viuoks'-zcrl, 
IViokI. Xüpp. 
Aovum.fad
tlo.8os8sVX. 
z.O.t.Xnilinl 
clo.l8auau8t 
clo.lknt.lncl. 
XcllerOsm.kv 
Xcllsr«srks. 
Xllslclgron.p 
XllsKsrlOmn 
XnZloOont.Ü 
X»8klekt.68 
änbalt. liolil.

X 6'' '̂ 
Xplerb. 8§b, 
XrobimsclgZ 
Xrsndrtz.Szd 
ärnsclorlpap 
V asrLL t. IU 
8k.l.8or.upr 
öartrLOo 8p 
6auL 6ttsu8l 
c lo . l ia iE tr  
6öncjjxttolrd 
8srL.kl3l'k.l. 
Lsrsm. klkt. 
8rI.XnlM ol, 
clo.klsxt.-W. 
clo. clo. 
clo.ki8pala8t 
cto.Oub.ttutl. 
clo.ttlr-Ompt 
clo.lüasobin. 
cio.8psclV.kv 
clo. üv. V.X. 
clv. ssrr.u.8. 
8srlbolrläob 
ösrrsliusövv 
8,8M3rexktr 
öoebum.8kw 
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36400V  
385 .00 -. 
111.606  
166.00«, 
144.00KO 
133.506 
165 106 
164.75b 
142.50b 
133.586 
162.086 
1S0.60K
77.506  

227.75b 
184.00l.tt

84 75ti 
72.758 
83.756

161.256 
150.26KO 
236.00btt 
254.600  
142.756 
302.00«!

2.10b 
421.00«! 
111.25- 

49.50KO 
132.^0K6 
448.75b 
119.00V 
174.25«.

78N9.S0K 
266.33b 
166.25«! 
115.80«! 
92.25KO 

117.750 
135.50KO 
40'.001)0 
14Ü.25KO 
430.03>iO 
539.25b 
165.03«. 
43.006  
56.25K6
83.256
80.506  

237.30«; 
192.00«, 
134.80k 
t03.b0b
63.75dO 

23603V  
83.50«; 

232.50K8138 
98l?8.30bo  
" 157.03«, 

73.2s«! 
236.00«, 
l2).00ku 
153.63b 
93.75«;

128231.50«,
8 9 M k tt

224.3ÜK6

k̂uvksu .
krissb.kt. 

ZUIIebpos. 
ZOrrnisnb. 
Oöln. Zsrxv. 
Oöln-Mssn 
Ooneorclbzb 
clo. 8pinnsr. 
Oont. Viassiv 
vslmnb.tin 
Dessau. 6as 
Dt.Xtl.IvIse. 
clo.tux.bU.V. 
rlv.ttiscl.Isl. 
clo.0ss1.8M 
<lo.vobs.kl6 
clo.Xspk.6ss 
clo. 6as8lükl 
clo. Xsbslwk. 
clo.8pi«eelk> 
öo. V/allsnnr 
clo.Vlasssrv. 
Dt. kissnkcll. 
DinnonclakI. 
Donnsrsmkk 
D0r.Ll.6krm 
DüsssIclV/Zg 
clo. kissn. . 
clo. Ussekin. 
Dvnamlrusi 
Lekett tt.k. 
k8sst.8alins 
kintraelEK  
kiserm.Xraft 
klbsfs.psrb. 
clo.pspisrlb. 
kiekt. Drsscl. 
knel. V/olltv. 
O.krnstLOo. 
ksetm.brßw. 
ksssn.8tnk6 
^aykis.^s! 
fein-vuts 8v 
p«nsd.8ekikl 
kraust. 7uol 
krsuncltt.kv. 
krist.Lttssm 
Esisiv. kis. 
Oelssnk. 8vc. 
clo. OusstakI 
6ß. ^larienk. 
clo. Vorr.-X. 

6srmaniap7 
Os.l.sl vntrn 
6Iaclb.8pinn 
6!s88okalko 
Lörl.kissnd. 
clo. Klasokln.
6reppin.M. 
Outtsm üilsek 
^1absrm.L6 
tt3LSN.6U8S. 
ttaliösoks^. 
ttcllse.lDrclb 
ttst.vstlsall. 
ttannov. 8au 

clo. ^asek. 
ttarb.V/ienD. 
ttarkottörok 
clv.8'.'/.3t.-pr 
ttarpsn.Zxd. 
liartm.klsek. 
ttasperkissn 
»sinl.ekm.3. 
»smmovr6m 
ilssbranci V/.
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5
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0
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1
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0
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219 506  
805.00«! 
91.50«; 

106 75«; 
262 6 00  
399 006  
630.00«;

13 75«; 
111.90» 
454 006  
266.60«; 
272 00«; 
259.50k» 
204 506  
2 70006  
283 03b 
141.80«! 
485.10«! 

75.70b 
312 801)6 
140.25t>6 
152.60«; 
339 0016 
178.40K6 
34.600  

193.50«; 
120.00KL 
248.75c; 
182 0ÜK6 t, 
147.00«! 
6 3 0 .0 0 «  
133 60b 
38000b6  
4 24 .00 -- 
113.50V 
130.60«; 
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311.00«; 
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255.25k 
162.0Sb6 
1299Kb 
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160.50K6 
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490.001.6 
216.00«! 
519.75b
86.00ktt

122.00«
8 3 .9 0 «
3 5 .0 0 «

182 .0^ «
184 .00«
158 .50 «
162.006  
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295.00b 
101.00«  
193.25«
18?.10b
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N  6.00k» 
8 7 .0 0 «  

134.90 k 
112.006 
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292.VUO 
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84.10«  
151 .00«
69 40b

437.006  
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1,2 .256
52.506

293.25k
141 .00«
133.006 
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I64.7SK 
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1.-8.00« 
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ttSsvkk.u.Lt.
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^tsrlo ks.8§. 
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U ekM l.in6. 
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ttsus86.X.-6 
6o.pkot.0ss. 
ttis6erl. l(kl. 
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ttorclcl. kisv. 
60. Oummi . 
6o.6utst. 8. 
6o.Viollkäm. 
Odseklklsb 
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60. Xoksivrk. 
6o.prtl.7sm. 
Oppsln. 7m.
Orsnst.LXop
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Ottsns.ki'ssn 
k»anr. 6sI6. 
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8eksrlnz. . 
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187 90b6 8okl.prtl.7m 
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8ism.Ltttsk. 
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8pnnttsnnsr 
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8takILttölks 
8tassl.6k.k. 
8tstt. Vulkan 
8toilmekVX. 
8tolb.7lnk.(t 
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7r. Orossek. 
6o.tt.8ekönk 
60.tt kotOari

560 00b 
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S 09 .25«  
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,35 .00k  
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100 756  
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102 756  
3 3 7 .2 5 «  
181 00b
80 006  
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7 ^ 1 5 9 .2 5 «
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50 25b 
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285.75' 
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89 006  
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9 61 06  
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30.90b» 
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101.75b 
145 1 0 «  
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163.90b»
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101.008 
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50.00b
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163.006
14.60b

2 57 .00 «
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1 80 .6k «
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174 07«; 
150 1 0 «  
162 .75«  
200 5 0 «  
3 4 7 .7 5 «  
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305.75«  
134 00k» 
157 .80«  
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197.00b» 
158 90V 
194.90b 
1 92 .00«  
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Ikslekis8tp 
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Unionösuz. 
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Viotoriakakr 
Vozsllsl.Dr. 
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Vlsstlsl.Osm 
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clo. ltuplsr 
clo. Ltanlvr. 
60. Dcl.X.6. 

V/iekinzp.O. 
MslLIlW tm  
WksOssom 
Vlitt. Oussst. 
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V/rscls ^alr. 
LeokauXrb. 
rsltrsrUsok 
rsttstV/alclk

1 1 5 2 M «  
178 99b 
1 49 .58 «  
123 00KS 
165 .10 «  
74.00K6 

249.686  
245 3 0 6  
1 30 .75 «  
112 6 0 6  
106 00K8 
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1 50 .25 «  
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2 1 9 .2 5 «  
120.756  
122.508

7^139 5 0 6
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4
7
0
0
7
7
0
7
7
7
7
7
7

127.75V
196 .00 «
49.506

129.50b
103 .00 «
96.008

lro. 111.006
236.006  
132 0 0 «  
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2 9 0 .0 0 «  
118 6 0 «  
139.696  
1 20 .75 «  
182 5 0 «  
1 93 .00 «  
141.506  
3 1 9 .7 5 «  
136 00«  
162 00«  
2 9 3 .0 0 «  

10 j l8 8 .0 0 «
6 1 05 .75 «
7 1189.25b 

LO 4 6 6 .8 0 «  
12 j244 5 0 «

476 0 «  
2 0 8 .6 0 «
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160.006  
1 66 .25«  
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6 5 8 .0 0 «  
110 .25 «  
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103 756  
üOO 006  
2 79 .00 «  

72.75,6 
98 25k 

305 6 0 «  
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W kL k M u r'L g

Xmsi.-8tt 8 7. 4
brüss.u.X 8 7. 4K
Xopsnbz. 8 7. 5
tissabon 14 7. 6
tonöoa . vista 4

öo. . . 
^aör.u.8.

8 7. 
14 7.

4
4K

^lsu/orli. vista
Paris . . 8 7. 3K
Wien . . 
8ebvvslr .

9 7. 
8 7.

5
4

8toelck!m 107. S
ltal piatrs 10 7. 5K
pstsrsbz. 6 7. 4K
Parsek. . 6 7. 4K

169 3 5 «  
90.725 d 
1 ,2  35k

20 4 8 «  
26.435b 
20 2656  
4 .2 6 2 5 «  
81 17SL 
84 925K 

80.656  
112.40b 

60.558

Sold. 8!!dss. SgMvlen

§2
Q.
«d
2
e ,
cv

«

L

ß
V»
3
2

O

t t

? !
k ?
L ?

co»

Z -2 . 
'S Q. 
v r«

ß-s

5
«

5
4»
Q

5

§
cv
2

Lovsrsizns p. Ltiiok 
20-kranks.8tüoke . 
tt.ttuss.OolciplOOtt. 
Xmsrikan. ttotsn. . 
knz!. kanknotvn ll.. 
kranr.Dsnkn. lOOlr. 
Osst. ttotsn 100 Xr. 
ttuss. ttotsn 100 8. 

clo. ro!l-Xuo. K1.

16.22b 
215.201. 

4 195b 
20 45b 
81.20b 
85.00b  

216.35b 
324.20b



Der

W m  P m i i M l m i a
zur

B eküm psuug d e r  T uberkulose 
a ls  B o lk sk rau k h e it

weist darauf hin, daß in Fällen tuberkulöser Lungenerkrankung

W n l e r k u r e n
-

besonders erfolgreich sind, weil in den W interm onaten eine höhere Gewichtszunahme 
und infolgedessen eine bessere Körperkräftigung erzielt wird als  im Som m er.

Die dem Vereine gehörende Kronprinzessin Cecilie-Heilstatte bei Bromberg 
nimmt weibliche Lungenkranke zum Pslegesatze von 4,5V Mk. in die erste und 3,50 
M ark in die zweite Klasse auf. F ü r Kinder (auch Knaben) im Alter von 6 bis 14 
Jah ren  ermäßigen sich diese Sätze um 1 Mk. täglich.

Aufnahmegesuche sind an den Vorstand: Posen W. 3, Hohenzollernstraße 2, 
zu richten. Jer Vorstand.

w ir  vergüten bis auf w iderruf für

M sitW U l
mit täglicher Kündigung 
„ monatl.

dreimonatl.

°

3 ^  0
* * * * * *  ^

„ sechsmonatl. „ ............................  . 4'I»1o
vom Tage der Einzahlung bis zum Tags der Ab­
hebung.

o s tb a n k  fü r b än d e! u. S e m r b e
Lweigniellerlassung Tbsrn.

- - - -  Briickeustratze 36. —
» « « »  » « » » « » » » » » » » » s  « » » » » « » « »

G
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7 s / » / ) / L Ä 6 / 7 .
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in  vonne/rms-- u n ä  AeäreAene-' n n ä  rn- -scke-'
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L l i r r ä S i L S I r a s r s s  4 8 .
Keb'ffnet von 8 Uk»' mor-gsno bis !V Ukn abonrlo.

Anmeldungen zum Reitunterricht in der mit allen modernen Einrichtungen 
ausgestatteten Reitbahn werden jederzeit entgegengenommen.

Pferde werden leihweise, auch zu militärischen Uebungen vergeben, sowie zum 
Zureiten angenommen.
Gute Reit- und Wagenpserde stets verkäuflich.

Kommission. —  Pension.

M a x  O o v l L ,  Fernsprecher 99. 
F S i ............. — ^

8-,

P e rle n h a n d a rb e ite u
 ̂ - -- Ostdeutsche AusstellungPosen1911 prämiiert, -------

w ie:
Taschen, Kolliers, Haarbänder, Netze, Ketten, 

Schirmgriffe etc.
i n  v e r s c h i e d e n e n  P r e i s l a g e n ;  

fe rner:
Verkauf von perlen aller Art
L v L r u r , Thorn, Brückenstraße 34, 

Telephon 397.

I I I l W

8llmtäl8rLt V r. M a r sG k a a sr 's  lltzilWtalt
in Zoolba- tzohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.

Mr Nkmilickkn L L k ' L c h «

^  O e i s t e n L l  ^
F ü r  T h o r  n ist ein vornehm es, außergew öhnlich, chancen- 

reiches U nternehm en sofort zu v e r k a u f e  n. E s  handelt sich 
um  eine Sache von . g roßer wirtschaftlicher B edeu tung , welche 
dem E rw erber auf J a h r e  h in au s  eine angenehm e, angesehene 
Existenz sichert. E in k o m m e n  8 5 0 0  M k . P r o  J a h r .  B ranche­
kenntnisse, besondere G eschäftsräum e nicht erforderlich. M eldungen  
knrzentschlossener H erren , welche nachweislich über 3 0 0 0  M ark  
B a a rm itte l zu r U ebernahm e und G eschäftsbetrieb verfügen, be­
fördert u n te r 2 0 6 9  K v in r .  L i s l e r ,  B e r l i n  8>V. 1 0 .

§

*
*
O-
O>

N l  k W li i t t l s t  l l i s  jk tr iL S  I m l i U  a m  m k iÄ s n ?
Die Hausfrauen, die bei gleichem Wirtschaftsgelde 
höhere preise für Lebensmittel bezahlen sollen. 
Gegenüber den teueren Butterpreisen schafft 
einen Ausgleich die beliebte ÜZualitäts-Margarine

S i e g e r i n
Der vollkommenste Ersatz für Molkereibutter, 

aber nur halb so teuer!

Alleinige Fabrikanten: L . Z lobr, G. m. b. H., A ltona-Vahrenfel-.

K . K . I l o r A v , M s r A , !
HltstLätiseker ^arkt 14, neden äem Kaiser!. Postamt,

1854 Orünäunx 1854.
pelrkraxsn 4—250 M ., 
kelLmussen 4,50—150 „ 
?6l2MÜt2en 12—36 „ 
VamsnpeiLs 100,150 usw., 
varrmchakstts 100,150 „

tterrenpelLe 100, 150 usw., 
keiasoppen 50—120 M ., 
2ie§6uäeekeu4—13,50 „ 
^nZoraäeeken von 9 Llk. an, 
ksl^äeeken mit 1 uekde2u§.

vmarbeitunZeu, Reparaturen, sowie RssteUunZen oaett 
Nass sauber uuv saebZemäss. — LestellunZen erbitte 

re e k t2 e iti8

SpvL L L lgvsvdL lt kür

k i M - I Ä I Ä W N M
ln reinster sowie einfacher Ausführung

LA b üU gstSN  k r e i s o s .
W eihnachtsaufträge erbitte schon jetzt, da die Bestellungen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewähre 
daher von heute ab aus sämtliche Rahm ungen bei B arzahlung einen

k s!M  von 111 1 o .

Lwil Hell. IM. t
l l M s t l i s i l ü b l i i g

m ä viIü6l'rsIli»k»fglirHl.

D r u s k S Ä L k s n
aller Art, von der einfachsten Visitenkarte 
bis zum Farben- und umfangreichen Werk- 
druck, werden korrekt und in modernster 
Ausstattung ausgeführt, bei schneller Lieferung 
und solider Preisberechnung. « * » » » «

7 « 0 ü > I .
« a th a r l« e n s tr .  4. M F e rn sp re c h e r  87.

»

!
Herstellung von

M N S L S N Ä U k lZ Z S N
in

Prospekten, Zeitungsbeilagen und sonstigen zu 
Reklamezwecken dienenden Drucksachen.

Lieferung von Form ularen für Behörden und 
den geschäftlichen Bedarf, für Vereine, Genossen- 
schaften usw, prompt und nach Vorschrift.

VsiM  llll Xliilbi ti. Xlili8iM «klbk
^.«lULrslls

L U 8 8 i8 l ! U N g

Kueliei'kr
L ü ä isn w A M

A ol^solm itte

b M o § ra x ! i .

^.u88t6l1miA8rä,um6: Vra,dM8trL886 16, 1, 
neben äer ktzioiisda-üL, ^ e^enüb . LronibK. lo r .
24. M v .  — 7. V 62. t ä M e b  11—1 nnä 4 - 7 .

S chützenhaus!
Dem hochgeschätzten Publikum  zeige ich ganz ergebenst an, 

daß die Renovierung der Schützenhaussäle beendet ist. D er 
Aufenthalt in den sämtlichen R äum en wird fortan ein noch ge­
mütlicher sein, da Zentralheizung und neue Beleuchtung eingeführt 
wurde.

Empfehle ganz besonders meine
vorzügliche Küche,

speziell für Abonnenten.
Gut gepflegte viere! — Neu einger. ttegelbahn!

Geselliges Beisammensein aller musikalischen Liebhaber bei 
vorzüglichen Leistungen d er berühmten italienischen Kapelle 
unter Führung des Maestro G e n n a r i .

E s ladet höflichst ein
-er Win.

M öbl. Z im m e r mit Pension zu vm.
Gerstenstrake 9«, 1.

Gut möbl. Zimmer,
eventl. mit Pension, sofort zu vermieten 

M jftäd tischer M a r k t  28. 3.
Möbliertes Zimmer (mit Familien- 

anschluß) für anständiges junges 
Mädchen per sofort zu vermieten. Zu 
erfragen Schillerftraße 4, I I .  _______

§Möbl. großes Vorderzimmer mit 
Gasbeleuchtung zu vermieten

enstratze 18. 2 Tr.
-ß gut möbl. Zimmer zu vermieten 
L  Culmerstr. 22, 3.
Ein möbliertes Zimmer zu vermieten 
W indstraße 5, 2, r., Eing. Bäckersttaße.

Gut möbl. Simmer
mit voller Pension zu haben 
__________ Brückenstr. 16, 1 r

auch einzeln zu verm. S trobandstr. 1. 
1—2 m ö bl. Z im m e r zu vermieten 
____  S ch uh m ach erstr. 20 , 2, l.

Gut möbliertes
Vorderzimmer

! mit separatem Eingang von so fo rt! 
s zu vermieten.

Araberstraße 3, 2 Tr., rechts.

l>. Lihlafzm.
in ruhigem, bess. Hause zu vermieten. 
Auf Wunsch Burschengelaß. Näheres
Tnrmstr. 12.1, r. oder Bäckerstr. 9. p.

W o h n u n g ,
3 Zimmer. Küche. Balkon, G as  und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Bergstr. 22 24.

_ _ _  !b. ör»1>!Ior,«KS.

W o h m n g e n
von 3, 4, 5 und 10 Zim m ern mit reich!. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein- 
gerichtet, mit G artenland, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenreinise, sofort zu 
vermieten.
U M  WimM, G. ni. b. S..

Mellienstraße 129.

Eine 3 Zimmer-
W ohnung

mit allem Zubehör, B ad, Balkons, G as, 
sofort zu vermieten.
a. Liisitv, verbindungsstr. 6.

zwischen M ellien- u. W aldstr.
4 2 Zimmer-Wohnung ist 
L 12. 11 Bismarckstr. 1 zu 
erfragen beim Portier.

vom 15. 
verm. Zu

WoWnche 1S,
Ecke Philosophenweg. rLleliLtLv- 
sches Gelände, sind herrschaftlich einge­
richtete
4- !>»>> 6-zi»»iitr-Wl>hl!ll»i!k»

mit reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
diele, Vaknumentstänbttng. Kohlsn- 
anszug. zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim Hausmeister daselbst, 
beim Eigentüm er V r a n »  
IroHvskI, Bachestraße 13, und im 
Bureau d. üLlvrntLv'schen Terrain- 
Geseüschast, Grabenstraße 32._____

null ^00 Mk., fortzugs-
"« ! j, halber zu vermieten. Z u  

erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".
Ruhige 3 Zimmerwohnnng umstände­
halber billig zu vermieten.

Thorn-Mocker» Wiesenstraße 3 a.

2. Aage,
4 A i m r ,  ßiltlkt »iiS Ziibthör,
per sofort zu vermieten.

k»siu! I ' s r r e v ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Allstädk. M arkt 21.

L agerrünm e,
Stattung für 8 Pferde,

0MUM,
per 1. 12. 11 zu vermieten.

N .  L v v ^ ,  H M n s t r c h  Z.
Die von Herrn benutzten

K losterstraße 8 , sind per 
anderweitig zu vermieten.

l l l l K y  l l m e  L  6 s .



-Ulslnlss ^abrlkemtsn:
Van äsn BsrAv'Z lVlarLÄi-ins - Qss. 

m. d. tt. Olsvs
Vitsüo »st ksinslsr blaturbultsi- 

vbsnbüttis
Stets frisek srkaltliek 

in allsn sinsekläsissn Qssekaktsn

ä o l i n ' s
VollllWIll-

NLekinssekinön
l i e f e r n

M T S Z Z e « »  M e
oline einen ?tenni^ Oelä 211 riskieren

L k r - «  K s L r M S i ' L s r L
^vie K U 6 x e ir« e§ A « 8 8 , U to p 5 -

«ekineL'Lvn v lv . 'MZ beseitigen oäer vorbeugen, äa88 
cliese Lebinerrien ü!)erbnupt erst nutkonnnen?

9 a, so geben 8ie in äie nitebste ^potbeke oäer Drogerie 
unä koräern 8ie

L L l ' S F r s I L t e i ' g S L S l _______

4  E ß  >

kennen äie VorL0<se von
^LlrTllN (k^ansenkett) unä k alm ona (Bkanren-BuNev 
Margarine) als Speisefett unä als Brotaufstrich. Viele ?ro» 
äukte linä von absoluter Bankett. leicht veräaulich (kein 
flufttoQen. kein Loäbrennen?). sehr preiswert unä gänr- 
Uch frei von tierischen ketten. -  lVlan vermeiäe äie rakl- 

reichen dlschahmungen, betrachte ihr Vorbanäerv 
lÄN Vielmehr als einen Beweis für äie vorhÜUÄS 

Qualität unterer kroäukte.
N. L cle. N.-6.

M . kLlMÄ letzt auch »«eich« vcbMsKLLnUÄ,; sv Kars».

K iM s u h r .
Die Aufuhr von 600 obm Lehnr und 

Kies von Ollek auf die alte B irglauer 
S traß e  ist im ganzen oder geteilt zu 
vergeben. Angebote sind an Herrn Ober- 
förster L ö w e -  Thorn zu richten.

Thorn den 1. Dezember 1911.
Der M agistrat.

MarmLAMchung.
S ta d t. S iiuglingsfiirsorge.

Am M ittw och  den  D ezem ber,
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranstalt, Bachestr.11, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S an itä ts ra t D r . O im k e -  
^vie2  statt. M ütter und Pflegemütter 
werden aufgefordert, mit den Kindern 
pünktlich zu diesem Termin zu erscheinen.

Der M agistrat._ _ _ _ _

B e lM iilW ch iW .
Der Verkauf von
W eihnachisbSum en

findet in der Zeit vom 14. bis 20. De­
zember d. I s .  beim Förster 
in Forsthaus Thorn statt.

Thorn den 29. November 1911.
Der M agistrat._ _ _ _ _

Bekanntm achung.
Nach Tarifstelle 48 des S tem pel­

steuergesetzes vom 26. J u n i  1909 sind 
vom 1. J u l i  1909 ab nicht nu r 
schriftliche, sondern auch mündliche 
Verträge über die Verpachtung oder 
Vermietung im In la n d s  gelegener un ­
beweglicher Sachen oder ihnen gleich­
geachteter Rechte, sowie Jagdpacht- 
Verträge oder V erträge über die E r ­
laubnis zum Abschüsse jagdbarer Tiere 
gegen Entgelt stempelpflichtig, sofern 
der verabredete, nach der D auer eines 
J a h re s  zu berechnende Pacht- oder 
M ietzins mehr a ls 360 Mk. bezw. 
bei der Verpachtung unbeweglicher 
Sachen zur land- und forstwirtschaft­
lichen Nutzung sowie Jagdpachtver­
trägen mehr als 300 Mk. beträgt. 
D ie Versteuerung, zu der jeder V er­
p ach te  oder Vermieter verpflichtet ist, 
erfolgt durch ein von allen Hauptzoll- 
und Zolläm tern sowie den S tem pel­
verteilern unentgeltlich zu beziehendes 
Pacht- und Mietverzeichnis bezw. 
Jagdpachtverzeichnis, die die ver­
schiedenen Steuersätze und wesentlichen 
Grundsätze der Versteuerung enthalten. 
E s w ird daran erinnert, daß das 
Verzeichnis über die während des 
Kalenderjahres 1911 in Geltung ge­
wesenen stempelpflichtigen V erträge 
bei der zuständigen Zollstelle bezw. 
Stem pelverteiler spätestens bis zum 
Ablauf des J a n u a r  1912 unter E in ­
zahlung des erforderlichen S tem pel­
betrages zur Vermeidung der gesetzlichen 
S tra fen  einzureichen ist. Die in den 
Verzeichnissen zu machenden Angaben 
können auf Verlangen bei der Zoll­
behörde zu Protokoll erklärt werden.

T horn  den 1. Dezember 1911.
königliches Haupt-Zoll-Amt.

Jede Haine
liebt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches A ussehen  und schönen 
T e in t. Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd-Kiliennrilch-Keife

von kerZmnml L 6<r., ÜLilelrenI. 
P re is  ä Stück 50 Ps., ferner macht der 

Kilierirrrttck-Gream Dada 
rote und spröde Haut in  e in e r Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. bei 
ä .  M . VfsnaiLvZr Nsedk., VIsr-As. 
k ü o tt  Leer«, M lajsr, L n ä e r s  L  6c ., 

N . vsralkLSANLL, Afebsr» 
41!reü  l i e b e r ,  6 . Z sü o v L L ;, H rrksr- 

v ro g s r ie ,  Lüw en-LporbZLs und 
K srs -H p o tL sL s ; in M o c k e r : L ö k n a u -  

L pv tÜ skv ; in S chm isse : M rs v k -  
LäLsr-rZro^LL'iL.

Gegen
W e n  ruck Heiserkeit

empfehlen wir 
unsere vorzüglichen

N rust-Ssnim elle»  
„Huften-SeH",

sowie

E u k l! lP !> !s -R ti> iljS !! !ö !!h ! !! !S  
ß m s t l  !I. S s ö m l  W i ß t » . !

Gerberstraße 33/35 .

m a f e a r i n e

veksnntmachung.
D as  Christfest naht heran! E s  ist in erster L inie ein Fest der Kinder, 

denen an diesem T age die Liebe der Ih rig en  durch D arbringung von 
W eihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen soll beschert w erden! Da 
dürfen auch nicht die arm en hilfsbedürftigen Kleinen zurückstehen, die bei 
dem Unverm ögen der Angehörigen leer ausgehen w ürden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, m uß die öffentliche Liebeslätigkeit 
eingreifen und sich dieser Ärmsten der A rm en annehm en.

Z u  diesem Zweck soll auch in diesem Ja h re  a m  S o n n t a g  d e n  
1 9 . N o v e m b e r  in der a l t s tä d t .  e v a n g l .  K irche und a m  T o te n fe s te , 
d e n  2 6 .  d. M t s .  in der e v a n g e lisc h e n  r e f o r m ie r te n  K irche 
nach dem Gottesdienst eine Kollekte zum besten arm er Schulkinder 
durch die Herren A rm en-D eputierten abgehalten werden, um demnächst 
einer größeren A nzahl arm er Schulkinder durch Beschaffung der no t­
wendigsten Bekleidungsstücke rc. ein frohes Christfest bescheren zu können.

An die A rm enverw altnng werden wegen der großen Z ah l der A rm en 
und H ilfsbedürftigen hiesiger S ta d t so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste N ot zu lindern, gestellt, daß dieselbe trotz der ihr 
zu riV erfügung  stehenden M itte l nicht in der Lage ist, die M ehrausgabe 
allen zu tragen, sollen nicht die bisherigen Unterstützungen eine S c h m ie ­
rung erfahren.

W ir wenden un s  deshalb vertrauensvoll an unsere stets opferwillige 
Bürgerschaft und dürfen bei deren bewährten W ohltätigkeitssinn und 
christlicher Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, daß w ir durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß erreichen werden.

Die H erren Bezirksvorsteher, A rm en-D eputierten und Schuldlricenten 
sind auch sonst jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete 
Geschenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur demuächstigen 
V erteilung entgegen zu nehmen.

T horn  den 14. N ovem ber 1911.

Lösung schwerster Frage.
S ie  kamen zu mir 400 an Zahl,
Ich nahm sie zur Pflege auf ohne W ahl.
S ie  legten die schwer,te Frage mir vor.
Die klingt mir erschütternd ins Herz und ins O hr:
„W arum  sind wir die Elendsten auf E rden?
W as soll aus uns, den kleinen Krüppeln, w erden?
D as Vöglein fliegt — wir rutschen im S taub ,
Voll W unden der Leib, auch blind und noch tau b !"

Die große S onne hilft die F rage lösen,
V or ihr entfleucht die schwarze Nacht.
Die Sonne gleich ist L i e b e  stets gewesen,
S ie  strahlt ins dunkle Leid und stillt, was klagt.

F ü r meine 400 Krüppelchen in 9 Pflegehäusern —  (voll Gebrechen — Anblick 
ohne gleichen!) —  von  ü b e ra ll  aus Erbarm en aufgenommen, unen tgeltlich  ver­
pflegt — bitte, bitte, einen Sounenstraht freundlicher Liebe in ihr dunkles W e h ! 
Teure Zeit. Hiise Not. Geringster Liebesgabe folgt innigster Dank und Segenswunsch.

Krüppelheim Angerburg Ostpr.
V r a r r n ,  Superintendent.

per Magistrat.

h a t  Nächste H e izk rast. g e r in g e n  Asche- 
geh a lt. S a u b e re  B ed ien u n g  d e r Ösen.

V e r k a u f s st e ! l e n : 
vamuLlerlaUTL- null KrMsu Krmcksls- 

nvseÜ Lekatt m it k s sv d r . L s tta n g , 
Mellienstraße 8. Fernsprecher 640 u. 641. 

v- L. Vieirivlr L Joku, N. m. k. N. 
Keorg LieLrreL, L lS L anüer R M v e g s r  

Nsvlrk.
?rarrr 2äLrvr.
V/. Sdttvder.
Nvkr. kiekerl. N. m. d. 8. 
k r t ta  v lm e r , Thorn-M o -ker. Lindenstr. 43. 
S a n k . Schlafstelle Gerechteste 1, F lu r 
rechts, 2 Tr., vorn.

8ie laufen 6ekabr

ein m in derw ertiges V eilchenseisenpulver zu e rhallen , 
w enn S ie  beim E inkauf nicht ausdrücklich

vr übntnsr '8 VeUokenseifenpuIvsr „Koläperle"
(Schutzmarke K am infeger) verlangen . J e d e s  P a k e t  

en thä lt ein hübsches, praktisches Geschenk.  ̂
ll.fLdrül.: O a r l  O o n t u v r ,  lsdrik eks» tse!,. kni. Q o x p l n ^ e n .

(D68tiI1at).
Lmv! k illt 8i«ker miö 8<llvrt un ter voller Kursntiß.
Betrag värä LU.rüekMLLililt, falls 8io unrnikrioäen sein 

sollten.
. /  -eis 6 0  Dkx., g r ö s s e r e  D ia s e k e n  — ,7 5  >1k., 1 ,2 6  U k.» 

s o M n a n n t e  ^ a m il ie n k la s e l ie n  3 ,6 0  U k .
I n  ^ V p o tk e k e n  n i i ä  D r o g e r i e n  e r liL ltl ie li.

Awol - Versaach KamdNrg 36.

„Zucker's „ S a lu d e rm a "  hat mich von 
einem schweren

Hautausschlag
rasch und völlig befreit. 1000 Dank. E. 
Phylipp. Aufseher." Ärztl. warm empf. 
Dose 50 Ps. und 1 M . (stärkste Form ) 
bei Drogerie Fürr-Her, B reite­
straße 9, L .  8 1 , An-
kerdrogerie und ,F . M . W v i r c k l s v k  
« n e L r e l . ,  Aitftädt. Markt._________

P . P .
Bitte schicken Sie mir 2 Dose«

Ih rer Rino-Salbe k Mk. l .- .d »  
ich Sie für jemand notwendig brauche, 
sie wirkte bei allen, bei denen ich sie 
gegen Beinleiden oder Hautausschläge 
anwendete, vorzüglich, sie ist mir un­
entbehrlich.

In aller Hochachtung 
L o k ^ e s t s r  S a l S S .

U.. Waisenhaus, den 11./S. 2S.

Diese Rino-Salbe ist in Dosen » 
Mk. 1. -  und Mk. 2.— in den meiste« 
Apotheken vorrätig, aber nur echt i» 
Originalpackung weiß-grün-rot nutz 
Firma N. Schubert L Co.. Weinböhl«.

Fälschungen weise man zurück

10 P sund-P ostsack  der bekannten
Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit D a u n en  frei in» . 
Haus. also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten  Bettfedern

--------  g r a t is  --------
r r L e k a i 'Ä  S . t tk v e l l r .  F ü rs ten fe lde  

IN eum arks.________

Liekunxun^ieckerrull. 
13. veromdor er. l - M .

° ' NE
l o t t e n e

1 2>veck8 LrricvtunL eines 
kill fnsilull-IVsuskums. IUU
jlsH 3397 Qevvinne, Wert tVUr. ssjH

SV«V«ß>sjsst äsr. l Automobil Wert lVUc. sstsi

L S E V O «
1.086 ä 1 1V! lc.,
Porto u. l.i8te 25 ?tg. extrs, 
emplievit äa8 Oeneraiäedit jkkoNIll. !<änig8dorg pr.,

5üßen
s «

garantikrt rtiiltii TriiiiiikWkisl.
n Liter-Flasche zu 1,30 und 1,60 Mk. 

m ^ '2  Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 
o h n e  F l a s c h e ,  

empfiehlt

I s i ä o r  8 i m 0 u -
Altstadt. Markt ss .___

H arnröhrenleidenve
wenden sich sofort an Apotheker V L n««- 

Z ab o rze  147 0 . - 8 .  Belehrende 
Broschüre von bekanntem Berliner Spezial- 
Arzt kostenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verschlossenem Kuvert ohne 
'Aufdruck.

Ziegeln ls.
per T a send 24 M ark ab Dom.-Hof und 
Bahnhof S trasbu rg  W pr., 22 M ark ab 
Ziegelei Szabda. Erkauft
Vcrwaltungdesvüm.Strasburg.
Zinshäuser,

Landgrundftücke
^ei beliebiger Anzahlung zu verkaufen. 

N ähere- ^ A r l  H r S l M ,
S tro b a n d llr .  13

Vrmatmittagstlsch
in und außer dem - onie zu haben bei 

F rau  I ,v « id « r c k ,  Breitestraße 35,2


